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Nr. 75. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. - 

Für die Zeit vom 14. Februar bis ult. März d. J. 
eröffnen wir ein neues Abonnement. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr., auswärts incluſive des Portozuſchlages 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 13. Februar 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Wahlreſultat in Breslau. 

„Man hat häufig die allgemeine Wehrpflicht eine Schule des Volkes 
genannt; das allgemeine Wahlrecht iſt auch eine ſolche Schule!“ — 
hieß es in unſerem geſtrigen Leitartikel. Nun, als ungelehrige Schüler 
in dieſer Schule haben ſich die Waͤhler Breslau's nicht gezeigt; im 
Gegentheil, ſie haben die Probe des allgemeinen directen Wahlrechts in 
allen Ehren beſtanden und von Neuem den unwiderleglichen Beweis 
geliefert, daß Breslau ſeinem alten Ruhme, im Kampfe für die Sache 
des Liberalismus und des politiſchen Fortſchritts keiner anderen Stadt 
der Monarchie nachzuſtehen, nicht untreu geworden. 

Wir haben hier zunächſt die rege und allgemeine Betheiligung im 
Auge. Von ungefähr 33,000 Wahlberechtigten haben mehr als 21,000 
ihre Stimmen abgegeben — ein Reſultat, das alle früheren Wahlvor⸗ 
vorgänge bei Weitem übertrifft. Wenn man bei den indirecten Wahlen 
33 ½% pCt. ſchon als eine bedeutſame Betheiligung anſehen mußte, fo 
haben jetzt mehr als noch einmal ſo Viele ihre erſte Bürgerpflicht er⸗ 
füllt. So ſehr weckt das directe Wahlrecht, die unmittelbare Verbin⸗ 
dung des Wählers mit dem Gewählten, ſowie das Selbſtgefühl, daß 
kein Unterſchied des Ranges, der Geburt und des Vermögens gilt, das 
politiſche Bewußtſein. Die Gewißheit, die abzugebende Stimme gilt 
ſofort dem Abgeordneten, nicht erſt dem Mittelsmanne, deſſen politiſche 
Ueberzeugung noch der künftigen Bearbeitung unterliegt, mußte die regere 
Betheiligung außerordentlich fördern. 

Die Parteien haben nach allen Richtungen hin im vollſten Maße 
ihre Schuldigkeit gethan; Verſammlungen folgten auf Verſammlungen 
und Anſprachen auf Anſprachen; die Druckereien waren vollauf beſchäf⸗ 
tigt, und Placate mit Rieſenlettern, von den populärſten Namen der 
Parteien unterſchrieben, verſammelten die Maſſen an den Straßenecken; 
noch am letzten Abend vor den Wahlen wurden die religiöſen Intereſſen 
in den Kampf der Parteien geführt, und ein beliebter Volksredner 
wußte, wie uns erzählt wird, die Gemüther der Verſammelten nicht wenig 
anzuregen. Die Kritik hatte ein reiches Feld und fie wurde ſchonungs⸗ 
los geübt; Niemand, der den Parteienkampf als die natürliche Baſis 
des lebendigen Staates zu betrachten gewohnt iſt, wird Angriffe be⸗ 
fremdlich finden oder fie tadeln, fo lange fie ſich auf dem Gebiete der 
politiſchen Grundſätze bewegen. Mangel an Entſchiedenheit — zu 
ſcharfe Opposition — zu große Nachgiebigkeit und dergleichen — das 
Alles trifft die Parteien, nicht die Perſonen. 

Leider haben ſich — nach beendigtem Kampfe ſprechen wir uns offen 
darüber aus — einzelne Mitglieder der einen Partei nicht auf dieſes Ge⸗ 
biet beſchränkt; in zu weit getriebenem Eifer — Andere würden es 
politiſchen Fanatismus nennen — haben fie die Perfonen, den Stand 
und Beruf angegriffen. Man hat ſich nicht geſcheut, mit deutlicher 
Bezeichnung der aufgeſtellten Candidaten von „Advocatenkniffen, die 
man jetzt nicht brauche“, von „politiſchem Schacher“ zu ſprechen (der 
letztere Vorwurf paßte nicht einmal auf den, den er treffen ſollte, ab⸗ 
geſehen davon, daß zum „Schacher“, d. h. in dieſem Falle zum politi⸗ 
ſchen Compromiß zwiſchen der Erbkaiſerpartei und der gemäßigten Lin⸗ 
ken in Frankfurt a. M., unter allen Umſtänden zwei gehören, der an⸗ 
gebliche Vorwurf alſo die eigene Partei mittraf), Ja man hat es fo 
weit getrieben, ſelbſt auf das körperliche Befinden des einen der Can⸗ 
didaten mit der hämiſchen Bemerkung hinzuweiſen, er werde, wenn ge⸗ 
wählt, das Mandat bald wieder niederlegen müſſen u. ſ. w. 

Die Partei, welche den endlichen Sieg davongetragen, hat es mit 
allem Rechte und unter Billigung Aller, welche die gegenseitige Achtung 
auch im heftigen Parteienkampfe hochhalten, verſchmäht, ſich auf eine 
Widerlegung derartiger Angriffe einzulaſſen; ihre Führer haben bei 
allen Reden in den Wahlverſammlungen es nie außer Acht gelaſſen, daß 
fie einſt zuſammengeſtanden haben im gemeinſamen Kampfe für die 
Verfaſſung; Ne haben es auf die Vorwürſe der eigenen Partei ankom⸗ 
men laſſen, daß fe doch die Gegner zu ſehr mit Glacee-Handſchuhen 
angriffen. Ja es iſt vorgekommen, daß ein ähnlicher perſönlicher An 

riff auf den Einen der altliberalen Candidaten, der ohne Willen der 
Redactlon als Inſerat in ein hieſiges Organ der Fortſchrittspartei ge⸗ 
kommen war, durch ein Mitglied der Redactlon entfernt wurde, trotz⸗ 
dem die halbe Auflage des Blattes bereits gedruckt war und mithin 
vernichtet werden mußte. 

Die großen Majoritäten in beiden 
geſtehen es offen, auch uns überrascht. Im Weſtbezirke it zwar absolut 
die Majorität eine größere, relativ aber ift das Zahlenverhälkniß daſſelbe, 
da im Oſtbezirke die Betheiligung und auch die Wählerzahl im Allge⸗ 
meinen eine verhältnißmäßig geringere war. Intereſſant iſt der Um⸗ 
ſtand, daß, wenn die drei Parteien, welche der Fortſchrittspartel gegen: 
über ſtanden, ihre Stimmen vereinigt hätten, fie kaum die Hälfte der 
auf die Candidaten der letzteren gefallenen Stimmen erreicht haben 
würden. 

Wenn der Referent der „Schleſ. Ztg.“ die gewählten Abgeordneten 
als Männer der „ſtricten Oppoſition“ bezeichnen zu müſſen glaubt, fo 
wollen wir dieſen Ausdruck dem im Augenblick leicht verzeihlichen Aerger 
zuſchreiben, müſſen aber dech dem gegenüber bemerken, daß der Eine 
der Gewählten, Juſtizrath Simon, nicht nur der Vorberathung der 
bekannten Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden beiwohnte, ſondern auch in 
der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der ent ⸗ 
ſchiedenſten Weiſe für dieſelbe eintrat, überhaupt die deutſche Politik des 
Grafen Bismarck eher erkannte und vertheidigte, als Mancher der jo: 


Bezirken der Stadt haben, wir 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 14. Februar 1867. 2 


genannten „Gemäßigten“, und daß der Andere. Juftizrath Bouneß, ] unter dieſen Umſtanden ein Schreiben, das Muſtapha Fazyl Paſcha, der 
ſich in feiner Wahlrede über den norddeutſchen Bund und das nord⸗ Bruder des Vicelönigs von Egypten, von Paris, wo er ſich aufhält, unterm 
deutſche Parlament als Ausgangspunkt des weiteren Einigungswerkes] 5. Febr. an den Brüſſeler „Nord“ gerichtet hat und worin folgende merk 


mit ſo anerkennungswerther Offenheit ausſprach, daß ihm nichts ferner 
liegt als eine ſtricte oder foftematifche Oppoſition, die überhaupt zu 
ſeinem ganzen Charakter nicht paßt. Das aber iſt allerdings gewiß, 
daß beide Männer keines von den verfaſſungsmäßigen Rechten aufgeben 
und mit aller Entſchiedenheit neben der Einheit für die bürgerliche Frei⸗ 
heit wirken werden, und weil die Wähler dies mit aller Sicherheit 
wußten, deshalb haben ſie ihre Stimmen auf dieſe beiden Männer 
vereinigt. 


Breslau, 13. Februar. 

Aus der Probinz lauten die bisherigen Wahlnachrichten für die liberale 
Partei außerordentlich günſtig, doch müſſen wir bemerken, daß wir der Natur 
der Sache nach vorläufig erſt aus den Städten Mittheilungen erhalten haben 
und die Nachrichten vom platten Lande faſt noch gänzlich fehlen; wir fürchten 
ſehr, daß mit ihnen der hinkende Bote nachkommt. 

In Berlin ſcheint der Wahlkampf härter geweſen zu ſein als hier. Wie 
eine Privatdepeſche uns mittheilt, waren geſtern Abend 10 Uhr die Reſultate 
in Berlin auch noch nicht annähernd zu ermitteln, während hier nach 8 Uhr 
ſchon nach den Berichten aus den einzelnen Wahlbezirken die Majorität als 
überwiegend für die Candidaten des Wahlvereins bezeichnet werden konnte. 
So weit bis jetzt die Wahlen aus den übrigen Städten der Monarchie be⸗ 
kannt ſind (wir verweiſen auf die am Schluſſe des Blattes befindlichen De⸗ 
peſchen), ſind überall, mit Ausnahme Königsbergs, Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei oder Altliberale gewählt worden; in Frankfurt a. M. haben ſich 
die Stimmen auf Herrn v. Rothſchild vereinigt, von dem man glaubt, 
daß er ſich zur Oppoſition gegen die preußiſche Regierung ſchlagen werde; 
auch in Hannover ſcheinen Anhänger der früheren Zuſtände hier und da ge⸗ 
wählt worden zu ſein. Sehr zu bedauern iſt, daß R. v. Bennigſen, der 
langjährige Präſident des Nationalvereins, die Majorität nicht erlangt hat; 
bei etwaigen Nachwahlen würde die Aufmerkſamkeit auf dieſen Vorkämpfer 
für die Einheit Deutſchlands vor Allem zu richten ſein. 

Was die Eröffnung des Parlaments betrifft, ſo iſt es nach der 
„Zeidl. Correſp.“ möglich, daß dieſelbe erſt Anfang März erfolgt. Die er⸗ 
wähnte Correſp. ſchreibt nämlich: a 

Der urſprünglich feſtgeſetzte Termin des 24. Februar wurde vielleicht, 
falls eine größere Anzahl bon Doppelwahlen die Anſetzung neuer Wabl⸗ 
Handlungen veranlaßt oder falls etwaige Minoritäts⸗Wahlen eine Wieder⸗ 
bolung der Abſtimmung erforderlich machen, ſich noch um eine Woche ver⸗ 
ſchieben. Jedenfalls aber, da alle politiſchen Vorbereitungen beendigt ſind 
und in Betreff der an den Reichstag zu richtenden Anträge die Einigung 
1 den Bundesgenoſſen eil „wird die Verzögerung keine län⸗ 
gere ſein. 2 } : \ 

Aus Defterreih find Nachrichten von Belang nicht eingetroffen; das 
Miniſterium ſcheint noch immer nicht definitiv conſtituirt zu ſein. 

Aus Italien liegen über die bereits beſprochene Miniſterkriſis keine 
neueren Nachrichten vor und insbeſondere weiß man noch nicht, ob der König 
die Entlaſſung der Minifter angenommen hat oder nicht. Uebrigens ergiebt 
ſich aus der im heutigen Mittagblatte mitgetheilten weiteren Ausführung der 
telegraphiſchen Depeſche über die Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer 
vom 11. d. Mts., daß nicht nur die ſogenannte Kirchengüterfrage jenen 
Schritt Ricaſoli's und ſeiner Collegen herbeigeführt, ſondern daß wenigſtens 
auch andere Differenzen dabei noch mitgewirkt haben. An eine Auflöſung 
der Kammer iſt darum nicht wohl zu denken, weil durch eine ſolche ſchwerlich 
eine Kammer mit weniger radicalen Elementen zu Stande gebracht werden 
würde. Was die finanzielle Seite des Geſetzes über die Kirchengüter an⸗ 
langt, ſo haben ſich die gemäßigten Mitglieder der Commiſſion, welche daſſelbe 
zu prüfen batte, dem Vorſchlage Minghetti's angeſchloſſen und eine Abgabe 
von 600 Millionen als Grundſteuer, ſowie die Vertheilung des in Staatsrente 
umgewandelten Kaufſchillings an die Gemeinden und Sprengel verlangt, 
während die radicalen Mitglieder die Beſchlagnahme der geiſtlichen Güter und 
die Auszahlung von Kaufſummen an die Betreffenden wünſchten. Indeß iſt 
auch das von Ricaſoli zuerſt aufgeſtellte Programm wieder aufgetaucht, dem 
zufolge die Kirchengüter ganz zu Gunſten der katholiſchen Gemeinden mit Be 
ſchlag zu belegen ſind; die vom Staate zu verlangende Abgabe würde ganz 
erlaſſen oder von den Gemeinden direct geleiſtet werden. 

In Frankreich beſchäftigt ſich die geſammte Preſſe aufs Eifrigſte mit der 
mehrfach erwähnten Briefangelegenheit, durch welche die Aufmerkſamkeit erſt 
recht wieder auf das Schreiben des Grafen von Chambord gelenkt worden iſt. 
Daſſelbe circulirt jetzt in Tauſenden von Exemplaren und iſt im Gerichts⸗ 
Saale von Avignon öffentlich angeſchlagen geweſen. Daß die Regierung mit 
allen jenen Maßregeln, die gerade das Gegentheil von dem, was ſie ſollten, 
bewirkt haben, einen ſehr großen politiſchen Fehler begangen hat, leuchtet 
überall ein und es begreift ſich ſehr wohl, daß der Kaiſer im hoͤchſten Grade 
verſtimmt iſt. Im Uebrigen enthalten die neueſten Nachrichten aus Paris 
nichts von Bedeutung. Mit Recht weiſt indeß eine Correſpondenz der „N. 
Pr. Ztg.“ noch darauf hin, daß die officidſen Blätter ſich ein beſon⸗ 
deres Geſchaft daraus machen, Belgien, die belgiſche Regierung und die bel⸗ 
giſchen Zuſtände zu bekritteln. „Seit den Arbeiter⸗Unruhen im Hennegau 
(Marchienne)“, heißt es darin, „gehen ſie weiter, indem ſie ſich geradezu aus 
Belgien ſchreiben laſſen, die Bevölkerungen kämen immer mehr zu der Ein⸗ 
ſicht, daß es Heil für ſie nur in der Annexion Belgiens an Frankreich gebe. 
So läßt ſich die „Patrie“ melden, in Marchienne und in Roux habe das 
Volk Napoleon III. „acclamirt“, was nicht zu ver wundern, da es, franzöſi⸗ 
ſchen Urſprunges, auch mit Herz und Seele franzöſiſch ſei. In dieſem Sinne 
geht es drei Spalten lang fort, und auffallend iſt, daß das „Pays“ an dem⸗ 
ſelben Abende die Brüſſeler Correſpondenz eines bekannter Weiſe in Bezie⸗ 
hungen zur franzöfiihen Regierung ſtehenden engliſchen Blattes wiedergiebt, 
in welcher daſſelbe Thema behandelt wird.“ „Und da wundert und ärgert 
man ſich“, fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, „hohen Ortes über das Ge⸗ 
rücht, es wimmele von franzöſiſchen Agenten in Belgien, und fie hätten ſpe⸗ 
ciell die Miffion, die unteren Kla en mit dem „Suffrage univerſel“ zu ködern.“ 

Aus Belgien ſelbſt erfährt das „Fr. J.“, daß im Hennegau die Ruhe 
wieder hergeſtellt iſt, daß aber eine ziemlich beträchtliche Zahl von Arbeitern 
hinter Schloß und Riegel die Strafe für ihr tumultuariſches Auftreten abzu⸗ 
warten haben wird. 

In der Türkei ſcheint man vor einer völligen Syſtemswandlung zu ftehen, 
da die Nachricht von der Einſetzung eines Miniſteriums Ali Paſcha⸗Fuad 
kaum einen Zweifel daran läßt, daß man entſchloſſen iſt, auf die Forderungen 
der Mächte zu Gunſten der Chriſten im allerweiteſten Maßſtabe einzugehen. 
Auch die Nachrichten, welche die Räumung aller ſerbiſchen Feſtungen in Aus 
ſicht ſtellen, deuten auf das Einſchlagen einer neuen Richtung, die Auf 


* 


nahme 1 
eines umfaſſenden Reorgzaniſationsplanes hin. Beſonderes Intereſſe bietet Mängel, welche ſich bei der Eiſenbahn⸗Befoͤrderung der Truppen wie det i 


würdige Stelle vorkommt: 


1 
Es kommt nicht darauf an, daß man Mohamedane., Katholik oder ortho . 
doxer Grieche iſt, um Privat⸗Angelegenheiten hintanzuſetzen. Man braucht 
nur Fortſchrittsmann oder guter Patriot zu fein, was übrigens 
ein und daſſelbe iſt. Das iſt wenigſtens die innerſte Ue 
großen Partei der Jeune Turquie, die ich zu repräſentiren die 
Dieſe Partei kennt weder die Refsnationen des Fatalismus noch die Ents 
ſagung des Muthloſen. Sie iſt trotz kretiſchen Aufftandes und anderer noc 
bedeutenderer Schrecken, mit denen man uns von anderen Seiten droht, ; 
unerſchütterlich in ihrem Entſchluſſe, die Reformationsplane zur Ausführung 
u bringen, welche durch Nachdenken, Erfahrung und Leiden bei ihr ur 
eife gekommen ſind. DE 
Dem „Journal des Debats“ zufolge hätte Muſtapha Paſcha dem Sultan 
eine Denkſchrift über die traurige Lage des türkiſchen Reiches übergeben laſſen 
und eine zweite Denkſchrift in Ausſicht geſtellt, worin er feinen Neorganie 
ſationsplan in Hinſicht auf Diplomatie, innere Politik, Verwaltung, Volle 
und Finanzwirthſchaft ausführlich entwickeln will. * 
Höchſt merkwürdig lauten die Nachrichten aus Mexico. Wir meinen da⸗ 
mit nicht die Nachricht, daß Kaiſer Maximilian darauf verzichtet hat, einen 
Nationalcongreß zuſammenzuberufen, und daß er ſich darauf beſchränken wird, 
einen Rath der Notabeln zu derſammeln. Wohl aber meinen wir die Mit 
theilung des „Ranchero“ von Matamoras, derzufolge, während der Verluſt der 
Stadt Mexico für Maximilian in Ausſicht ſteht und außerdem eine Deu 
pation des Landes durch die Truppen der Vereinigten Staaten wenigſtenss 
nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, eine neue Bewegung auf dem kirchlichen 
Boden des durchwühlten Reiches beginnt. — 
Jenes Blatt ſchreibt nämlich: Die liberalen Katholiken der Republik 
ſprechen davon, eine vom heiligen Stuhle unabhängige mexicaniſche Kirche u 
organiſiren. Ohne in die Ketzerei verfallen zu wollen, beabſichtigen ſie ſich 52 
von der päpftlihen Hierarchie zu trennen, welcher fie die Invaſion Mexicos 
und die imperialiſtiſchen Beſtrebungen beimeſſen. Ein Biſchof der neuen Kirche 
iſt bereits gewählt; er iſt einer der aufgeklärteſten Männer der mexicaniſchen 
Geiſtlichkeit, Don Raphael Diaz Martinez. Es wäre nun freilich gewagt, 
wenn man vorherſagen wollte, was aus dieſem Project werden wird, aber s 
ſcheint den Anſichten der mexicaniſchen Patrioten angemeſſen genug, an die 
Möglichkeit des Erfolges zu glauben. Als beſtändige Gegner des römiſchen 
Clerus mußten die Liberalen daran denken, durch alle ihnen möglichen Mittel 
feinen Einfluß zu neutraliſtren. Sie werden ohne allen Zweifel auf die Hilfe 
der Prieſter aus der indianiſchen oder aus der Meſtizen⸗Race rechnen können, 
die von jeher mit Ungeduld die geiſtliche Herrſchaft des Papſtes ertragen br 
ben und welche feit vierzig Jahren die Idee nähren, eine mexicaniſche Kirche 
zu gründen. Das neue Schisma hat bereits feine Bluttaufe erhalten. Ein 
mexicaniſcher Prieſter, der Pater Hernandez, iſt von den Imperialiſten unter 
Marquez erſchoſſen worden, weil er den Antipapiſten ſeine Sanction gege⸗ 
ben hatte. Bee 
BE Em —— — ET Ba Dre Er EN 
Deut ſchland. ee 
Berlin, 12. Februar. [Ueber die bier zuſammengetrete⸗ 
nen Militärcommiſſionen] wird der „Weſ. Z.“ geſchrieben: Nach 
den einzelnen Angaben und Mittheilungen, weſche über die beiden unter 8 
dem Vorſitze des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Carl hier zu: 
ſammengetretenen Militärcommiſſionen bisher in die Oeffentlichkeit ge 15 
drungen find, dürfte, wenn anders die erwähnten Angaben ſich beſtäti⸗ 
gen ſollten, das Reſultat dieſer Berathung ſicher eine ſehr bedeutende 
Tragweite beanſpruchen. Es handelt ſich bei dieſen Commiſſtonen be 
kanntlich um die Verwerthung der in den letzten beiden Feldzügen vonn 
1864 und 1866 gemachten Erfahrungen und Beobachtungen für die 
künftige Ausrüſtung, Bewegung und Verpflegung der Truppen. Dm 
Vernehmen nach ſoll nun dieſe an die bezeichneten Commiſſionen heran⸗ 83 
getretene Aufgabe von denſelben dahin gefaßt worden fein, die verſchie: 
denen Zweige des Kriegsweſens überhaupt den durch die Uebertragung 
all der großen und gewaltigen Fortſchritte der Technik und Induſtrie 
auf das Gebiet der Kriegführung gegen ehedem ſo ganz veränderten 
Principien der Letzteren anzupaſſen und ſowohl für die Truppenaus⸗ 
rüſtung, wie für die Verpflegung, die Bewegung ꝛc. ganz neue Grund?: 
fäge aufzuftellen, wie, ſoweit dies jetzt ſchon thunlich, dieſe Grundsatze 
auch gleich unmittelbar praktiſch zu verwerthen. Es würde dies thats 
ſächlich eigentlich auf nichts Geringeres als eine beinahe vollkommene 
Reform des Kriegsweſens hinauslaufen. Ueber die Einzelheiten aber 
verlautet, daß neben der moͤglichſten Beſchränkung der Ausgaben für 
die Truppenausrüſtung dieſe Letztere zugleich derart erleichtert werden 
ſoll, um die Bewegungs⸗ und Verwendungsfähigkeit der Truppen den 
hierin durch die Raſchheit der Schläge bei der neuen Kriegführung ſoo 
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macht worden, die Torniſter gunz in Wegfall zu bringen und dafür + 


: RE; 
3 
£ 


herausgeſtellt. Beinahe bei jeder Action find die Torniſter von den 1 
Truppen abgelegt worden und nachher bei der raſchen Vorwärtsbewe⸗ 


gung, wenn überhaupt, oft erſt nach Tagen und ſelbſt Wochen in deren 
Beſitz zurückgelangt. Ebenſo hat das Gepäd der Leute bei den Mär 
ſchen oft bei 20 Grad Hitze und darüber, wo ſich die Gelegenheit nu 
dazu irgend finden ließ, gefahren werden müſſen, die dadurch unendlich 

vergrößerten Wagenzüge haben jedoch beim Vormarſch ſchon in hohem 5 
Maße gehindert und würden bei einem etwaigen Rückzuge gewiß die 
größten Schwierigkeiten herbeigeführt haben. Nicht minder unzweck⸗ ei: 
mäßig hat ſich, wie 1864 ſchon, ſo auch diesmal wieder die ſchwere 
Kopfbedeckung erwieſen, welche zum Theil von den Leuten wegen ihrer 
Unerträglichkeit geradezu weggeworfen iſt. Das Gleiche gilt von den 
durch das eingefügte Futter von rauher Leinwand zu ſchwer gefertigten 
Tuchkleidern. Auch die Brotverpflegung hat einmal, weil die Form 
des preußiſchen Commißbrotes ſich für das Tragen überaus unbequem 
erwieſen hat, und zweitens wegen des leichten Verderbens dieſes Brotes 
bei naſſer Witterung, ſehr viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Alle dieſe 
und noch eine lange Reihe anderer Uebelſtände follen nun jet gebeſſert 
und beſeitigt werden. Dazu gilt es aber außerdem noch, m N) 
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Transporte herausgeſtellt haben, für die Zukunft in Wegfall zu brin⸗ 


gen und überhaupt etwaige künftige Kriegsoperationen ſo vorzubereiten, 


5 a 85 daß dieſe Beförderung und die raſchen Märſche der hierzu nicht minder 


in jeder Beziehung vorbereiteten Truppen ſich gegenſeitig vollſtändig er⸗ 
ganzen und dann noch die auf zweckmäßigere Grundſätze zurückgeführte 
Verpflegung fich dieſen beiden Factoren zu einem glücklichen Zuſammen⸗ 
wirken anſchließt. Endlich aber iſt bekanntlich auch noch eine Com⸗ 
miſſton eingeſetzt worden, um die Erfahrungen auf dem Gebiet des 
Militär⸗Sanitätsweſens in gleichem Maße zu ſichten und zu einer neuen 
zweckmäßigen Organiſation zu benutzen, wodurch dann zu jenen ſchon 
erwähnten Beziehungen noch ein anderer wichtiger Factor hinzutreten 
wird. Eine Reform dieſer Art könnte natürlich unmöglich verfehlen, 
die in Hinſicht ihrer Bewaffnung ohnedies bereits ſo ausgezeichnete 


khbleovorddeutſche und preußische Kriegsmacht auch für die Ausrüſtung, wie 


ſonſt in allen anderen Beziehungen, auf eine noch von keiner der 


3 A e europäiſchen Armeen erreichte Stufe der Entwicklung 


aufzuheben. 
Ir. Julius Sauer] iſt zum Preisrichter in der Jury für die 
Wohnungs⸗Einrichtungen bei der Pariſer Ausſtellung preußiſcherſeits 
ernannt worden. N 


* Hamburg, 11. Febr. [Auguſtenburgſche Reliquie] Man 


erinnert ſich noch des ſeiner Zeit vielbeſprochenen Artilleriepferde⸗ 
Geſchirrs, welches für die intendirte auguſtenburgſche Armee auf Be⸗ 
ſtellung der Anhänger des Prinzen hier angefertigt worden war. Daf- 
[be wurde bekanntlich von der preußiſchen Regierung mit Beſchlag be: 

eg und iſt jetzt nach Hannover abgegangen. Der frühere ſchleswig⸗ 
holſteinſche Ober⸗Regiments⸗Sattler hat es hier auf Verlangen der preu⸗ 
10 en Regierung verpackt und muß es begleiten, um es in Hannover 
zuliefern, worauf ihm, den „Hamb. N.“ zufolge, erſt die für ſeine 
Anſprüche an das Geſchirr zugeſtandene Summe ausbezahlt wird. Die 


Sendung beſteht aus 32 großen Kiſten mit Zug⸗ und Reitgeſchirr für 


250 Pferde nebſt allen dazu gehörenden Requifiten. 
Leipzig, 11. Febr. [Orden.] Die hieſigen Profeſſoren Rot⸗ 


ſcher (der National⸗Oekonom) und Ritſchl (der Philologe, bis vor 
tzem in Bonn) haben, wie nun amtlich verkündigt wird, den baieri⸗ 
ſchen Maximiliansorden für Wiſſenſchaft und Kunſt erhalten. 


Dresden, 9. Februar. [Der Beſchluß wegen des Salz: 
monopols.] Die 2. Kammer erledigte heute in kurzer Sitzung das 
königl. Decret wegen Aufhebung des Salzmonopols durch Genehmigung 
des folgenden Deputations⸗Vorſchlages: 

Die Kammer wolle, dem Antrage der königl. Staatsregierung entſprechend, 
le Letztere ermächtigen, das im Königreich Sachſen beſtehende Salzmonopol 
5 der preußiicherjeit3 dazu auserſehenen Zeit aufzuheben und das Eelzwefen 
des Landes, vorläufig im Verordnungswege und vorbehaltlich nachträglich 
Zr ftändilcer Genehmigung, in derſelben Weiſe wie in Preußen 
u ordnen. ; 
8 Biedenkopf, 6. Febr. [Die feierliche Beſitzergreifungl ter 
St Biedenkopf, Vöhl und Rodheim für Preußen fand vorgeſtern ſtatt, 
und zwar durch den königl. Civil⸗Adminiſtrator Frhr. v. Patow von 

ankfurt und den k. Cioil⸗Commiſſar Landrath v. Briefen. Der Pu: 


enden Anrede des Herrn v. Patow an die verſammelten Beamten, 
lichkeit, Lehrer, ſowie fonftige Feſttheilnehmer aus Stadt und Um: 
end folgte eine kurze tirchlche Feier in der Hoſpitalkirche, ſodann 
Feſteſſen. Am Morgen bereits waren die Landesfahnen auf den 
milichen Gebäuden aufgezogen worden. Während der Proclamaſion 
ertönten Geläute der Glocken und Böllerſchüſſe. 
Coburg, 8. Febr. [Rückert⸗Denkmal.] Der König und die 


= 1 des Beſitzergreifungs⸗Patents durch den Letzteren und einer ent: 
5 


1 


25 Wal r Preußen haben dem Comite zur Errichtung eines Denk⸗ 
für 


riedrich Rückert einen gemeinſchaftlichen Beitrag von 200 Tha⸗ 
lern überſenden laſſen. (Kob. Z.) 


Weimar, 11. Febr. 


440 a 
Landtages] fand geſtern in herkömmlicher Weiſe durch Verleſung des 
groß herzoglichen Abſchiedsdecrets ſtatt. 
Frankfurt a. M., 10. Februar. [Ausweiſung. — Wahl⸗ 
agitation für Rothſchild.] Seit geſtern unterhält man ſich hier 
viel über eine Ausweiſung, von der ein hieſiger Literat, geborener Kur⸗ 
heſſe, bekannt als Lyriker und Correſpondent mehrerer größeren politiſchen 
Blätter, betroffen worden ſein ſoll. Man beurtheilt in den literariſchen 
Kreiſen dieſe harte Maßregel mit um ſo größerer Beſorgniß, als die 
Thätigkeit des Genannten ſich lediglich auf das Correſpondiren beſchränkte 
und er an dem politiſchen Treiben der Stadt auch nicht den geringſten 
Aniheit nahm, ja ſogar ein zurückgezogenes Leben führte. Hoffentlich 
gelingt es, in den entſcheidenden Kreiſen eine Zurücknahme der Maß⸗ 
regel zu erwirken. — Die Wahlbewegung hat hier ſeit geſtern einen 
merkwürdigen Umſchwung genommen. Der geſammte Handelsſtand 
agitirt für Herrn M. Carl v. Rothſchild; die Localblätter ſind mit 
anonymen und unterzeichneten Aufrufen und Erklärungen zu Gunſten 
Rothſchild's überfüllt, obſchon eine neuere Erklärung von ihm, daß er 
eine Wahl annehmen werde, nicht vorliegt. Ueberall aber behauptet 
man, er werde annehmen, wenn ſich eine impoſante Majorität auf ihn 
vereinigen ſollte. 5 
Es iſt nicht recht begreiflich, wie die als ultrademokratiſch ver⸗ 
ſchrieene „freie Stadt“ Frankfurt auf die Wahl gerade dieſes Mannes 
kommt. Sein Gegencandidat iſt Dr. Paffavant. (N. 3.) 


München, 10. Febr. [Die Militärconferenzen. — Die 
Zollberathungen in Wien.] Die Vertagung der Kammer iſt be⸗ 
ſchloſſen und ich glaube den eigentlichen Grund dieſer Maßregel in der 
Ihnen geſtern gemeldeten Abſicht einiger Kammermitglieder, den Fürſten 
Hohenlohe über Zweck und Ergebniß der Stuttgarter Conferenz zu 
interpelliren, finden zu ſollen. Ich meldete, es ſei auf dringenden Wunſch 
des leitenden Miniſters von der Interpellation abgeſtanden, doch höre ich, 
daß andere Mitglieder entſchloſſen waren, die Angelegenheit ihrerſeits auf⸗ 
zunehmen. Es kann offenbar nicht im Intereſſe der baieriſchen Politik 
liegen, über eine Angelegenheit, die noch nicht als abgeſchloſſen zu be⸗ 
trachten iſt, ſchon jetzt öffentlich Aufſchluß zu geben, und doch wird man 
es vermeiden wollen, zu erklären, der Zweck der Stuttgarter Conferenz 
werde noch im diplomatiſchen Schriftenwechſel verfolgt. Die Eiſenbahn⸗ 
Vorlage über den Bau von Schweinsfurt nach Meiningen wird vor der 
Vertagung noch erledigt werden. — Die Zollberathungen, die in Wien 
jetzt unterbrochen worden ſind und an welchen baieriſche Bevollmächtigte 
Theil genommen, werden dem Vernehmen nach erſt im Laufe des Som⸗ 
mers wieder eröffnet werden. Man hat die Hoffnung, Frankreich bis 
dahin zu der Willfährigkeit zu bringen, ohne welche die Verhandlungen 
des Zollvereins mit Oeſterreich nicht weitergeführt werden konnen. 
Vorläufig aber ſoll in Paris ſich nicht viel Geneigtheit zu erkennen 
geben. (B.⸗ u. 9.3.) 
[Angebliche Verhaftung von Conſuln.] Bezüglich einer in 
der Beilage der „Allg. Ztg.“ vom 2. d. enthaltenen Nachricht von der 
Verhaftung der Conſuln von Preußen, Hamburg und Baiern in Colima glaubt 
die „Baier. Z.“ darauf hinweiſen zu ſollen, daß weder in Colima noch 
an einem ſonſtigen Orte des mexicaniſchen Kaiſerſtaates ein baieriſcher 


Conſul exiſtirt. 
Oeſterreich. 


o Aus Nordöſterreich, 11. Februar. [Zur Lage in Oeſter⸗ 
reich.] Als hoͤchſt bezeichnendes Merkmal unſerer troſtloſen Zuſtände 
tritt in allen Geſellſchaftsſchichten namentlich ein Gedanke hervor: der 
an den vollſtändigen Zerfall des Reiches! — Dieſe Beſorgniß, 
welche zumal ſeit Königgrätz an die Gemüther herangetreten, können 
Sie bei uns in allen Kreiſen äußern hören, ja ſelbſt in denen der 
Armee, welche doch die feſteſte Stütze des Staates ſein ſoll. Mit einem 


[Der Schluß des außerordentlichen! Wort, auch der ſchlichteſte Verſtand begreift, daß man in Oeſterreich 


S 


ſyſtematiſch alle End vernichtet, welche die Hauptbaſis eines vernünf⸗ 
tigen, geregelten Staatsweſens bilden. Gedenken wir nur des papiernen 
Chaos unſerer ſogenannten Finanzen, des zu Grunde gerichteten Han⸗ 
dels und öffentlichen Credits, der Verarmung ganzer Provinzen, der 
erbitterten Kämpfe der ſich feindlich gegenüberſtehenden Nationalitäten, 
des kläglichen Standes des Schul⸗ und Gerichtsweſens und der geiſtigen 
wie materiellen Unzulänglichkeit der Armee, falls ſie es mit einem tüch⸗ 
tigen Gegner zu thun, ſo werden wir geſtehen müſſen, daß die Kraft 
des genialſten Staatmannes nicht ausreicht, um die uns bedrohende 
Kataſtrophe abzuwenden. Es wäre dies eine Herkulesarbeit, welche 
Niemand zu leiſten im Stande. Von dieſem Standpunkte, der gewiß 
kein unrichtiger, wird von der großen Maſſe der öſterreichiſchen Völker 
der gegenwärtige Miniſterwechſel aufgefaßt, d. h. man verhehlt ſich kei⸗ 
nen Augenblick, daß die dauernde Neugeſtaltung Oeſterreichs dem Mi⸗ 
niſterium Beuſt oder ſeinem Nachfolger ebenſo wenig gelingen wird als 
ſeinen Vorgängern. — Was nun den von gewiſſen Wiener Journalen 
bejubelten „gelungenen Ausgleich mit Ungarn“ betrifft, ſo iſt dies in 
der That der größte politiſche Humbug, welchen man dem Auslande 
aufbinden kann. Man wird in Wien nur zu bald einſehen, daß die 
Verlegenheiten mit Ungarn erſt recht beginnen werden, ſobald das un⸗ 
gariſche Miniſterium in Thätigkeit. Dieſe Doppelregierung, deren Mit⸗ 
glieder ein ganz verſchiedener Geiſt leitet, iſt für die Dauer undenkbar, 
ja geradezu eine Ungeheuerlichkeit. Ganz abgeſehen von den Conflicten, 
welche zwiſchen Wien und Peſt ſich ergeben müſſen, wird das rein magya⸗ 
riſche Miniſterium auch in Ungarn ſelbſt auf zahlreiche Gegner ſtoßen, 
wie dies ſchon im Jahre 1848 der Fall geweſen. Ueberhaupt bietet 
die heutige Situation in Ungarn viel Aehnlichkeit zu jener im Jahre 
1848. Auch damals hat man wie gegenwärtig das ungariſche Mini⸗ 
ſterium ertrotzt, was ſchließlich zur oſſenen Revolution — zum furcht⸗ 
baren inneren Racenkampfe und zur ruſſiſchen Intervention geführt! — 
Die zahlreiche ſlaviſche und romantiſche Bevölkerung Ungarns iſt heute 
ſo wenig wie damals bereit, ſich dem Peſter Miniſterium auf Gnade 
und Ungnade zu unterwerfen. Um ſich davon zu vergewiſſern, braucht 
man blos dle ſlaviſchen und romaniſchen Journale Ungarns zu leſen, 
welche genau denſelben Ton anſchlagen als jenen im Jahre 1848 vor 
Ausbruch des Racenkampfes. Das unter den Serben ſehr verbreitete 
Blatt „Napredak“ findet es z. B. unbegreiflich, daß man in Wien bei 
der Ernennung des ungariſchen Miniſteriums die Erfahrungen von 1848 
und 1849 vergeſſen. „Seitdem die ungariſche Verfaſſung eine magya⸗ 
riſche geworden“ — ſagt das genannte Journal — „ſind über die 
Serben Ungarns unzählbare Leiden hereingebrochen.“ „Wir und alle 
Nichtmagyaren Ungarns werden indeß unſere nationalen Rechte auf das 
Entſchiedenſte vertheidigen.“ — Dieſe und viele ähnliche Auslaſſungen 
bekunden gerade nicht, daß der „Ausgleich“ auch in Ungarn gelungen. 
Wie dem auch ſein mag, ſo viel ſteht jedenfalls feſt, daß man in Wien 
zum ungariſchen Minifterium als letztes Rettungsmittel gegriffen. — 
Und wenn auch dieſes fehlſchlüge? .. Dann käme wieder der Abſolu⸗ 
tismus — meinen Einige, oder der Zerfall des Reiches, behaupten An⸗ 
dere. Vielleicht haben beide Recht, denn das Eine könnte leicht das 


Andere bedingen. 
It alien. 


Florenz, 10. Febr. [Gegen das Geſetz über die Freiheit 
der Kirche im Staate.] In den bedeutendſten Städten Italiens 
werden Meetings zur Beſprechung über das Geſetz, betreffend die Frei⸗ 
heit der Kirche und die Liquidation der Kirchengüter theils vorbereitet, 
theils abgehalten. In der Verſammlung, welche der liberale Verein 
von Bologna am 7. d. M. hielt, wurden folgende Beſchlüſſe votirt: 

N Das Parlament hat ein Geſetz zu ſanctioniren, mit welchem die Frei⸗ 

eit ſaͤmmtlicher Culten auf dem Princip einer vollſtändigen Gleichheit aner⸗ 
annt bleibt; 1 in dem Geſetze, betreffend die Convertirung der Kirchen 
werden die Mitwirkung des Episcopats und des Clerus ausgeſchloſſen; 
3) die Convertirung in Renten ſoll in der Weiſe vorgenommen werden, da 


EAUAUAUAỹu e r . 44 „%. 


Orcheſter⸗ Verein. 
Dienstag, 12. Februar: Siebentes Abonnement⸗Concert. 


Orpheus von Gluck, unter Mitwirkung von Frau Viardot⸗ 


Garcia und Fräulein Drgeni. g 
Der zwoͤlfte Februar, hochwichtig für die politiſchen Intereſſen des 


, Vaterlandes, ſollte auch für die Kunftfreunde in Breslau ein Tag von 


ſchſter Bedeutung werden. Wir ſollten an dieſem Tage zum erſten 
ale Frau Pauline Viardot⸗Gareia kennen lernen und zwar in 
Hluck's „Orpheus“, der ſeit dem Jahre 1855 in einem großen Con⸗ 
cette mit Johanna Wagner nur noch einmal mit Adelheid 
Günther im Theater zur Aufführung gekommen iſt. 
Das Werk, über hundert Jahre alt, gehort bekanntlich zu den 
epochemachenden Ereigniſſen in der Kunſtgeſchichte. Als Gluck den 


95 Srpheng‘‘ veröffentlichte, war er dem 50. Lebensjahre nahe, und er 


1 9 mehr als 40 Opern im italieniſchen Styl geſchrieben, die 
uhm und Reichthum brachten. Nichts deſto weniger trieb ihn eine 


ein neues Banner aufzupflanzen, welches vorausſichtlich ſich nur mit 
. Kämpfen werde Eingang verſchaffen können. Aber Gluck zau⸗ 
1 nicht. Er annullirte mit dem „Orpheus“ ſeine frühere Laufbahn 
und ſtellte hier zum erſten Male für die Oper das Princip der 
dramatiſchen Wahrheit als Norm auf. Hiermit vollzog ſich ein 
'oßer ee er Act. Statt der alten leeren Masken er⸗ 
Ku die Oper Menſchen mit wahrem, natürlichem Gefühl, dad ein: 
eitliche, muſikaliſche Drama war geſchaffen. 
Die erſte italienifhe Aufführung des „Orpheus“ erfolgte am 
5. October 1762 im Wiener Hefburg⸗Theater. Die Titelrolle war 
Contra⸗Alt für den Kaſtraten Guadagni geſchrieben, wurde aber 


1774, als die Oper in Paris zur Aufführung kommen ſollte, von 


4 Gluck ſelbſt für hohen Tenor eingerichtet, wie denn überhaupt die 


attitur eine vielfache Umgeſtaltung erfuhr, damit fie in der großen 
riſer Oper aufführbar wurde. Dort erhielt ſich das Werk auch auf 
dem Repertoir in ungeſchwächter Anziehungskraft, bis der unternehmende 
a 5 e 'r des Theätre Lyrique, Carvalho, im Jahre 1859 auf den 
0 1105 kam, den Orpheus wieder mit einer Contra⸗Alt⸗Stimme vor⸗ 
1 hten. „Er ſah ſofort ein!“ — berichtet Berlioz, der die ſchwie⸗ 
tige Bearbeitung des Werkes in ſeinen ursprünglichen Zuſtand über: 
n — „daß der Erfolg ſeines Unternehmens geſichert ſei, wenn es 
im gelänge, Mme. Viardot⸗Gareia zur Uebernahme der Rolle zu 
wegen. Und es gelang ihm. 
* Berz giebt ſodann eine vollſtändige Analyſe von der großartigen 
110 der Frau Viardot in dieſer Rolle. Dieſer Künſtlerin im 
ait zu folgen, ſchreibt er, iſt eine eben fo ſchöne als belohnende Auf: 
abe. „Ihre Begabung iſt eine fo vollkommene und mannigfaltige, 
re meiſterhafte Darſtellungskunſt berührt gleichzeitig ſo verſchiedene 
inſtfragen, fie verbindet vollkommene Durchbildung mit einer fo ge⸗ 
alen Selbſtſtändigkeit der Auffaſſung, daß ſie uns zugleich in Erſtaunen 


7 


— und tührung verſetzt, daß fie gleichzeitig zu überraſchen und hinzureißen, 


* 


mu imponkren und zu überzeugen weiß. Ihre muſterhaft geſchulte Stimme, 


bon a . fe großem Umfange, verfteht fie nur nicht vollſtändig 


1 


ch zu beherrſchen, ſondern fie befißt auch die heutzutage außer: 


ordentlich ſelten gewordene 


ere, mächtige Stimme, alle früheren Flitter von ſich zu werfen und 


Kunſt einer tadelloſen Phrafirung im getra- Jeder 


reißenden Schwung, ein unfehlbar zündendes Feuer der Begeiſterung mit 
tiefſter Empfindung und der Gabe, die ungeheuerſten Seelenſchmerzen 
zum vollkommenſten Ausdruck zu bringen. Im Geberdenſpiel weiß ſie 
ſtets das ſchoͤnſte Maß zu halten; ihre Plaſtik iſt eben fo edel als wahr 
und ihr ſtets dramatſſch wirkſames Mimenſpiel wird in den flummen 
Scenen noch ausdrucksvoller als da, wo es nur zur Verſtärkung des 
mufifalifchen Ausdrucks dient.“ 

Dieſe hier gerühmten großen Vorzüge konnten ſelbſtverſtandlich im 
Concertſaal nicht ganz zur Geltung gelangen, und Berlioz ſelbſt be⸗ 
merkt in feiner Analyſe, daß wenn Mme. Viardot Scenen aus dem 
Orpheus häufig in Concerten gelungen, es doch leicht begreiflich iſt, „daß 
‚fie im Concertſaal nicht diefe Wärme in ihren Ausdruck, dieſen Zauber 
in ihre Laute legen, niemals dieſe berzerſchütternden Töne anwenden 
konnte, die ſie auf der Scene entfaltete“. Aber Zweierlei hat ſich in 
der Leiſtung auch ohne den „Lampenzauber“ glänzend bewährt: die 
vollendete Geſangskunſt und die hinreißeude Macht im dramati⸗ 
ſchen Ausdruck, beides um ſo bewundernswürdiger, als der Vortrag 
keinerlei Unterſtützung mehr an dem ſinnlichen Wohllaut des Organs 
findet und lediglich durch die geiſtige, innerliche Belebtheit des Ausdrucks 
wirken muß. 

Dieſe Wirkung war denn auch auf den in allen Räumen dicht ge⸗ 
füllten Saal ſo außerordentlich, daß wir den Erfolg als den großartig⸗ 
ſten Triumph der Kunſt über die Natur zu bezeichnen haben. Kein 
ſinnlicher Reiz riß die Verſammlung fort, ſondern die Macht eines künſt⸗ 
leriſch vollendeten Vortrages, der nur durch ein ausdrucksvolles Mienen⸗ 
ſpiel unterſtützt wurde. Höhepunkte der Leiſtung waren die Bravour⸗ 
Arie am Schluſſe des erſten Actes und die berühmte Arie im dritten: 
„Ach, ich habe ſie verloren“. Wir fanden im Vortrage dieſer beiden 
Nummern eine vollkommene Beſtätigung deſſen, was Berlioz darüber 
berichtet, wenn er ſchreib: „Was Mme. Viardot aus dieſer Bravour⸗ 
Arie gemacht hat, iſt zu beſchreiben unmöglich. Wenn man ſie hoͤrt, 
denkt man nicht mehr an den Styl dieſer Nummer; man wird durch 
den hinreißenden Erguß dieſer durch die Situation motivirten, ſtürmi⸗ 
ſchen Coloraturen mit ergriffen und fortgeriſſen.“ Und hinſichtlich der 
zweiten: „Sie ſingt das Thema in drei verſchiedenen Auffaſſungen: 
zuerſt in ſeinem langſamen Tempo, mit zurückgehaltenem Schmerz; 
dann, nach dem epiſodiſch auftretenden Adagio sotto voce, pianissimo, 
mit bebender, von Thränen faſt erſtickter Stimme;, endlich, nach dem 
zweiten Adagio, nimmt fie das Thema in lebhafterem Tempo wieder 
auf und fingt in Tönen und Seufzern eines faſſungsloſen Schmerzes. 
Es wäre vergeblich, die Begeiſterung des Publikums nach dieſer Scene 
ſchildern zu wollen. Einige ungeſchickte Enthuſtaſten vergaßen ſich ſo⸗ 
weit, da capo zu rufen, und es koſtete viele Mühe, ſie zur Ruhe zu 
bringen.“ 

Mit Ausnahme des ungeſchickten da capo⸗Rufes hat ſich die gleiche 
Begeiſterung auch in unſerem Coneertſaale kundgegeben. 

Es ſei uns geſtattet, hier noch eine kurze Mittheilung bezüglich der 
erwähnten Bravour⸗Arie anzuſchließen, die geſtern mit jo ſtürmiſchen 
Beifallsbezeigungen aufgenommen wurde. Daß dieſe „Bravour“ ganz 
und gar nicht zu dem Charakter des Werkes gehört und wie ein fremd. 
artiges Element in dem Organismus des „Orpheus“ erſcheint, hat wohl 
an empfunden. In der That iſt diefe Arie in der erſten 


genen Geſang. Sie vereinigt einen unwiderſtehlichen, Alles mit ſich fort- Iitalieniſchen Ausgabe der Oper nicht vorhanden, wo der Act mit einem! Auflage immer Volltommeneres zu I 
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einfachen Recitativ ſchließt, und nach Marx hätte ſich Gluck bei der 
franzöſiſchen Bearbeitung dazu verſtehen müſſen, „zu ſolchen längſt über: 
wundenen und verkommenen Italienerkünſten zurückzugreifen“, weil der 
Tenoriſt Legros ſich weigerte, den Orpheus zu fingen, wenn er nicht 
im erſten Acte einen „glaͤnzenden Abgang“ erhielte. Hiernach ware 
dieſe Bravour⸗Arie, wenn auch nicht im Geiſte der Compoſition, aber 
doch jedenfalls von demſelben Componiſten, von Gluck ſelbſt, verfaßt, 
was man um ſo mehr anzunehmen berechtigt iſt, als Gluck die Arie 
auch in der franzöfiihen Partitur abdrucken ließ. Nichts deſto weniger 
liegt hier eine Schmuggelei vor, und den Bemühungen Berlioz' iſt es 
zu verdanken, daß der wahre Autor dieſer Arie entdeckt wurde. Berlioz 
fand ſie in der Bibliothek des Pariſer Conſervatoriums in der Partitur 
einer Oper „Tanered“ von Bertoni, einem jetzt völlig unbekannten 
Componiſten. Wie und durch wen jedoch dieſe Arie in die Gluck ſche 
Oper gekommen, das vermochte Berlioz nicht zu entdecken. Der be⸗ 
rühmte Tenoriſt Adolf Nourrit habe in der großen Oper als „Or⸗ 
pheus“ dieſe Bravour⸗Arie weggelaſſen und fie durch eine ſehr ſchöne, 
leidenſchaftliche aus Gluck's „Echo und Narciß“ erſetzt, deren Worte 
und Muſik zufällig der Situation angemeſſen find. „Man ſollte dieſes 
Beiſpiel allenthalben nachahmen“, fügt Berlioz hinzu. 

Die Aufführung des „Orpheus“ hatte durch die Mitwirkung des 
Fräulein Orgéni einen erhöhten Reiz erhalten. Die Sängerin führte 
die epiſodiſchen Partien des „Amor“ und der „Euridice“ mit vieler 
Zartheit aus. 

Der Chor, obwohl nur für dieſen einen Abend einberufen, be⸗ 
hauptete ſich recht tapfer, und von dem Orcheſter brauchen wir wohl 
kaum erſt zu verſichern, daß es ſeine Aufgabe tadellos ausführte. 

Dem Vereine, wie dem Dirigenten, Herrn Dr. Damroſch, find 
wir für den genußreichen Abend zu lebhaftem Danke Weben 1 


6. Die Oden des Quintus Horatius Flaceus. Deutſch im Vers ma 
des Originals mit Einleſtung und Erklärungen von 8. O. Felber 
von Nordenflycht. Mit einem Titelbilde in Photographie. Berlin, 
1866. Verlag der köͤnigl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei. 

Für wen ift ein derartiges Buch beftimmt? Erſtens für diejenigen, welche 
nicht Gelegenheit hatten, eine ſolche Kenntniß des Lateiniſchen zu erlangen, 
daß fie die Dichtungen des Horaz im Original leſen können und zweitens für 
dieſenigen — und deren iſt eine nicht geringe Zahl — welchen die Haffiice 
Literatur durch den Pedantismus ihrer Lehrer 551 verleidet wurde, daß 
fie fpäter froh waren, nicht mehr ein griechiſches oder lateiniſches Buch in die 
Hand nehmen zu dürfen. Soll aber dieſen beiden Klaſſen von Leſern etwas 
wahrhaft Erſprießliches geleiſtet werden, ſo hat der Ueberſetzer folgenden au 
ſchwierigen Anforderungen zu genügen. Er muß das Verſtändniß des lat 
niſchen Dichters durch flebene orm künſtleriſch leicht herſtellen, den geſamm⸗ 
ten Ton des Originalgedichtes richtig anſchlagen und innehalten, die Haupt⸗ 
pointe ſicher und thunlichſt ſcharf herauskehren, den Geiſt und das Weſen des 
urſprünglichen Rhythmus richtig erkennen und e unb endlich den 
Geiſt und Wohlllang der eigenen Sprache unverletzt laſſen. Der Verfaſſ 
der vorliegenden Uederſetzung hat dieſe Anforderungen ſelbſt an ſich geftell 
und well nach feiner Anſicht Year feiner Vorgänger ihnen vollſtändig gent 

laubte er den Verſuch wagen zu müſſen, ob er es im Stande wäre, 

Önnen ihm mit Fug und Recht das Zeugniß Aan, daß ihm dieſer Verſuch 

elungen iſt. Er N beſſer wie wir die Mängel, an denen es auch in 
einem Werk nicht gebricht; a wir aber hoffen, daß es den fo wohlverdienten 

Beifall finden daß ene er a Sorge tragen, bei einer neuen 
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dem Cultus zu ſeinen Ausgaben ein genügender Betra wieſen, dabei 
aber die Steigerung des National, Reichthums berückſich Mb die Verwal: 
tung der Kirchengüter Männern anvertraut werde, welche die Intereſſen des 
Staates, der Provinzen und der Communen wahrzunehmen wiſſen. 

[Forderungen des Exgroßherzogs von Toscana.] Geſtützt 
auf die Beſtimmungen des Wiener Friedensvertrages, hat der Großher⸗ 
zog von Toscana die Rückgabe ſeines in Italien zurückgelaſſenen Privat⸗ 
vermögens verlangt und einen Generalbevollmächtigten zur Vertretung 
ſeiner Anſprüche nach Florenz geſendet. Die Regierung erkannte zwar 
die Berechtigung der Forderung des Großherzogs an, verlangte aber die 
Vorlegung der documentirten Befigtitel. Der Bevollmächtigte des Groß⸗ 
herzogs erklärte nun, daß Leopold II. bei ſeiner Entfernung aus Florenz 
an die Wegſchaffung und Mitnahme der betreffenden Documente nicht 
gedacht habe, ihm eine Vorlage derſelben unmöglich ſei, weshalb er um 
die Bewilligung erſuchte, in den Archiven des Landes Nachforſchungen 
anſtellen und die betreffenden Beſitztitel nachweiſen zu dürfen. Da die 
Regierung dieſem Anſinnen willfahrte, ſo hofft man auf eine baldige 
Beilegung der Sache. 

[Zur Beruhigung Siciliens.] Die „Italie“ veröffentlicht fol⸗ 
gendes Circular, welches der commandirende General der Truppen 
auf der Inſel Sieilien an die Commandanten der Zonen, der mobilen 
Colonnen u. ſ. w. gerichtet hat: 

1 Palermo, 28. Januar. 

Ueberzeugt davon, daß die Friſt von zwei Monaten und darüber mehr als 
genügend iſt für die Verbreitung der in meinem Tagesbefehle vom 21. Dez. 
enthaltenen Verordnung, und daß alle diejenigen, die dabei intereſſirt find, 
hinlänglich den Geiſt der Mäßigung haben verſtehen können, der ſie eingege⸗ 
ben hat, ſetze ich jetzt feſt, daß vom 1. des Monats März an die Verfügun⸗ 

en aufhören, die den Widerſpänſtigen, Abweſenden und Anderen beſondere 

ergünſtigungen zuerkennen, und daß ſie von jenem Zeitpunkte an Alle ohne 
Ausnahme der Strenge des Geſetzes unterworfen ſein werden. Die Militär⸗ 
Operationen werden mithin von beſagtem Tage an mit der größten Energie 
betrieben werden, den bereits gegebenen Inſtructionen entſprechend, und ſie 
werden keinen anderen Charakter haben, als bis zu ihrer Vernichtung eine 
Handvoll Schurken zu verfolgen, welche, unter dem Namen von Refracteuren 
und Deſerteuren vom Verhaftsbefehl getroffen, in ihrem Haſſe gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft und ihrer Verachtung gegen die Geſetze beharren. Medici, 

Neapel, 6. Febr. [Vornehme Betrüger.) Großen Scandal hat hier 
die Verhaftung mehrerer hochgeſtellter Perſonen, die des Diebſtahls und bes 
deutender Unterſchleife angeklagt ſind, hervorgerufen. Im September nämlich 
wurde eine bedeutende Faͤlſchung in den Ziffern der Renten⸗Coupons entdeckt. 
Nach einer langen Unterſuchung darüber wurden der Oberſt des Generalſta⸗ 
bes der Nationalgarde, Graf Ferrara und ſein Sohn, einer der eleganteſten 
jungen Leute Neapels, feſtgenommen. Im Dezember wurden der Stempel⸗ 
verwaltung für 400,000 Franken Werthpapiere entwendet. Eine Unterſuchung 
wurde vorgenommen, und wer wurde in Folge davon 7 enommen? Einer 
der hauptſächlichſten Directoren der Stempelverwaltung ſelbſt, der Comman⸗ 
deur Ronca. Hier herrſcht nicht mehr der allergeringſte Zweifel daran, daß 
die genannten Perſonen die wirklichen Thäter ſind. Jetzt geht die Rede von 
Mitſchuldigen, von denen man am allerwenigſten dies erwarten durfte. Je⸗ 
denfalls aber darf man nicht, wie das einige Perſonen verſuchen, den Revo⸗ 
lutionären, den Leuten von der Linken, die Mitſchuld für dieſen Scandal auf⸗ 
burden. Weder Oberſt Ferrara noch Commandeur Ronca ſind Männer der 
Linken. Im Gegentheil, der Oberſt Ferrara iſt ein Mitglied jener Familie 

ara, welche die Bourbons reich machten, weil ſie den König Murat im 
ahre 1815 verhaftet hatte. 

rankrei ch. 

* Paris, 10. Febr. ]Zur orientaliſchen Frage.] Es be: 
ſtätigt ſich mehr und mehr, daß Oeſterreich in keiner Weiſe in die Com⸗ 
bination hineingezogen worden, welche behufs Vertagung der Auflöfung 
der Türkei, reſp. der für die Chriſten des Orients von der Pforte zu 
fordernden Conceſſionen zwiſchen Frankreich und Rußland angebahnt 
wurde. Wie man andererſeits wiſſen will, hat ſich in den letzten Tagen 
von London aus unerwarteter Weiſe eine Strömung zu Gunſten der 
Türkei fühlbar gemacht, welche die zu verlangenden Zugeſtändniſſe ver⸗ 
mindert willen mochte. Da die hieſige griechiſche Geſandtſchaft wenig⸗ 
ſtens in außerordentlicher Weiſe wieder ins Leben gerufen worden, iſt 
der bekannte frühere griechiſche Geſchäftsträger Phocion Rocque derſelben 
als erſter Geſandtſchafts⸗Secretair beigetreten. 

[Zum Preßgeſ etz.] In den amtlichen Kreifen iſt man über den 
ganzen Vorfall hinſichtlich des Briefgeheimniſſes ſehr verlegen. Herr 
Vandal hat zwar ohne allen Zweifel nicht aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit, ſondern auf höheren Befehl gehandelt; trotzdem aber wäre es 
möglich, daß er ſchließlich die Sache doch allein ausbaden müßte. Dieſer 


N Eee wird übrigens eine weit nachhaltigere Wirkung haben, als man 


glauben ſollte, und zwar eine ungünſtige. Die liberalen Projecte des 
Kaiſers find nicht fo feſt gewurzelt, daß fie nicht unter dem Einfluſſe 
einer Verſtimmung ſtark erſchüttert werden könnten. Gegen Aeußerungen 
der Preſſe aber iſt Napoleon III. gerade jetzt beſonders empfindlich, wie 
ſchon Girardin erfahren mußte und wie ſich jetzt wieder bei Gelegenheit 
der Vorrede von Rochefort 's „Grande Boheme“ gezeigt. Der Kaifer 
hat ſich nämlich ſehr mißmuthig darüber geäußert und ſogar Andeu⸗ 
tungen fallen laſſen, welche Zurücknahme mancher liberaleren Beſtimmung 
in dem neuen Preßgeſetze befürchten laſſen. Das entſchiedene Auftreten 
der meiſten Blätter in der Poſtfrage könnte alſo leicht von dem reactio⸗ 
nären Theile des Hofes mit nur zu großem Erfolge ausgebeutet werden! 
Das neue Preßgeſetz bleibt vorläufig noch vollkommen in der Schwebe. 
[Der General⸗Poſtdireetor Vandal] hatte Herrn Janicot, 
Chef⸗Redacteur der „Gazette de France“, nach der Veroffentlichung des 
berüchtigten Circulars erſuchen laſſen, zu ihm zu kommen. Dieſer fandte 
einen ſeiner Redacteure, Herrn Garnier. Als Vandal letzteren mit Vor⸗ 
würfen empfangen wollte, unterbrach ihn der Journaliſt mit den Worten: 
„Aber Herr Janicot hatte ja ſchon vier Tage vorher dem Miniſterium 
des Innern angezeigt, daß er im Befige des Schriftſtückes ſei und es 
zu veröffentlichen gedenke“. Da wurde der Poſtdirector kleinlaut und 
meinte: „Da darf ich Sie wohl gar nicht einmal fragen, durch wen 
Sie das Document erhielten “ „Nun, durch die Poſt aus der Provinz“, 
war die Antwort, und Vandal fühlte, daß er geopfert werden ſolle. 
ueber die Verbandlung mit Ollivier] bört man fetzt Fol⸗ 
gendes: In einem Geſpräch, das Louis Napoleon am 10. Januar mit 
Waleweki hatte, fragte er dieſen, ob ſchon viele Mitglieder der Majo- 
vität in Paris angelangt, und fügte auf die verneinende Auskunft hinzu: 
„Wiſſen Sie, ob Olliver ſich pier befindet?“ Walewski, der darüber 
nichts Verläßliches wußte, bielt dieſe Frage für einen Wink, ging zu 
Ollivier, ſagte ihm, der Kaiſer wünſche ipn zu ſprechen, und fragte, ob 
er bereit ſei, im Falle, iich nach den Tullerien zu begeben. Ollidier 
fagte zu und der Graf eilte zu Louls Napoleon, um ihm mitzutheilen, 
daß der ehemalige Revofutiond » Komma Ledru Rollin's zu feinen 
Dienſten ſtehe. Der überraſchte Kalſer wollte freilich nichts davon wil: 
ſen, Ollivier zu empfangen; als ihm aber der Kammer Präsident ent- 
gegnete, im guten Glauben nach ſeinen Wünſchen zu handeln, habe er 
Olivier eine Audienz zugefagt, willigte der Kalſer ein, Olivier zu em⸗ 
pfangen, aber nur in Gegenwart Walewskt s. Die Audienz fand am 
12. Januar ſtatt und der Deputirte legte darin mehrere juriſtiſche Stu- 
dien, namentlich über Preß⸗ und Vereinsrecht vor, yon denen der Kaiſer 
ſchweigend Kenntniß nahm. Wenige Tage nachher ſuchte Ollivier auf 
dem gewöhnlichen Wege um eine abermalige Audienz nach. Dies 
choquirte den Kaiſer und er ließ Rouher rufen, den er, auf das Geſuch 
des Deputirten deutend, mit den Worten empfiag: „Sie müſſen mich 
von dieſem Manne befreien“. Darauf hin mußte dann Herr Conti 
den mehrgedachten ſchmeichelhaften Brief ſchreiben, in welchem am Schluſſe 
die Audienz verſagt, der Bittſteller aber an Rouher gewieſen wurde. 
Olliver, verletzt durch dieſe Weigerung, die er fälſchlich Walewsli zuge: 
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ſchrieben zu haben ſcheint, begab ſich zum Staatsminiſter, dem er ſeine] bei der unterhaltenden Olla potrida der „Blumenleſe“ und bören dann! 


Studien abermals vorlegte, bei dem er aber denſelben Empfang fand 
wie bei dem Kaiſer. Ollivier hielt dieſe ſtille Kühle für eine Folge der 
von feinen ungeſchickten Freunden in Umlauf geſetzten Miniſterkriſis⸗Ge⸗ 
rüchte, weshalb er beim Abſchiede ſelbſt das Wort ergriff und den Mi⸗ 
niſter bat, überzeugt zu ſein, daß er all' dieſen Gerüchten völlig fern 
ſtehe. Am folgenden Tage aber ſandte er ein Schreiben an Rouher, 
in welchem er ausdrücklich erklärte, daß er 1) nicht auf ein Portefeullle 
für ſich bedacht ſei, 2) daß er die Anſichten der Herren Girardin und 
Genoſſen in dieſem Punkte durchaus nicht theile, und 3) daß er über⸗ 
zeugt ſei, wie die gegenwärtigen Räthe der Krone, namentlich aber der 
Staatsminiſter Rouher ſelbſt der geeignetſte Mann ſei, die neue freiheit⸗ 
liche Regung dem inneren Syſteme der Nation mitzutheilen. Man kann 
ſich denken, daß von dieſer Erklärung, die Ollivier den Reihen der „Zu⸗ 
friedenen“ zutheilt, in allen offieiellen Regionen ein großes Weſen ge⸗ 
macht wird; Ollivier aber dürfte ſich dadurch für alle Zukunft unmög- 
lich erwieſen haben. 

i s 0 Die Fürſtin Metternich ſoll an den Baron Beuſt 
ein ſehr ungnädiges Handſchreiben gerichtet haben, weil dieſer ſich hat bei⸗ 
fallen laſſen, ohne bei der hieſigen! age erſt anzufragen, den erſten Bot⸗ 
chafts⸗Secretär, Grafen Münch ⸗Bellinghauſen, abzuberufen und durch den 
rafen Kuefſtein, früher in Berlin, zu erſetzen. 

[Zum Voltaire⸗Denkmal.] „Siecle” bringt heute die erſte Subſcrip⸗ 
tionsliſte für das von ihm in Anregung gebrachte Voltaire⸗Denkmal. Sie iſt 
geeignet, die Spötter über das Unternehmen zum Stillſchweigen zu bringen, 
denn ſie füllt nicht weniger als neun dichtgedrängte Spalten dieſes Blattes 
und ergiebt eine Summe von 6032 Fres., was, da nur von jedem Einzelnen 
50 Cts. genommen werden, 12,064 Subſcribenten berechnen läßt. 

Spanien. 

Madrid, 9. Februar. [Verurtheilung.] Die „Gaceta“ ver⸗ 
öͤffentlicht eine Bekanntmachung des General⸗Capitäns von Neu⸗Caſli⸗ 
lien, wonach die Bürger Tomas Collego, Manuel Blasquez, D. Luis 
Blane und Filipe Fernandez, die der Veröffentlichung mehrerer geheimer 
Journale beſchuldigt ſind, die beiden erſteren zu 20 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit mit Ketten und einer bedeutenden Geldbuße, die anderen zu 
16 Jahren derſelben Strafe verurtheilt worden ſind, Miguel Media⸗ 
luca, bei dem man Waffen verſteckt gefunden hat, iſt zu 3 Jahren 
Zwangsarbeit mit Ketten verurtheilt worden. 

[Erdbeben.] Die „Correſpondencia“ meldet, daß man in Cartagena 
und in Murcia ein ſtarkes Erdbeben verſpürt hat. 


Belgien. 
Brüſſel, 10. Febr. [Zur Scheldefrage.] Dem „Journal de 


Liege wird aus Brüſſel berichtet, daß der franzöflihe Commiſſar für 
die Schelde⸗Unterſuchung, der Ober⸗Ingenjeur Goffelin, in Brüffel an⸗ 
gekommen und von dem Miniſter des Auswärtigen empfangen worden 
iſt. Hr. Goſſelin hat bereits Einſicht von den Acten über die Angele⸗ 
genheit genommen und wird ſich demnächſt nach dem Haag begeben, wo 
ihm ein freundlicher Empfang bevorſteht. „Denn man beflätigt mit 
Vergnügen, daß die holländiſche Regierung, nachdem fie gegen den Bor: 
ſchlag einer internationalen Unterſuchung Widerſtand geleiſtet und ihre 
Diplomatie beauftragt hatte, die Ernennung von fremden Abgeordneten 
zu hindern, zu verſöhnlicheren Gefühlen zurückgekehrt iſt. Es iſt nicht 
nur keine Rede mehr davon, der Expertiſe Hinderniſſe in den Weg zu 
legen, ſondern der Minifler des Auswärtigen, Hr. Graf van Zuylen, 
hat Hrn. Goſſelin benachrichtigt, daß die Regierung ſeine Aufgabe er⸗ 
leichtern und einen der ausgezeichnetſten Ingenieure Hollands, Herrn 
Conrad, zu ſeiner Verfügung ſtellen werde.“ 

[Zu den Arbeiter⸗Unruhen.] Aus Charleroi wird berichtet, 
daß das dortige Gefängniß ganz gefüllt iſt mit den gefangenen Theil⸗ 
nehmern an den Arbeiter⸗Unruhen; es befinden ſich 15 Weiber dabei, 
1115 an der Plünderung der Mühle zu Marchienne Theil genommen 
aben. 

[Die ſpaniſchen Flüchtlinge.] Weder der hier lebende General 
Prim noch die übrigen ſpaniſchen Flüchtlinge wollen von dem Anerbie⸗ 
ten des Marſchalls Narvaez Gebrauch machen und um die Erlaubniß 
nachſuchen, in ihr Vaterland zurückkehren zu können. Sie wittern eine 
Falle in der fo urplöglichen Anwandelung von Generofität ſeitens eines 
Mannes von ſo brutalem Schlage wie Marſchall Narvaez. 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, den 13. Februar. [Tagesbericht.] 

** [Zu den Parlamentswahlen.] Behufs officieller Ermit⸗ 
telung des Ergebniſſes der geſtrigen Wahlen zum norddeutſchen Reichs⸗ 
tage ſind, den Beſtimmungen des Wahlreglements gemäß, in beiden 
hieſigen Wahlkreiſen auf Sonnabend (den 16.) Vormittag 10 Uhr Ver⸗ 
handlungen von den Wahl⸗Commiſſarien anberaumt. 
findet der Act für den öͤſtlichen Wahlkreis unter Leitung des Oberbürger⸗ 
meiſters Hobrecht im Saale der Humanität, der für den Weſtkreis 
unter Leitung des Bürgermeiſters Bartſch im Saale zum deutſchen 
Kaiſer ſtatt. Die Verhandlungen find öffentlich. 

— [Wahlanecdoten.] Bei allem Ernſt, mit dem geſtern die Bres⸗ 
lauer dem Wahlgeſchäft oblagen, fehlte es nicht an allerlei originellen und 
erzbaften Scenen. Ein Wähler hatte bereits feinen Stimmzettel abgegeben. 
Nichtsdeſtoweniger kam er noch in das Bureau einer Partei und verlangte 
einen Zettel mit dem Namen des von derſelben aufgeſtellten Candidaten. Nach 
dem Wahlbezirk, in dem er wohne, befragt, gab er ſolchen an und meinte, 
als man ihn anwies, er möge ſich mit dem Zettel in das betreffende Local 
begeben, dort habe er ſchon geſtimmt; er wollte dies jetzt in einem anderen 
Bezirke thun. Ungeachtet des wiederholten Hinweiſes, daß die Stimmzettel 
keinerlei Vermerk enthalten dürfen, waren dieſelben doch bisweilen von den 
Wählern unterſchrieben und mußten deshalb für ungiltig erklärt werden. Ein 
Wähler ließ es ſich nicht nehmen, den Namen des Königs Wilhelm auf den 
Stimmzettel zu ſchreiben. 0 

** Milttar ſches.] Bezüglich der re Truppenübungen iſt 
angeordnet, daß die Landwehr der älteren preußiſchen Armee⸗Corps eben ſo 
wie die Linie im Allgemeinen von den Uebungen befreit bleiben ſoll. In⸗ 
deſſen ſind Landwehr⸗Offtziere und Landwehr⸗Offizier⸗Aspiranten, ſoweit nach 
Anſicht der betreffenden Vorgeſetzten das Bedürfniß vorliegt, während 4—6 
Wochen zu üben. 

0—o [Das Januarheft des neuen Jahrgangs „der Provin⸗ 
glalblätter .] iſt ſoeben erſchienen. Wir kennen nicht die augenblickliche 
Ubonnentenzabl derſelben, aber wir hoffen beſtimmt, daß ſie genügend iſt, um 
das Weitererſcheinen eines Blattes zu ſichern, das ein fo trefflihes Organ 
unſerer ſchleſiſchen Intereſſen war und noch iſt. In dem uns vorliegenden 
Hefte der Zeitſchrift finden wir das Gute im bunten Kranz. Prof. Heimbrod 
in Gleiwitz berichtet uns, was für die Weiterverbreitung der deutſchen Sprache, 
gegenüber dem 8 polniſchen Elemente, in Oberſchleſien bisher ge⸗ 
than worden. Herr Oberlehrer Palm bringt intereſſante Auszüge aus einem 
der älteſten, in Schlefien geſchriebenen und gedruckten Schauspiele, von dem 
ein Exemplar, durch feine große Seltenheit von hohem Werth ſich in der königl. 
Bibliothek zu Berlin befindet. Aus der „Schleſiſchen Zeitung“ von 1851 wird 
uns ein Vortrag des Profeſſor Nöpell „Ueber die Idee der Einheit Deutſch⸗ 
lands in der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts“ abgedruckt. In gedrängter 
Kürze erhalten wir hier ein un Bild der Zuſtände des alten deutſchen 
Reichs; möge nur endlich zur Wirklichkeit werden, was feit damals auch noch 
immer heut nur „Idee“ iſt. Der geistreichen Arbeit Röpell's folgt eine des 
Dr. jur. Teichmann, die leidige Dienſtbotenfrage betreffend und nun — ein 
Schauer umfängt uns — wird uns ſehr ausführlich eine Geſpenſtergeſchichte, 
„Der 3 5 anger“, erzählt. Unter dem Titel „Die Baſalte Niederſchleſiens 
und der auf “, ein nachgelaſſenes Manuſcript von F. W. Jäckel, wird den 
Mineralogen von den genannten Mineralen, wie ſie bei uns gefunden, gewiß 
viel Neues berichtet. Unſern Holtei finden wir in einem Gedicht, als Epilo 
in einem wohlthätigen Concert vorgetragen, wieder und wenn uns dann d 

de eines ſchleſiſchen Räubers aus dem 17. Jahrbundert gezeigt bat, daß 
auch Manches „faul“ war in der „guten, alten Zeit“, da ſind wir angelangt 


& 


Wie wir erfahren, 


klingende „Stimmen aus und für Schleſien“. Ein reichhaltiges . 
und Kunſtblatt“, „Schleſiens literariſcher Anzeiger“, „Notizen“, 5 
Chronik und Statiſtik“ betreffend, und endlich noch ein poetiſcher Anh. 
den den Schluß des Heftes. — Bei dieſer Mannigfaltigkeit findet wohl ein 
Jeder Etwas, Manche aber viel, recht viel und ſo prüfe man nur, man wird 
des Beſten genug zu behalten haben. 8 
(Den nächſten a e e im Muſikſaale der Univerfität 
wird der Inſpector des * om⸗Candidaten⸗Stiftes in Berlin, Herr Lic. 
Kleinert, ein geborener Schleſier, halten und über die „religidſe Bedeutung 
Schillers“ ſprechen. Bei der großen Theilnahme, welche ſeinen Vorträgen in 
Berlin ſtets geſchenkt wird, iſt auch hier ein zahlreicher Beſuch zu erwarten. 
T [Polizefliches.] Mit dem 1. April tritt dei der biefigen Sicher⸗ 
beitspoltzei die Aenderung ein, daß im ganzen Bereiche der Stadt die bisher 
zur Hilfsleiſtung im Dienſt mit beſchäftigten Gendarmen in Wegfall kommen 
und ſtatt deren ausſchließlich Polizeibeamte angeſtellt werden. Von oben⸗ 
genanntem Zeitraum ab werden in der Nikolai⸗, der Schweidnitzer⸗, der Ohlauer⸗ 
borftadt, vor dem Sand⸗ und dem Oderthore, ſowie auf dem Oberſchleſiſchen 
und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe „Polizei⸗Wachtſtuben“ eingerichtet, 
während die am alten Fiſchmarkt ſchon ſeit mehreren Jahren 
8 nur die zur Stadt gehörigen vier Commiflariate umfaſſen wird. 
ſtern wurde durch einen Polizeibeamten wiederum ein Getreidedieb ver⸗ 
haftet, welcher im Begriff war, mehrere Metzen Weizen von dem Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnhofe nach feiner Behaufung zu ſchaffen. Der B ene, ein 
Aufſchichten der Holzſchwellen ſeit längerer Zeit im Bahnhofe befcäftigter 


Arbeiter, hatte ſich die Gelegenheit zu Nutze gemacht, von dem daſelbſt im 
25 — belegenen Getreideabladeplage fortwährend kleinere Guam zu 
ehlen. 1 


J. R. Die Einbrüche, welche zum Zweck des Diebstahls in n. 
vielfach verübt worden find, charakteriſiren ſich nach gewiſſer Seite d 


2 — 
dieſelben in raſcher Aufeinanderfolge immer ein und dieſelbe von 


Gegenſtänden betroffen haben. Nachdem in den letzten Wochen auf dieſe 


Weiſe mehrere Kleider⸗ und Schnittwaarengeſchäſte geplündert worden, ſind 
in den letzverfloſſenen Nächten die Brauhäuſer zweier Kretſchmer g am 
erbrochen und aus beiden die kupfernen Kühlapparate geſtohlen worden. 

Transport derſelben konnte unmbglich in einer unbemerkbaren Weiſe geſche⸗ 
hen, eben ſowenig als der Einbruch geräuſchlos vor ſich gehen konnte. Es 
drängt ſich ferner die 2 auf, wer kauft das geſtohlene fer? 8 
ſchmiede jedenfalls nicht, ſondern Leute, welche conceſſionirt find, Brus 

talle käuflich zu erwerben. 


* Wahlberichte aus der Provinz. 
5 Lehmgruben, 1 n 
Wahl nur 122 erſchienen. Es erhielten Kreis⸗Gerichts⸗ 
Elwanger 29 Stimmen, 1 Stimme Graf Limburg⸗Styrum, 1 Stimme Simon 
und 1 Stimme Dr. Wachler. — Das Reſultat ift nur deshalb intereſſt 
weil hier gewöhnlich conſervativ gewählt wurde. it den Stimmne, 
Herr Kreis⸗Ger.⸗Dir. Wachler in Neumarkt und Canth erhalten, haben an 
dieſen 3 Orten 1118 Wähler für ihn geſtimmt.) 

5 Aus dem Kreiſe Neumarkt, 13. Febr. In den benachbarten drei 
Wahlkreiſen, 31 Dietzdorf nebſt Buchwäldchen, 35 Frankenthal, 86 
54 Gf dürfte ſich die Wahl des ganzen Kreiſes abfpiegeln. In erſterem 

at Graf Limburg⸗Stirum, im zweiten Geh. Rath a. D. Elwanger, 
im dritten Kreisgerichts⸗ Director Wachler die Majorität erhalten. 
Anſchein nach und nach den Erfahrungen der letzten dag 
den Wachler und Limburg⸗Stirum in die engere Wahl kommen und 
wahrſcheinlich ſiegreich aus dem Wahlkampfe n 

© Wohlau, 12. Febr. Bei den heute bier ſtattgefundenen Wahlen ers 
hielt der Candidat der conſervativen Partei, Chef⸗Präſident a. D. v. Fran⸗ 
Lee eee auf Nieder⸗Schüttlau, Kreis Guhrau, die abſolute 
Majorität der Stimmen, und zwar 161 von 309, während ſein Gegencandi⸗ 
dat, Fuste Fiſcher aus Breslau, 131 Stimmen erhielt. Von den 495 
Wählern der Stadt Wohlau waren 309 zur Wahl erſchienen. 

Dy 5 2, Febr. Bei recht reger Betheiligu: 
die Wahl des Abgeordneten zum Parlament. Von 341 Uewählern 
202 an der Urne, und erhielten Juſtizrath Fiſcher aus Breslau 157, 
Cogho aus Guhrau 30 und Präſident a. D. b. Frankenberg auf 
15 Stimmen. Eine ſchönere 
Auf das Erſuchen an unſern } 
ſelbe, gewöhnt, immer etwas Tüchtiges zu leiſten, eine Wahlurne an 
die für alle Zeiten aufbewahrt zu werden verdient. Auf einem Pi 
finden ſich zwei fißende Figuren mit dem Mauerwerkzeug in den 
womit der Bau des Parlaments angedeutet werden ſoll. Hinter den 
ruht auf einer Säule die Urne mit der Inſchrift in erhabenen ſtaben: 
ZUR NORDDEUTSCHEN PARLAMENTS-WAHL, d. 12, FEBR, 1867, 


arrer 
lurne mag wohl nirgends 


F. 
ſonen betragenden 7 haben ſich 410 Wähler — Wahlurne 


kommen. 


m a. D. 
ren mit überwiegender Majorität zum Abgeordneten für den Rei 
ewäblt worden. Soweit es ſich ſchon jetzt überſehen läßt, wird auch in den 
ändlichen Wahlbezirken ein gleiches Reſultat erzielt worden ſein. 

Goldberg, 12. Febr. Die heutige Wahl zum „Norddeutſchen Parlament“ 
fand unter ungemein reger Betheiligung ſtatt. 
mann erhielt 548, Hr. Polizeipräſident v. Bernuth 276 Stimmen. 

$ Striegau, 13. Febr. Bei der geſtern vollzogenen Abgeordnetenwahl 
at e Kreisgerichts⸗Rath Scheder bier, eine bedeutende 
ajorität erhalten. 4 

© Waldenburg, 12. Febr. Bei der heute bier ſtattgefundenen Wahl 
zum norddeutſchen zum hatten im erſten Bezirk von 449 verzeichneten 
Wählern 298 ihre Stimmzettel abgegeben. Es 5 Stimmen: der kgl. 
Commercienrath Reichenheim zu Berlin (Candidat der liberalen Partei) 
231, der kgl. Rechtsanwalt und Notar v. Chappuis zu —— 8 
didat der conjerbativen Partei) 58, Webermeiſter und Handelsmann 
Schnabel zu Wüſtewaltersdorf (Candidat der ſocial⸗demokratiſchen 
2 Stimmen; 7 Stimmzettel wurden als zweifellos ungiltig erklärt. Die für 
v. Chappuis gedruckten Stimmzettel enthielten meiſt den Namen des Druckers, 
weshalb über deren Giltigkeit debattirt und dieſelbe durch Majoritätsbeſchluß des 
Wahlvorſtandes anerkannt wurde; die e wurden jedoch beſonders 
Im 2. Bezirk waren 684 Wähler in der Wählerliſte verzeichnet, von welchen 441 
erſchienen. Stimmen erhielten: Reichenheim 319, v. Chappuis 99, von 
denen jedoch 86 wegen mit enthaltenem Namen des Druckers für ungiltig 
erklärt wurden, Schnabel 9, der Landrathsamts⸗Verweſer Frhr. v. Zedlit⸗ 
Neukirch 1; 13 noch ſonſtige Stimmzettel waren zweifellos . 2 
dritten Bezirk hatten 375 Wähler Stimmzettel abgegeben und zwar fielen 
auf Reichenheim, 81 auf v. Chappuis, 1 “ar uſtizrath Karſten, 1 auf Twe⸗ 
ſten, 8 waren ungiltig. Es haben alfo in Waldenburg in Summa S 
erhalten: . PA 238, en 11 

immen, v. Zedlitz⸗Neu arſten und en je . 

p Sr 5 er Han enden Orts 


© Waldenburg, 13. Febr. Ueber die geſtern in 
ſchaften 2 —— Parlamentswahlen berichten wir, Stimmen er⸗ 
halten haben: in Reichenheim. v. puis. Senabel. 
Altwaſſer 456 1 — 
Ditters bach 94 154 = 
Ober⸗WMüſtegiersdorf. 53 19 137 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf 186 16 169 
Blumenau 92 10 192 
Donneral --u-4r 000. 32 4 70 
—.— 3 5⁵ 25 
ausdorr f 8l 7 28 
N 59 39 19 
Schenken dort 38 2 47 
euger icht 25 2 28 
Wüſte⸗Waltersdorf . 2 165 12 141 
evligbeide. -...++--- 26 =: 93 
ng⸗Waltersdorf 36 46 — 
Neudorf... 3 84 — 
Ober⸗Salzbrunn 234 91 1 
Seitendor z 168 50 — 
Summa. 1803 741 880 
Dazu in Waldenburg. 834 237 11 
i kent bat al F . 2637 er 891 
je alſo Reichenheim überwiegende Majo 
Jauer, 12. Febr. Bei der heute efundenen Wahl war die Stadt 
in 3 Bezirke eingetbeilt worden. Jeder Bezirk umfaßte durchſchnittlich 550 
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13. Febr. Von 450 Stimmberechtigten waren bei der 
r Wachler 90, 


e vor der Wahl wer⸗ 
erſterer 


Müibärger Töpfermeiſter S went hit — 


ert Kreisgerichtsrath Ar 


u 
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Wähler. Wahlvorſteher im erſten Bezirk war Hr. Bürgermeiſter Lin de⸗ 
mann; in dieſem Bezirk wurden 429 Stimmen abgegeben, wovon 268 auf 
Candidaten der liberalen Partei, Hrn. Baron v. Richthofen auf 
Brechelshof und 159 auf den conſervativen Candidaten, Grafen v. Stol⸗ 
be 0 auf Kreppelhof fielen. Im zweiten Bezirk, wo der Beigeordnete Stephan 
Wahlvorſteher war, wurden gegen 270 Stimmen abgegeben, davon kamen 
2 Dritttheile auf den liberalen und ein Dritttheil auf den conſervativen 
ndidaten. Im dritten Wahlbezirk, in welchem der Vorwerksbeſitzer Weber 
als Wahlvorſteher fungirte, ſind gegen 220 Stimmen abgegeben worden; zwei 
Drittel der Wähler haben auch bier für den liberalen Candidaten geſtimmt. 
Die Betheiligung der Wähler am Wahlacte iſt alſo eine ziemlich rege geweſen, 
da faſt zwei Dritel an der Wahlurne erſchienen ſind. Ueberraſchend für die 
liberale Partei iſt die bedeutende Zahl der Stimmen, die auf den conſervativen 
idaten gefallen ſind. Da Graf Stolberg im Landeshuter Kreiſe jeden⸗ 
falls mit bedeutender Majorität gewählt worden iſt, ſo fürchten wir, daß die 
liberale Partei in unſern Wahlkreiſen diesmal eine Niederlage erleiden wird. 

—— Bolkenhain, 11. Februar. Bei der heute hier ſtattgefundenen 
Wahl des Abgeordneten zum norddeutſchen Parlament ſind bei 552 Stimm⸗ 
berechtigten 319 Wahlzettel in die Urne gelegt worden. Hiervon ſind 212 
Stimmen auf den Baron von Richthofen⸗Brechelshoff, 106 auf den 
Grafen Stolberg⸗Kreppelhof gefallen. Ein Wahlzettel wurde in Folge 
der beigefügten Namensunterſchrift des Wählers für ungiltig erklärt. 

M. Frankenſtein, 12. Februar. Das Wahlreſultat iſt folgendes: Der 
von katholiſcher Seite aufgeftellte Candidat Profeſſor Ur. Gitzler aus Bres⸗ 
lau bat 320, der liberale Candidat, Gutspächter Winkelmann zu Hem⸗ 
mersdorf, 205, Landſchafts Director Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch (Piſch⸗ 
kowitz) 142 Stimmen erhalten. 23 Stimmen haben ſich auf den Kammer⸗ 
Fraß Pe; Otto Plathner zu Berlin, Landrath Groſchke zu Frankenſtein, 
Graf Pfeil auf Domnitz vertheilt. 8 Stimmen waren ungiltig, eine iſt be⸗ 
anſtandet worden. Wahlberechtigt waren 1403 Perſonen, gewählt haben 698. 

= Ohlau, 12. Februar. Bei der heutigen Wahl eines Reichstags⸗Ab⸗ 

tbneten waren hier von 1281 wahlberechtigten Perſonen 695 zur Aus: 

10 des Wahlrechts erſchienen. Stimmen erhielten Freiherr v. Vin cke 
auf Oldendorf, Candidat der liberalen Partei, 561. Der don der confer- 
vativen Seite aufgeſtellte Graf Pork auf Kl.⸗Oels 123 — meiſt vom Milis 
tür — 2 Stimmen fielen auf Graf Hoverden und 9 Stimmzettel mußten 
als ungiltig erklärt werden. 

4 Löwen, 13. Februar. Die Wahl in Löwen hat ungeachtet der pa 
triotiſche Verein eine große Rührigkeit gezeigt, das Reſultat ergeben, daß 
bei dem Fehlen von 148 Stimmfähigen 98 Stimmen für Bau⸗Inſpector 
Hoffmann und 92 für Bürgermeiſter Dr, Riedel abgegeben wurden. Auf 
den nahen Dorfſchaften wurde gewählt, in Fröͤbeln Hoffmann mit 11, Riedel 
mit 82 Stimmen, in Kl.⸗Neudorf und Cantersdorf Hoffmann mit 53, Riedel 
mit 55 Stimmen, in Frohnau Hoffmann mit 3, Riedel mit 82 Stimmen. — 
Unſeren letzten Bericht berichtigen wir dahin, daß der neugewählte Curatus 
nicht Kaboth, ſondern „Kokott“ heißt. 

Brieg, 12. Februar. Die heutigen Bezirkswahlen für das deutſche 
Parlament ergaben in der Stadt 1077 Stimmen für Herrn Bau⸗Inſpector 
Hoffmann in Görlitz und 459 Stimmen für Herrn Bürgermeiſter Dr. Rie⸗ 
del. Sehr viele Wahlberechtigte gingen ihres Wahlrechts dadurch verluſtig, 
weil ſie nicht in der Wählerliſte aufgefäbrt waren, und ſollen davon namhafte 
Perſönlichteiten betroffen worden ſein. — Aus den Ortſchaften des Kreiſes, 
ſo weit das Reſultat ſchon jetzt bekannt, ſollen Paulau, Pampitz, Grü⸗ 
ning en, Hermsdorf und Linden mit einer bedeutend überwiegenden 
Majorität für Hoffmann geſtimmt haben. 

Beuthen DS, 12. Febr. Die Wahlurnen ſind geſchloſſen und ſowohl 
die Beamten des Grafen Schaffgotſch als die des Grafen Guide Henckel 
auf Neudeck find wieder an ihre Arbeitspulte zurückgekehrt. Hier ſowohl als 
in Berlin, ja ſelbſt in Paris hat man Wahlzettel für die obengenannten beiden 

en drucken laſſen und war bemüht, dieſelben gegen ziemlich hohe Preiſe 
aufzukaufen. Zum Theil iſt dies gelungen. Soviel man bis jetzt erfahren, 
dat Herr Graf Schaffgotſch die überwiegende Stimmenmehrheit für ſich und 
dürſte für den nördlichen Kreis Beuthen OS. als Barlamentsmitglied gewählt 
ein. — (Dagegen erhalten wir folgende Telegramme über das Wahlteſultat 
im nördlichen Kreiſe Beuthen): 


Beuthen OS., 13. Febr. Bis jetzt iſt das Wahlreſultat aus 
21 Ortſchaften folgendes: 4778 Stimmen ſind für Graf Henckel, 
liberal; für Graf Schaffgotſch, conſervativ, 4250 Stimmen. Henckels 
Wahl iſt ziemlich geſichert. In Bezug auf den Südkreis (Kattowitz) 
ſind die Stimmen⸗Angaben für den liberalen Candidaten ſchwankend. 


Tatnowitz, 13. Febr. Nach den bisherigen Zuſammenſtellungen 
iſt das Reſultat unzweifelhaft; Herr Graf Guido Henckel auf Neudeck, 
altliberal, iſt gewählt. 

Beuthen, 13. Febr., Abends. Graf Henckel mit 6700 Stimmen 
gewählt gegen 5400 für Graf Schaffgotſch. 

e Guttentag, 12. Febr. Von 448 Wählern find 266 Stimmen ab⸗ 


Be davon für Rechtsanwalt Hrn. Kneuſel in Gleiwitz 206, für den 
erzog von Ujeſt 60. 


Reichenbach, 12. Februar. [Verſchiedenes.] Vor einigen Tagen 
eine Frau, welche ſich mit Spulen ernährte, zwiſchen Langen⸗ 
bielau und Peterswaldau todt aufgefunden. Für die Annahme eines gewalt⸗ 
ſamen Todes ſcheint kein Anhalt gefunden worden zu ſein, vielmehr ſcheint 
die Verſtorbene in einem Anfall von Erſchöpfung niedergeſunken zu ſein und 
den Tod durch Erſtarrung gefunden zu haben. — Zwiſchen Bertholbsdorf und 
Reichenbach, auf einer faſt immer belebten Chauffee ſoll in der letzten Woche 
am Abend ein Raubanfall auf einen hieſigen Fleiſcher verübt worden ſein. 
— Im Gaſthofe zur Stadt Bremen in Ernsdorf wurde in der Nacht bon 
vorgeſtern >” geſtern ein Einbruch in die Wohnſtube des Beſitzers verübt, und 
nd ſowohl baares Geld als andere Gegenſtände von nicht unbedeutendem 
ih entwendet worden. 


S. Strehlen, 12. Febr. Einer der intereſſanteſten Bälle,] welche 
die Carnevalszeit bringen dürfte, war unfireitig der vorigen Sonnabend hier 
itgebabte Ball der Wandreyſchen Steinbruch⸗Arbeiler. Herr Wandrey bes 
chäftigt hier im ſtädtiſchen und Niklas dorfer Bruce 80, im Bruche zu Gor⸗ 
u bei Prauß etwa 50 Arbeiter. Dieſe hatten ſchon in früheren Jahren ein 
gemeinſchaltliches Tan vergnügen veranſtaltet, in dieſem Jahre nahm daſſelbe 
edoch größere Dimenſionen an, indem ſie nicht nur die Familie ihres Ar⸗ 
eitgebers feierlichſt einluden und mit allem Pomp beim Eintritt begrüßten, 
ſondern auch durch ſelbſt verfaßte Anſprachen und Gedichte der Feſtlichkeit 
eine beſondere Weite haben. Der Ball iſt mit ebenſo viel Anſtand als Hei⸗ 
tetkeit bis Früh 6 Uhr verlaufen. — Entſchieden eifceulich war es, bei dieſer 
Gelegenheit wahrzunehmen, wie die ſittliche Hebung der arbeitenden Klaſſen 
auch in kleinen Städten, wo Handwerker⸗ und andere Vereine ihren Einfluß 
nicht ausüben können, immer größere Fortſchritte macht. Es iſt nicht zu 
läugnen, daß unter unſern Steinbrechern der Sinn für ein geordnetes Fami⸗ 
enleben im Zunehmen begriffen iſt und daß ſich gegen früher weit weniger 
Trunkenbolde unter ihnen befinden, Eine Krankenkaſſe haben fie bereits ein: 
gerichtet; vielleicht gpelingt es der ferneren Einwirkung ihres ebenjo intelligen⸗ 
ten i. 3 rbeitgebers, fie, auch zur Bildung eines Sparvereins zu 
veranlaſſen. 


A Krappitz, 12. Febr.) [Zur Tageschronik.] In der katholiſchen 
Kirche wurde nach dem Sonntagsgotlesdienſte don der Kanzel herab auf die 
Wahl für den Reichstag und auf den Herzog von Ratibor als den Abgeord⸗ 
neten-Candidaten für den Oppelner Kreis aufmerkſam gemocht. — Vergan- 
gene Nacht gegen 3 Uhr ging in dem Oderſtrom ein Fuhrwerk unter. Weder 
der Führer deſſelben, noch der Wagen, noch das 0 5 6 iſt bis jetzt aufge⸗ 

nden. Ein gegen 10 Jahr alter Knabe, angeblich der Sohn des Fuhrwerks⸗ 
sers, iſt ganz erſtartt aus dem Waſſer gezogen und — mit günſtigem 
Erfolge — ärztlicher Behandlung unterworfen worden. Ein Verſehen ſoll 
dieſes Unglück hervorgerufen haben. Die einzuleitende Unterſuchung wird 


wohl das Nähere ergeben. 
J Ja! 1 D. Red. 


RNudztenitz, 12. Februar. [Treibjagd. — Chauſſeebau. — 
Durchgangszoll.] Sie müſſen, wenn ich Treibjagd ſage, nicht etwa das 
darunter verſtehen, was man ſonſt mit dieſem Worte bezeichnet. Es iſt die⸗ 
jelbe veranſtaltet von der conſervativen Partei und ſungiren als Treiber 
nicht nur Jäger, ſondern allerlei bedienſtete Leute. Der Zweck dieſer Treib⸗ 
er N Dem Sanıe en gene 5 5 ge 

5 rnichten. er geſiegt haben wird, iſt zweifelhaft, doch hat 
die liberale Partei dieſes Kreſſes Neemal ihre Schulzigkelt — . 
von Toſt über bier nach Slawentitz ſchon vor mehreren Jahren begonnene 
Chauſſeebau ſchreitet nur ſehr langſam vorwärts. Hoffentlich wird mit 


442 
enbigung der Chauſſee der in Ujeſt noch in Flor ſtehende Durchfahrtszoll 
Allen! 3 


. aus der n Sagan. Das hieſige „Wochenblatt“ 
meldet: Bei dem erſten Hansnorf:Lifjaer Zuge hat am 9. d. M., Morgens 
wiſchen 3 und 4 Uhr, auf der Station Nieder⸗Buchwald ein Geldfahrpoſt⸗ 
aket aus Buchwald nach Glogau, etwa 3% Loth ſchwer, in dem Augen⸗ 

blicke gefehlt, als daſſelbe von dem Poſt⸗Paketträger in Buchwald an das 
Eiſenbahn⸗Poſt⸗Büreau Nr. 4 des Courſes Hansdorf⸗Liſſa übergeben werden 
ſollte. Das vermißte Geldfahrpoſt⸗Paket enthielt einen von dem gräflich 
Dohna'ſchen Rentamte in Mallmitz aufgelieferten Brief an die Comman⸗ 
dite des Schleſiſchen Bankvereins in Glogau mit einem declarirten 
Werthbetrage von Siebenhundert Thalern. ; PIE RI 

+ Rothenburg O/L. Am g. d. M. Nachmittags zog bei heftigem Sturme 
ein Gewitter hier vorüber, jedoch wurde nur ein intenſiver Blitz mit ſtarkem 
Donner bemerkt. : N 1 x ö 

. Glatz. Der „N. Geb.⸗Ztg.“ wird als Curioſum mitgetheilt, daß ein 
übereifriger Urwähler den Wahltag nicht abwartete, ſondern feinen Stimm: 
zettel, wobl zuſammengefaltet, in den — Briefkaſten ſteckte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 12. Febr. [Zweite Sitzung der Handelskammer 
vom 11. d. Mts.] Es ſind wiederum einige Reclamationen gegen die Ein⸗ 
ſchätzung zum Börſen⸗Eintrittsgelde eingegangen. Dieſelben wurden mit Aus: 
nahme einer einzigen zurückgewieſen; es wurde insbeſondere ausnahmslos an 
dem Grundſatze feſtgehalten, daß keinem Handlungsgehilfen der unentgeltliche 
Eintritt aus dem Grunde gewährt werden könne, weil der Principal ſelbſt 
die Börſe nicht beſuche. — Der nach vorheriger Berathung durch eine aus 
Mitgliedern der Handelskammer und der Börſen⸗Commiſſton zuſammengeſetzte 
Commiſſion umgearbeitete Entwurf einer Börſenordnung für die Stadt 
Breslau, ſowie einer Mäklerordnung, wurde vorgelegt, genehmigt und ſeine 
Einreichung bei der königlichen Regierung beſchloſſen. — Es wurde auf den 
Antrag der zu dieſem Zwecke niedergeſetzten Commiſſion beſchloſſen, in den 
Schlußſcheinen über Lieferung von Rüböl den 8 7 in Zukunft folgendermaßen 
zu faſſen; „Der Verkäufer muß das Oel in guten Eiſenband⸗Gebinden von 
hoͤchſtens 20 Centner Inhalt liefern. Der Käufer muß ſolche dem Lieferer 
bei Abnahme des Oels ſofort mit 15 Sgr. pro Ctr. Inhalt vergüten; jedoch 
iſt derſelbe berechtigt, die Faſtage in gutem, unverletztem Zuſtande frei Ver⸗ 
käufers Lager binnen 6 Wochen, d. i. 42 Tagen, falls das Oel flüſſig gelie⸗ 
fert und binnen 8 Wochen, d. i. 56 Tagen, falls daſſelbe geronnen geliefert 
wurde, vom erſten Tage des Empfangs als erſtem vollen Tage an gerechnet, 
zurückzuliefern. Erfolgt die Rücklieferung innerhalb der erſten 14 Tage (den 
Lieferungstag als erſten Tag gerechnet), ſo ſind 15 Sgr., erfolgt die Rück⸗ 
lieferung erſt ſpäter, nur 12½ le pro Ctr. Inhalt zurückzuvergüten. Die 
Zahl der Reifen iſt durch die Größe der zu liefernden Fäſſer bedingt, jedoch 
darf kein Faß unter acht Reifen haben.“ a 

Die neue Faſſung ſoll bei allen Geſchäften eintreten, bei denen die Lie⸗ 

ferungsfriſt nicht vor dem 1. Juli beginnt. — Die Commiſſion, die zur Be⸗ 
rathung über die Anlage von Petroleumlägern niedergeſetzt war, berichtete, 
daß fie bisher kein geeignetes und gleichzeitig nicht zu koſtſpieliges Local aufs 
gefunden habe und daß es zweifelhaft erſcheine, die dazu erforderlichen Geld⸗ 
mittel aufzubringen. Es wurde daher beſchloſſen, die Angelegenheit vor der 
Hand auf ſich beruhen zu laſſen. — Der Secretär machte einige Mittheilungen 
aus der Praxis des Börſenſchiedsgerichts, die auf derſchledene Vor⸗ 
wände geſtützte Renitenz gegen daſſelbe wurde in letzter Zeit in allen Fällen 
erfolgreich gebrochen. — Eine an den Handelsminiſter gerichtete Petition des 
Gewerbebereins zu Kattowitz um Anſtrebung eines möglichſt niedrigen 
Eingangszolles nach Oeſterreich auf die Producte der Oberſchleſiſchen Induſtrie 
fand ihrem Inhalt nach den vollen Beifall der Kammer; doch wurde be⸗ 
ſchloſſen, keinen ſelbſtſtändigen Schritt in dieſer Angelegenheit zu thun, theils 
weil die Ausführungen des gedachten Vereins für erſchöpfend zu halten ſind, 
theils weil der Fortſchritt der Verhandlungen mit Oeſterreich don politiſchen 
Erwägungen abhängig iſt, die der königl. Regierung Rückſichtnahme nach meh⸗ 
reren Seiten hin auferlegen. — Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg hat der Handelskammer mitgetheilt, daß es bei der Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion zu Paris den Antrag geſtellt habe, den „Preis für Perſonen und 
Juſtitute, welche je um die leibliche, geiftige und ſittliche Wohlfahrt der ar: 
beitenden Klaſſen beſonders verdient gemacht haben“, an Schul ze⸗Delitzſch 
zu ertheilen. Es hat die Kammer aufgefordert, ſich dieſem Schritte anzuſchlie⸗ 
ßen. Das Collegium war einſtimmig in der dee fe daß Niemand die⸗ 
ſes Preiſes ſo würdig ſei als Schulze⸗Delitzſch, indeſſen ſeien die Verdienſte 
deſſelben fo notoriſch, daß ein mit Oſtentation getriebenes Eintreten für dies 
ſelben weder des Mannes würdig, noch der Sache nützlich erſcheine. So dankens⸗ 
werth es fei, daß eine Corporation für die Brämtirung deſſelben ſich ausgeſprochen 
fo entbehrlich erſcheine es, dieſen Antrag von anderer Seite zu unterſtützen. — Auf 
den Antrag der Handelskammer, zu bewirken, daß der um 7 Uhr Abends von 
Leipzig nach Dresden gehende, mit Breslau correſpondirende Nb e 
ſpäter abgelaſſen werde, hat der Herr Handelsminiſter unterm 7. d. M. fol⸗ 
genden Beſcheid ertheilt: „Auf die Vorſtellung vom 15. November v. J. er⸗ 
Öffne ich der Handelskammer, daß bei den wichtigen Gründen, welche von der 
Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie gegen die ſpätere Ablaſſung des jetzt 
7 Uhr Abends bon W abgehenden Perſonenzuges geltend gemacht En, 
von einer weiteren Verfolgung des geftellten Antrages zur Zeit abgefehen 
werden muß. Nachdem jetzt der Poſtverwaltung auf dem Bahnhofe in Leip⸗ 
ig ein Expeditionslocal zur Verfügung geſtellt iſt, wied es ermöglicht, dem 
Büge ſelbſt die noch fun vor dem Abgange eingelieferten beſchwerten und 
tecommandirten Briefe, ſelbſt Päckereien mitzugeben und dadurch vorausſicht⸗ 
lich der angeregte Mißſtand zum Theil beſeitigt.“ 5 . 

In Folge eines Schreibens des Magiſtrats, welches die Anlegung eines 
Winterhafens in Breslau von Neuem angeregt, wurde zur weiteren Be⸗ 
rathung dieſer Angelegenheit eine Commiſſton erwählt. Zur Kenntniß ge⸗ 
bracht wurden ein Schreiben des ſchleſ. Central⸗Gewerbevereins, welches von 
der bevorſtehenden Einweihung des Gewerbehauſes in Brieg und von dem 
fünften ſchleſiſchen Gewerbetage Mitthellung macht; ein Beſcheid des 
Buteaus des Abgeordnetenhauſes, nach welchem das letztere den Geſetzent⸗ 
wurf über den Gewerbebetrieb der Virſicherungsagenten, um welchen die 
Handelskammer petitionirte, angenommen hat; ein Schreiben des Abgeord⸗ 
neten p. Waligorski, mit welchem er Abdrücke feiner den Grenzberkehr 
mit Rußland betreffenden Interpellation und die darauf ertheilte Antwort 
des Miniſterpräſidenten überſendet und Nr. 2 der Correſpondenz des deut⸗ 
ſchen Handelstages. — Ratihabirt wurden ein Bericht an die königl. Regie ⸗ 
rung wegen Feſtſtellung der Woll⸗ und Flachsmärkte fur 1868 und eim Bes 
ſcheid, durch den ein Geſuch um Anſtellung als Mäkler für Hypothekenge⸗ 
ſchäfte als nach Lage der Geſetzgebung unſtatthaft zurückgewieſen wird. — 
Der don der Handelskammer zum Handelsmäkler ernannte Max Guttmann 
iſt von der fönigl, Regierung als folder beftätigt worden. — Endlich wurde 
hervorgehoben, daß es wünſchenswerth ſei, die Einſendung der Spe⸗ 
cialberichte für den Jahresbericht zu beſchleunigen. 


Breslau, 13. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleefaat, rothe feſt, ordinäre 127 —14 Thlr., mittle 144 —15% Thlr., 
feine 16 / 18 , Thlr., hochfeine 18% —19 Thlr., — Kleeſaat, weiße 
matt, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22—24 Thlr., feine 26% — 28 Thlr., 
hochfeine 29—30 Thlr. pr. Centner. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) wenig verändert, gel. — Ctr., vi Februar 53% 
Tolr. bezahlt und Gld., Februar-Mär; 52% Thlr. bezahlt, Märy April 524 
Thlr. Gld., April: Mai 52% Thlr. Gld., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Gtr., pr. Februar 75 Thlr. Br. 

Gerte (pr. 2000 Bid) get. — Ctr., pr. 1 50 Thlr Br. 0 
Hafer (pr. 2000 k. — Ctr., pr. Februar 43% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 44% Thlr. bezahlt und Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel, — Cte., pr. Februar 95 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) geſchäftslos, get, 100 Etr., loco 11% Thlr. Br., 
pr. Februar und Februar⸗Mär; 11 Thlr. Br., März⸗April 11 Thlr. Br., 
April⸗Mai 11% Thlr. Br. Mai⸗Juni 11% Thlr. Br., Juni⸗Juli —, Sep: 
tember⸗October 11% Thlr. bezablt und Gld. 

Spiritus niedriger, gel. 10,000 Quart, loco 16% Thlr. Br., 16 ¼ Thlr. 
Gld., pr. Februar und Februar März 16% Thlr. Br., Mär April —, April⸗ 
Mai 16% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli —. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Borſen⸗Commiſſion. 


Berlin, II. Febr. [Vieh.] An Schlachtvieh waren auf hieſigen Vieh⸗ 
markt zum Verkauf aufgetrieben: 25 

1752 Stück Hornvieh. Die Zutrifften waren reichlicher auf den Markt ger 
kommen als vorwöchentlich, in Folge deſſen auch keine Preissteigerung eintrat, 
obgleich circa 500 Rinder zum Export angekauft wurden; erſte Qualität wurde 
mit 16—17 Thlr., zweite mit 13—14 Thlr. und dritte mit 9—11 Thlr. pr. 
100 Pfd. Sac Laut bezahlt. 

3190 Stuck Schweine. Der Handel bewegte ſich heute nicht jo lebhaft als 
am letzten Markttage; beſondere Nachfrage zeigte ſich für deſte feine Kern⸗ 
waare und auch einige kleine Poſten kamen zum Verſandt nach Sachſen; 
beſte Kernwaare erreichte den Preis von 16—1 / Thlr. und ordinäre 12 bis 


Bes 113 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 


I ſentirten. 


3077 Stück Schafvieh. Das Verkaufsgeſchäft läßt ſich als mittelmäßig 
und daher als etwas beſſer als an den letzten Markttagen bezeichnen; der 
Markt wurde von der Waare ziemlich geräumt; 50 Pfd. Fleiſchgewicht beſter 
ſchwerer Waare erzielten den Preis von 8½ Thlr. und 40 Pfd. 6% —7 Thlr. 

804 Stück Kälber fanden beſſere Preiſe als vorwöchentlich, da ſich mehr 
Bedarf herausſtellte. 


„Nordſtern“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſckaft. Der „St.⸗ A.“ 
publicirt die Bekanntmachung, nach welcher mittelſt Erlaſſes vom 30. Januar 
1867 die Errichtung einer Actien⸗Geſellſchaft unter dieſer Firma mit dem Si 
zu Berlin, ſowie deren Statut vom 4. Dezember 1866 genehmigt worden i 

— Geſtohlene Coupons. Die Coupons der Aproc. Niederſchleſ.⸗Märk. 
Prioritäts⸗Actien à 50 Thlr. Nr. 29,864, 11,932, 1541 bis 1545, 23,468, 
16,145, II. Serie, ferner der Bergiſch⸗Märkiſchen 4% proc. Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Actie à 100 Thlr. Nr. 39,397, V. Serie der Berliner Stadt⸗ Obligation 
Nr. 29,996 L. und eine ſchwediſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Obligation 
Nr. 114,730 ſind geſtohlen worden. 


Falliſſements in Amerika, Es fallirten während des Jabres 1866 
632 Firmen, deren Paſſiva eine Totalſumme von 47,333,000 Doll. reprä⸗ 
Es ergiebt dies einen größeren Verluſt, als irgend ein anderes 
Jahr nach 1861 gebracht hat. } 
betrug 530 mit 17,625,000 Dollars Verbindlichkeiten. Die ſämmtlichen Ban⸗ 
kerotte in den Vereinigten Staaten ſtellen ſich für 1866 auf 1505 und beträgt 
die Summe der Paſſiva 53,783,000 Doll. 


Ruſſiſch⸗Amerikaniſcher Telegraph. Man ſchreibt aus ken 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der Telegraph zwiſchen Rußland und Amerika 
noch vor dem dazu beſtimmten Termine dem Weltverkehr übergeben werden 
wird. Die Compagnie der Amerikaner legt denſelben über die Behringsſtraße 
bis Nicolajewsk; die Weiterführung von Nicolajewsk nach Wergneudinsk wird 
für Rechnung Rußlands bewerkſtelligt. Von letzterem Orte bis Srentensk 
ſind die Pfähle ſchon geſetzt, ein Durchhau des Waldes wird vorbereitet. Das 
Telegraphenmaterial iſt aus dem Auslande glücklich auf dem Amur angelangt 
und deſſen größter Theil auf demſelben an den Ort der Arbeiten geſcha 
Die amerikaniſche Compagnie hat die Behringsſtraße behufs Legung des Ka⸗ 
bels bereits gepeilt. Auf dem amerikaniſchen Feſtlande iſt der Telegraph von 
Newport bis Kenel 9 An in Aſien ſind die Arbeiten zwiſchen gr 
und dem Ausfluß des Anadir in Angriff genommen. Im Laufe des Wins 
ters werden die Pfähle für die ganze aſtatiſche Linie angefertigt und an die 
Orte der Arbeiten gebracht ſein. 


Münſter, 9. Febr. Als Präſervativmittel gegen die immer näberrüdende 
Rinderpeſt empfehlen Tragen e Blätter das Beſtreichen der Wände und 
Fußböden der Ställe mit Stein ohlentheer aus Gas⸗Anſtalten. 

Raäucherung wird ſehr empfohlen. 


Münden, 9. Febr. [Hopfen.] Umſatz 103 Ctr. Reſt 250 Ctr. 1866er 
Holledauer Waare 165 —175 Fl., 1866er Spalter Stadigut 245 Fl., 1866er 
Spalter Umgegend 163—182 Fl., 1866er Fränkiſche Landwaare 160 175 Fl. 
pr. 112 Zoll⸗Pfo. 


Vorträge und Vereine. 


pp. Breslau, 13. Februar. Er Das 
Stiftungsfeſt, und zwar das 23, deſſelben, wurde geſtern im Saale des Cafe 
restaurant. abgehalten und war von ca. 200 Mitgliedern und Gäften beſucht. 
Gegen 9 Uhr ſetzte man ſich zur Tafel; während des Eſſens concertirte die 
Kapelle des Vereins. Ihr Dirigent, Ditglic Mar Goldſchmidt, hat hier 
bewieſen, wie ernſt es ihm iſt, die Kapelle mit der Zeit fortgehen zu laſſen. 
Sämmtliche Piecen erhielten wohlverdienten Applaus. Von den Toaſten er⸗ 
wähnen wir den auf Se. Majeſtät den König, ausgebracht vom Ehrenmitglied 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter, auf die Behörden, ausgebracht vom 
Stadtrath Becker, auf den Verein, von Bauſchulen⸗Director Gebauer, 
welcher als Gründer und langjähriger Director des Vereins deſſen Leiſtungen 
am richtigſten würdigen kaun; den Toaſt auf Gebauer, welcher wohl 
durch die berzlichen Hochs, die ihm ausgebracht wurden, den Beweis erhalten 
haben wird, wie lieb und werth er dem Verein iſt. Herrmann, der be⸗ 


kannte Improviſator, ergötzte durch ſeinen Humor, mit welchem er eine Ver⸗ 


gnügungsfahrt des Vereins, deſſen Mitglied er iſt, ſchilderte. Auch die ge⸗ 
ſtorbenen Kameraden, Kaufmann Köbner, Glaſermeiſter Koch, Polizeirath 
Müllendorf, hatte man nicht vergeſſen; es wurde ihrer in ehrender e 
gedacht. Die beliebte Couplets⸗Sänger⸗Geſellſchaft des Zeltgartens trug nicht 
wenig zur Erheiterung der Verſammlung bei. — Von Ehren Mitgliedern 
waren Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter, Bauſchulen⸗Director Ge⸗ 
bauer und Kaufmann Mattheus aus Liegnitz; von e 
Stadtrath Hammer, Stadtbaurath Kaumann, Stadtrath Becker, Brand⸗ 
Director Zabel anweſend. Das Lehrer Bloch'ſche Lied, in ſchleſiſcher Mund⸗ 
art, von ihm ſelbſt vorgetragen, wurde oft von Beifall unterbrochen. — 
Gegen A Uhr endete das gemüthliche Feſt. 


ch. Breslau, 12. Febr. [Gedächtniß feier und General⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Zu Ehren feines am 8. Januar verſtorbenen Meiſters, des 
Vorſtehers im ſtenogr. Bureau des Abgeorbnetenbaufes, W. Stolze, hatte 
der hieſige Stenographen⸗Verein am 7. d. M. im großen Saale der Huma⸗ 
nität eine Gedächtnißfeier veranſtaltet, welcher außer zahlreichen Vereinsmit⸗ 
aliedern und Freunden der Stenographie Herr Stadtbaurath Kaumann als 
Vertreter des Magiſtrats, die Herren Dr. Haber, Hofferichter und R. 
Sturm als Vertreter der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die Herren Director 
Schemioneck und Kauſm. Strempel als Abgeordnete des kaufm. Vereins 
heiwohnten. Nach einem von einer Sänger-Schaar unter Leitung des Herrn 
Haupilehrers Dobers vortrefflich ausgeführten Trauergeſanges betrat der 
Vereins⸗Vorſitzende den entſprechend decorirten Rednerplatz, um in ſchlichten 
Worten die Verdienſte des Dahingeſchiedenen und ſein an Kämpfen fo. reiches 
Leben zu ſchildern. Ein zweiter Geſang ſchloß die einfache, aber würdige 
Feier, nach welcher die erſchienenen Ehrengäſte mit großem ee die auf 
einem Nebentiſche aufgelegten zablreichen Lehr⸗ und Lernmittel der Stolze ſchen 
Stenograpbie, ſowie die ausgeſtellten Bildniſſe und die mit einem Lorbeer⸗ 
kranze geſchmuckte Büſte des Verewigten in Augenſchein nahmen. — Der 
105 ſelbſt folgte die monatliche General⸗Verſammlung des Vereins, in welcher 
eſtgeſetzt wurde, daß das diesmalige Vierteljahres⸗Wetl⸗ und Prämienſchreiben, 
für welches * stud. Albert zum Preisrichter ernannt wird, Donnerſtag, 
den 14. d. M. abgehalten werden ſoll. In Folge eines von Berlin ausge⸗ 
gangenen Aufrufe, durch Sammlung von Beiträgen die e eines 
abdenkmals für Stolze zu ermöglichen, werden aus der Kaſſe des Vereins 
20 Thlr. bewilligt. — Für die Uebungsſitzungen wird die Bildung einer 
dritten, mittleren Gruppe beantragt und beſchloſſen. — Dem Lithographen 
Herrn Ertel wird der Dank des Vereins ausgeſprochen für die Ausschmückung 
der letzten Nummer des Vereinsblattes.) — Aus den gegebenen Mittheiluns 
gen aus Zeitschriften iſt zu erwähnen: Der bereits feit dem erſten bereinigten 
andtage als Stenograph bei der Landesvertretung tbätige Herr K. Heiden 
reich bertrat Stolze während deſſen langer Krankheit in der Leitung ſowohl 
des ſtenographiſchen Bureaus als auch der Curſe, welche auf amtliche Anord⸗ 
nung in der zeit wo die Landesvertretung nicht verſammelt ift, abgehalten 
worden. In Rüdficht auf feine vortrefflichen Leiſtungen hierin wurde derſelbe 
bei der etatsmäßigen definitiven Wiederbeſetzung der Stelle eines Vorſtebers 
des ſtenogr. Bureau's des Hauſes der Abgeordneten vom Präſidium für diefen 
wichtigen Poſten auserſehen und erfolgte die Ernennung laut Verfügung vom 
23. Januar 1867, unterzeichnet vom Präsidenten v. Forckenbeck. — Dem 
norddeutſchen Parlament find ſämmtliche etatsmäßigen Beamten des Herrens 
hauſes, alſo auch die des ſtenogr. Bureau's, unter Leitung des Herrn Dr. 
Michaelis, zur Verfügung Jure worden. 
) Zum Stellvertreter des Vorſitzenden wurde an Stelle des von Breslau 
derzogenen Herrn Schnabel Herr Bureau⸗Stenograph Hedwig gewählt. 
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(Fortſetzung) 
theile ſind Kohlenſäure und in noch viel oberem Maße Kohlenoxyd, deren 
Gehalt ſehr ſchwankend iſt; 8 Analyſen ergaben 11,3 bis 37,2 pCt. Kohlen⸗ 
ſäure, % bs 5% pCt. Kohlenorxvd. Dieſe beiden Gaſe kommen auch iſolirt 
vor. Die Kohlenſäure findet ſich vor in verſchiedenen Grotten, unter denen 
die Hundsgrotte bei Neapel die bekannteſte iſt, in ihr ſtirbt ein Hund in 3, 
eine Katze in 4, ein Menſch in 10 Minuten; ferner in verſchiedenen Thälern, 
in denen die Luft dermaßen mit Kohlenſäure geſchwängert iſt, daß Vögel, 
welche hineinfliegen, todt niederfallen; ferner in Brunnen, Bergwerken, in 
Räumen (Kellern, Grüſten), in denen Gäbrung und Fäulniß ſtattfindet, oder 
viele Menſchen dicht zuſammengedrängt find. Die Koblenfäure wirkt anfangs 
aufregend, dann berauſchend, Bewußtſein und Empfindung aufhebend und 
endlich durch Lähmung tödtend. Je nachdem eine größere oder kleinere Menge 
Sauerſtoff der Kohlensäure beigemiſcht iſt, tritt die Wirkung langſam oder 
at ein, das Einathmen reiner Kohlenſäure erzeugt ſofort krampfhaften 
zerſchluß der Stimmritze, der, wenn er nicht ſchnell vorübergeht, den Er⸗ 
ſtickungstod zur Folge hat. Verſuche an Thieren, welche Sauerſtoff mit Koh⸗ 
lenſäure vermiſcht einathmen, zeigen, daß Empfindungsloſigkeit dann eintritt, 


wenn das Volumen der eingeathmeten Kohlenſäure einem Dritttheile, der Tod 


läßt ſich doch andererſeits nicht in Abrede 


aber dann, wenn es der Hälfte des Körpervolumens gleichkommt. Die Koh⸗ 
lenſäure färbt das Blut ſehr dunkel. 

Auch das Kohlenoxyd kommt iſolirt vor, aber ſeine Entſtehungsquellen 
ſind noch nicht hinlänglich bekannt. Eine ſolche entdeckte neuerdings Bouſſin⸗ 
gault, indem er nachwies, daß Kohlenoxyd ſich durch Zerſetzung des pyro⸗ 
—— Altalis der Pflanzen bilde, wodurch die giftige Wirkung der 

thmungsluft in einem von Pflanzen überfüllten Raume ſich erklären ließe. 
Auch in dem Tabaksrauche iſt Kohlenoxyd vorhanden, beſonders reichlich ent⸗ 
wickelt es ſich in Schmelzöſen und Metallgießereien, in denen ſchwer redu⸗ 
eirbare Metalle geglüht werden. Schon % pCt. Kohlenoxyd in der Athmungs⸗ 
luft kann tödtlich wirken, bei reichlicherem Gehalte tritt der Tod ſehr raſch 
ein. Der Beginn der Einwirkung zeigt eine geringe und ſchnell vorüber⸗ 
ehende Aufregung, auf welche ſofort Lähmun zerſcheinun en folgen; der 
od wird durch Lähmung des Herzens herbeigeführt. Das Kohlenoxyd färbt 
— . — ED, während der Sauerſtoff dem Blute eine ſcharlachrothe 
arbe verlei . 

Der Vortragende analyfirte demnächſt den Athmungsproceß und deſſen 
Einfluß auf die Blutmiſchung, worauf er das Verſtändniß der ſchädlichen Wir⸗ 
kung des eingeathmeten Kohlendunſtes begründet. Nachdem er die durch 
letztern erzeugten Krankbeitserſcheinungen geſchüdert, warf er die Frage auf, 
ob man an der Leiche feftitellen könne, daß der Tod durch Kohlendunſt her⸗ 
beigeführt wurde. Das ſickerſte Prufungsmittel hierbei iſt der Spectral: 
Apparat, der ad der Unterſuchung iſt der Nachweis von Kohlenoxyd in 
dem Blute. Dieſes Gas nämlich verleiht dem Blute die Eigenſchaft, in dem 
Spectrum bei den Fraunhoferſchen Linien D und E zwei dunkle Abſorptions⸗ 
ſtreffen zu zeigen, welche auf den Zuſatz einer reducirenden Subſtanz nicht 
verſchwinden, während fie bei ſauerſtoffhaltigem Blute auf einen ſolchen Zus 
ſatz durch einen breiten dunklen Streifen zwiſchen D und E erſetzt werden. 
Da unter denjenigen Gaſen, welche eingeathmet werden können, nur das 
Kohlenoxyd dem Blute die eben erwähnte Eigenſchaft verleiht, kann aus ihr 
die Koblendunftvergiftung erſchloſſen werden; es müſſen aber erſt noch die 
Bedingungen ermittelt werden, unter denen das Kohlenoxyd ſich in Kohlen⸗ 
fäure in dem Blute umwandelt, wo dann letzteres ſich in dem Spectrum wie 
ſauerſtoff altiges Blut verhält, und die Kohlendunſtvergiftung nicht mehr auf 
dieſe Weiſe nachgewieſen werden kann. 

Hieran knüpfte der Vortragende eine Schilderung des Rettungsverfahrens 
bei der a und erklärte die Wirkung der einzelnen Pre⸗ 
ceduren deſſelben. — Am Schluſſe demonſtrirte er die Spectralunterſuchung 
von gewöhnlichem Blute und von dem Blute eines mit Kohlenoxyd vergifte⸗ 
teten Kaninchens. Bartſch. 


H. Hainau, 12. Febr. Dem Rechenſchaftsbericht über das vierte Verwal⸗ 
tungsjahr des hieſigen Vorſchußvereins entnehmen wir: Kaſſenbeſtand aus 
1865: 1226 Thlr. 18 Sar. 5 Pf., hierzu Eintrittsgelder 86 Thlr., zurückge⸗ 
zahlte Vorſchüſſe 91,243 Thlr., Zinſen auf Vorſchüſſe 1856 Thlr. 26 Sgr. 
6. Pf.. Spareinlagen 19,128 Tylr. 13 Sgr. 1 Pf., Mitglieder⸗Guthaben 
3785 Thlr. 6 Sgr., aufgenommene Darlehne und Rückzahlungen 16,993 Tolr. 
15 Sgr., für 78 Sparbücher 5 Thlr. 6 Sgr., Summa der Einnahme 134 274 
Thlr. 20 Sgr. Summa der Ausgabe 132 227 Thlr. 11 Sgr., alſo Kaſſen⸗ 
beſtand Ende Dezbr. v. J. 2047 Thlr. 9 Sgr., Reingewinn 937 Thlr. 5 Pf. 
400 neue Vorſchüſſe wurden bewilligt, 225 prolongirt, und von dieſen 655 
Vorſchüſſen find 34 bis incl. 10 Tolr., 130 bis zu 25 Thlr., 113 bis 50 Thlr., 
103 bis 100 Thlr., 115 bis 200 Ti lr. und 150 über 20) Thlr. Drei Vor⸗ 
ſchußgeſuche find abgelehnt und 54 Ausſchußſitzungen abgehalten worden. Im 

sorjahre find 73 Mitglieder zugetreten, 13 ausgeſchieden, ſo daß Ende 1866 
259 Mitglieder verblieben. Von 937 Thlr. 5 Pf. Reingewinn wurden ver⸗ 
wendet 33% pCt. zu Verwaltungskoſten mit 312 Thir. 10 Sgr., 2 pCt. von 
625 Thlr. Beitrag zur Vereins⸗Verbandkaſſe mit 12 Thlr. 15 Sgr., 20 pCt. 
Dividende von 1651 Thlr. Mitaliever-Guthaben mit 390 Thlr. 6 Sgr. und 
zum Reſervefond 221 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. Den Ausſchuß des Vereins bil⸗ 


den Rechtsanwalt Pleßner, Rendant Schade, Kaufmann Thiel, zugleich 


ſſirer. Beiſitzer find Fabrilbeſitzer Nobiling, Kaufm. Glogner, Hands 
ſchuhfabrikant Wirbel, Kaufm. Danziger, Einnehmer Nerger, Kaufm. 
und Redacteur Raup bach. 


+ Oppeln, 12. Febr. [Thierſchutz. — Feuerwehr.] Unſer Thier⸗ 
ſchuß⸗Verein hat ſoeben den Rechenſchaſts⸗Bericht für das Fähr 1866 ausge⸗ 
geben, wonach ſich die Zahl der Mirgliever auf 127 beläuft. Iſt dadurch 
auch gegen das Vorjahr eine e um 57 Mitglieder conftatirt, fo 

tellen, daß die Thierſchutz⸗Idee bei 
uns in erfreulicher Weiſe feſten Fuß gefaßt hat, wozu die durch den Bericht 
auf's Neue documentirten Vereinsbeſtrebungen ſicherlich ihr gutes Theil beis 
getragen haben. Der Verein iſt auch im vorigen Jahre mit den namhafteſten 
Thierſchutzvereinen des In» und Auslandes in lebhafter Weckſelbeziehung ge⸗ 
blieben. Seine Einnahme hat 175 Thlr. 22 Sgr., die Ausgabe 108 Thlr. 
8 Sgr. 11 Pf. betragen, Beſtand find mithin 67 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf, ver⸗ 
blieben. — Der hieſige Departements⸗Thierarzt Läthens, zugleich Kreis: 
Thierarzt des Oppelner Kreiſes, iſt mit Rückſicht auf die in Holland herr⸗ 
ſchende Rinderpeſt von dem Herrn Miniſter der Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
nach Düſſeldorf committirt worden und derweilt im dortigen Bezirk nunmehr 
ſchon ſett Ende v. J. Wir können in Folge deſſen den von vielen Viehbeſitzern 
getheilten Wunſch nicht unterdrücken, daß Herr Lüthens baldigſt feinem eigent⸗ 
lichen Wirkungskreiſe wiedergegeben oder doch den hier und da eintretenden 
Verlegenbeiten durch Committirung eines Vertreters an den hieſigen Ort ab: 
geholfen werden möchte, da ein anderer Thierarzt hier nicht anſäßig it. — 
ur Erreichung immer größerer Gewandtheit und Umſicht im Falle der Ger 
ahr beabſichtigt unfer Feuerwehr: Verein auf dem ſtädtiſchen Abladeplatz 
inter dem Form ſchen Grundstücke einen hölzernen Uebungsthurm zu errich⸗ 
ten, deſſen Project der königl. Regierung zur Prüfung und Genehmigung ein⸗ 
gereicht worden iſt. a 


Brieflaſten der Redaction. 
Die Correſpondenz Bi. Nimkau kann leider nicht abgedruckt wer⸗ 
den, da ſie gegen das Preßgeſetz verſtößt. 


Telegraphiſche Depeſchen. N 

Berlin, 18. Februar. Der „Staatsanz.“ bringt einen Protocol. 
Auszug aus der Bundes conferenz vom 18. Januar, enthaltend den 
einſtimmigen Beſchluß, wodurch Preußen auf Grund der Artikel des 
Bundesverfaſſungs⸗Entwurfs 14 und 25 ermächtigt wird, dem Reichs⸗ 
tage den Verfaſſungs⸗ Entwurf vorzulegen und für dieſen der Ver 
tretung auf dem Reichstage gegenüber die nöthige Vorſorge zu treffen. 

Das Geſetz, betreffend bie Untervertheilung der Erhebung der 
Grundſteuer iſt publicirt. 

Der König empſing den Geſandten v. Eichmann vor ſeiner Abreiſe 
nach Dresden. 

General v. Manteuffel erhielt den Kronenorden erſter Klaſſe. 

l (Wolff T. B.) 

München, 13. Februar. Grundzüge der neuen Militärverfaſſung 
find: Allgemeine Wehrpflicht, Stellvertretung und Looſen abgeſchafft, 
Oienſteintritt nach zurückgelegtem zwanzigſten Lebensſahre. Der ein⸗ 
jäbrige Freiwilligendienſt eingeführt, dreijährige Fahnenpräſenz, drei⸗ 


jäbrige Neſerve, fünfjähriger Legionsdienſt. Verehelichung begründet ſeihe 105%, 


den Eintritt in die Landwehr. (Wolſf's T. B.) 


Berlin, 13. Februar. Im erſten Wahlbezirke wurde Lasker, im 
zweiten Waldeck, im fünften Duncker, im ſechſten Schulze ⸗Delitzſch mit 
entſchiedener Majorität gewählt; im dritten fehlen noch 31 Bezirke 
von 41. Bis jetzt hat Wiggers 2463, Moltke 649 Stimmen. Im 
vierten fehlen noch 30 Bezirke von 40; bis jetzt hat Runge 1772, 
Falckenſtein 318 Stimmen.“) (Wolffs T. B.) 

) Dagegen erhalten wir folgende Privatdepeſche: Die ſechs liberalen 
Candidaten ſind ſämmtlich gewählt. (S. weiter unten.) D. Red. 

Königsberg, 13. Febr. Falckenſtein hat 6944, Diekert 5694 
Stimmen erhalten. (Wolff's T. B.) 

Danzig, 13. Febr. Tweſten hat 4390, Martens 3500, darunter 
800 Militärs, Langerhans 1020 Stimmen erhalten. Es wird eine 
engere Wahl nöthig. (Wolff's T. B.) 

Stettin, 13. Febr. Michaelis wurde mit eſrea 3600 gegen den 
Conſul Müller mit 2600 Stimmen gewählt. (Wolff's T. B.) 

Halberſtadt, 13. Febr. (Stadt.) Von 3124 Stimmen erbielt 
Seubert 2672, Graf Stolberg 434 Stimmen. (Wolff's T. B.) 

Magdeburg, 13. Febr. Von 33 Wahlbezirken find 29 bekannt. 
Unruh hat 6994, Haſſelbach 1359, Franſecky 1570 Stimmen. 

(Wolff's T. B.) 

Noſtock, 13. Febr. Profeſſor Wiggers (der Bruder des in Berlin 
Gewählten) tft mit großer Majorität gewählt, in Schwerin Regierungs- 
rath Proſch, in Hannover ſiegte der Coalitions⸗Candidat Münchhau⸗ 
ſen über Bennigſen, in Kiel und Neumünſter Paſtor Schrader 
gewählt, in Rendsburg wahrſcheinlich Graf Baudiſſin. 

(Wolff's T. B.) 

Frankfurt a. M., 13. Februar. Nothſchild hat von eirea 5800 
über 5300 Stimmen erhalten. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 13. Febr., 1 Uhr. Auch im dritten und vierten Ber⸗ 
liner Wahlbezirk find, ſoweit überſichtlich, zwei liberale Candidaten, 
Wiggers und Nunge, gewählt. In Hamburg wurden Charles Cha⸗ 
peaurouge und Plee gewählt; in Elberfeld⸗Barmen erhielten von 
17,438 abgegebenen Stimmen Bismarck 6430, Forckenbeck 6216 und 
Schweitzer 4668 Stimmen; es iſt eine engere Wahl nöthig. In 
Crefeld erhielt Kannegießer 2382, Courth 354 Stimmen. In Lübeck 
iſt Gerichtsdirector Görtz gewählt. In Elbing erhielt Vrauchitſch 
2238, Forckenbeck 1239 Stimmen. In Bromberg wurde v. Leipziger 
mit großer Majorität gewählt. Aus Schleswig⸗Holſtein find nur 
Abſtimmungen einzelner Städte und Ortſchaften bekannt. In Neu' 
ſtadt erhielten Böckelmann 664, Scheel⸗Pleſſen 52; in Flensburg 
Ahlmann (Däne) 1835, der Gegencandidat Kraus 1050, Matthieſen 
598; in Sonderburg Ahlmann 510, Matthieſen 199, Kraus 66 
Stimmen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 13. Februar. In Wiesbaden wurde Braun, in Hanau 
Trabert gewählt; in Leipzig erhielt von 9154 Stimmen Stephani 
4307, Geh. Rath v. Wächter 3286, Würker (Social⸗Demokrat) 951, 
Wuttke 355; es iſt eine engere Wahl nöthig. In Köln erhielt 
Camphauſen 4551, Pfarrer Thiſſen 3364, Bürgers 2443 und Nitting⸗ 
hauſſen 1095 Stimmen. Es iſt engere Wahl nöthig. In Erfurt 
wurde Guſtav Freitag mit 4246 Stimmen gewählt. 

In den Berliner Wahlen treten, ſoweit fie bekannt, find, folgende 
Zahlenverhältniſſe hervor: J. Wahlkreis: Lasker 7162, Roon 4009 
Stimmen (von 4 Bezirken fehlt noch das Neſultat). II. Wahlbezirk: 
Waldeck 7847, Bismarck 4743 (drei Bezirke fehlen noch). III. Wahl⸗ 
bezirk: Wiggers 3729, Moltke 923 (die Neſultate von 26 Bezirken 
fehlen noch). IV. Wahlbezirk: Nunge 5666, Falkenſtein 1053, Lasker 
445 Stimmen (acht Bezirke fehlen). V. Wahlbezirk: Duncker 2951, 
Bittenfeld 937 Stimmen (29 Bezirke fehlen). II. Wahlbezirk: 
Schultze 2161, Bismarck 553, Steinmetz 135 Stimmen (32 Bezirke 
fehlen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 13. Februar, Abends. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: 
Die Verhandlungen über die Inſtallation des ungariſchen Miniſteriums 
dauern fort. Kaiſerfeld iſt angekommen. 

Der „Wanderer“ verſichert auf das Beſtimmteſte: Von den, angeb⸗ 
lich der Ernennung des ungariſchen Miniſteriums entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten iſt nichts bekannt. Die fortgeſetzten Berathungen der 
ungariſchen Herren beziehen ſich einzig und allein auf den modus pro- 
cedendi, welcher in allen Details feſtgeſetzt wird, damit nach der Er⸗ 
nennung der Miniſter keine Pauſe eintrete. Heute Abend ſindet eine 
Conferenz bei Maylath ſtatt. (Wolff's T. B.) 

Paris, 13. Februar. Der „Moniteu““ meldet aus Veraeruz vom 
13. Januar: Maximilian kehrte am 5. Januar nach Mexico zurück. 
Die franzöſiſche Truppen ⸗Concentrirung in Mexico verläuft ruhig. 


Wolff's T. B. 
Paris, 12. Febr. Der „Abendmoniteur“ e — findet 


eine Minifterrath- und Geheimrath⸗ Sitzung ſtatt. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 13. Febr. Die „Nazione“ meldet: Dee Kammer- Auf: 
löfung wird allgemein angenommen. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 13. Febr. Deputirtenkammer. Nicafoli theilt die Par⸗ 
lamentsvertagung bis zum 28. Februar mit. (Wolff's T. B.) 
Athen, 12. Febr. Zwei türkiſche Dampfer find mit 300 Frei⸗ 
willigen von Kreta in Piräus angekommen. Das Erdbeben in Cepha⸗ 
lonien dauert fort; 300 Menſchen wurden getödtet und verwundet. 
(Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 13. Febr. Zerſprengte Inſurgentenbanden, die 
ſich vereinigten, überſielen mobile türkiſche Colonnen in Kandien; fie 
tödteten und verwundeten einige Soldaten. (Wolff's T. B.) 
Newport, 8. Febr. Das Juſtizeomite ſchreitet bei geſchloſſenen 
Thüren in der Berathung der Johnſon'ſchen Anklage fort. In Mexico 
rieth der Cabinetsrath dem Kaiſer, in Mexico zu bleiben. (Wolſf's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 13. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Markiſche 153, Breslau » Freiburger 141, NeifjerBrieger 100%, 
Kofel» Overberg 56 B. Galizier 87%. Köoͤln⸗Minden 144% B. Lombarden 
108%. Mainz⸗Ludwigsbhafen 130%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 81%, 
Oberſchleſ. Litt, A. 185%. Oeſterr. Staatsbahn 109 B. Oppeln⸗Tarnowitz 
4% B. Reiniſche 118. Warſchau⸗ Wien 65%. Darmſtädter Credit 85%. 
Minerva 33% B. Oeſterr. Credit⸗Actien 72%. Schleſ. Bankverein 115%. 
öproc. Preuß. Anleihe 104%, a. Preuß. Anleihe 99%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 85%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Silber⸗Anl. 62 B. 
1860er Looſe 71. 1864er Looſe 43. Italien. Anleihe 54%, Amerilan. 
Anleihe 770 Ruſſ. 1866er Anleihe 88%. Ruſſ. Banknoten 81%. Oeſterr. 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — Wien 
2 Monate 78%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatzobligationen 64. Polniſche Pfandbriefe 60%. Baieriſche Prämien⸗Anl. 
102%. 4 proc. Oberſchleſ. Pior. P. 95. Schleſiſche Rentenbrieſe 93%, 
Poſener Creditſcheine 88%. Fonds feſt, ſonſt matt. Oeſterreicher lebhaft. 

Petersburg, 12. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32 d., dto. auf Hamburg 3 Monate 28% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 158% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 334 Cts., dto. auf 


Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 107%. 1866er Prämien⸗An⸗ 
a 1 6 R. 15—16 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im 
Voraus) —, Gelder Lichttalg (mit Handgeld) 49. — Feſter. 


(M. K 
Shan a Be des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
biahr 85. Keagen L 
. pro 


Suferate, 
Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 3 der mittelft Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 


7. Mai 1857 genehmigten Statuten der Stiftung für unbemittelte 
Inhaber des eiſernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts, tollen nunmehr 
auch Vorſchlage von unbemittelten Inhabern des Militär⸗Ehrenzeichens 
und des Militär⸗Verdienſtkreuzes zur Verleihung des Ehrengeſchenks aus 
den Zinſen des Capitals jener Stiftung eingereicht werden. 

Ich fordere daher die am hieſigen Orte befindlichen hilfsbedürf⸗ 
tigen Inhaber der gedachten Ehrenzeichen hiermit auf, ſich ſchleunigſt 
und zwar ſpäteſtens bis zum 20. d. M. unter Vorlegung der Ordens⸗ 
beſitz⸗Zeugniſſe in dem Bureau des hieſigen königlichen Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons in der Küraſſter⸗Kaſerne perſoͤnlich zu melden. 

Breslau, den 9. Februar 1867, 

Der königliche Polizei⸗Präfident. 
Freiherr v. Ende. [1960] 


5proc. Silber⸗Prioritäts⸗Anleihe 


der k. k. priv. 


Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 


NMeichenberg⸗Pardubitz). 
Die k. k. priv. Süd⸗Norddeulſche Verbindungsbahn emittirt zum 
Bau der Schwadowitz⸗Königshainer Flügelbahn, 
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welche den Aufchluß an die Schleſiſche Gebirgsbahn vermitteln 


und die Schienenverbindung zwiſchen Schleſien und Böhmen her⸗ 
ſtellen fol, ein 5proc. Silber ⸗Prioritäts⸗Anlehen von 3,283,400 


Thalern oder 4,925,100 Flor. öſterr. Währ. in Silber in 16,417 


Schuldverſchreibungen à 200 Thaler oder 300 Flor. öſterr. W. Silber. 
Die Auszahlung der Zinſen erfolgt je am 1. Februar und 1. Auguft 


in effectiver Silbermünze, koſtenfrei und ohne jeden Abzug 


(Einkommenſteuer und Couponsſtempel trägt die Eiſenbahngeſellſchaft) in 
Berlin, Breslau, Leipzig, Frankfurt a. M. und München 
bei den Bankiers der Geſelſcaft. Die Rückzahlung des Anlehens 
beginnt 1869 und geſchieht innerhalb 38 Jabren im Wege der 
Verlooſung zum Nominalwerthe in effectiver Silbermünze. 
Für die pünktliche Zahlung der Zinſen und Capitalraten haftet das 
ganze bewegliche und unbewegliche Vermögen der Süd Norddeutſchen 
Verbindungsbahn, einſchließlich der Schwadowitz⸗Königshainer Flügel: 


bahn, bezüglich welcher dieſes Anlehen als erſtes Anlehen aufgenom: 


men wird; das ganze Anlagecapital beträgt nach Fertigſtellung der 
Schwadowißz⸗Koͤnigshainer Flügelbahn circa 25 Millionen Gulden 
(15%, Millionen Actien, 5 Millionen frühere Anleihe in Bank⸗Valuta 
und Fl. 4,925,100 (Thlr. 3,283,400) das jetzige Silberanlehen); vom 
öſterreichiſchen Staate find für das Geſammtanlage⸗Capital Fl. 819,000 


öſterr. W. und Fl. 252,000 Silber und zwar prioritätiſch für Ver⸗ 


zinſung und Rückzahlung der Anleihe garantirt. 


Nachdem dieſes Anlehen im Verhälmig des fortschreitenden Baues 


emittirt wird, ſollen vorläufig: 


500,000 Thaler 


an den Markt gebracht und 


dem hieſigen Platz 150,000 Thaler davon überlaſſen werden. 8 


Der Cours iſt auf TI pCt. i. e. einundſtebzig Thaler pro 150 Fl. 


Silber gleich 100 Thaler preuß. excluſive laufende Zinſen feſtgeſetzt und 


werden wir hierauf Zeichnungen 


vom 12. bis 14. d. M. incluſive 


an unſerer Kaſſe annehmen; ſobald jedoch 
zeichnet iſt, wird die Subſcription geſchloſſen. 
Breslau, 11. Februar 1867. 1916] 


Ignatz Leipziger & Co., 


Ning 10/11, 


Neue Berichte 3 


an den Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
„Deutſch⸗Crone, den 4. Dezbr. 1868. E. W. erſuche ich, für inliegende 
6 Thlr. mir wiederum von Ihrem Malzextract und 1 Pfd. Melz⸗Geſundbeits⸗ 
chocolade gütigſt mit umgehender Fracht hierher ſenden zu wollen, da mir ſo⸗ 
wohl das Malzextract⸗Geſundheitsbier als die Malsgelundbeitöchncolabe ſehr 
aut bekommen, auch von dem weiteren Gebrauch derſelben noch günſtigen 
Erfolg zu erzielen hoffe. v. Heine J., Prem.⸗Lieut. im 1. Pomm. Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4.“ 17251 
„Lychen, 12, Dezbr. 1866. E. W. bitte ich ganz 8 um eine 
neue Sendung Ihres preiswürdigen Malzextract⸗Geſundbeitsbiers u. |. w., 
wo moglich vor dem Weihnachtsfeſte, da ich mit dieſer Sendung gern eine 
Weihnachtsfreude bereiten möchte u. ſ. w. Magnus, Paſtor emer.“ 


„Abbazia, 31, October 1866. Eine eigenthümliche Dispofition und mein 


höheres Alter haben mich ſchon ſeit mehreren Jahren zur Herbſt⸗ und Win⸗ 
terszeit mit chroniſchen Katarrhen in der Art betheilt, daß ich beſonders wäh⸗ 
rend der Nacht von anhaltendem Huſten beläſtigt wurde und bei dem bedeu⸗ 
tenden Kräfteverfall einer Lungenlähmung bejorgt ent; a 
rigen Herbſtbeginn äußerte ſich das Uebel ſchon mit Heftigkeit, als ich Ihre 
Malzpräparate zur ten, brachte — täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen 
Chocolade. Schon nach Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer 
Erleichterung, die ich früher nie empfand, de 
deutend ſeltener und erträglicher; meine Lungen ſehr gefräfe 
tigt. Uebnliche günftige Wirkungen habe ich übrigens auch bei anderen Ka⸗ 
tarrhalkranken, insbeſondere bei den vom Keuchhusten befallenen Kindern wahr⸗ 
genommen; die Malzfadrikate haben ihre Verdauungskraft gehoben de. 
r. Sporer, k. k. Gubernialrath und Protomedicus.“ N 5 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner- 1 


kannten Johann Hoff 'ſchen Malıjabritaten Malzj-Ertract:-Gefundbritd« 

bier, Malz-Gefundheits.Eboeolade, Malj-Gefundbeits:Choeoladen« 

* Bruftmalz-Zuder, Bruſtmalz⸗ Bonbons, Bademalz ꝛc. halte ich 
ets Lager. 


Eduard Groß. Belau an Nennt. 


Schwarze Concertgeſellſchaft.] Die amerikaniſche Concertgeſell⸗ 
schl — chon im Friedrich'ſchen Cealunenent und im 25 
großen Beifall aufgenommen worden, eröſſnet 
ER einen Cyclus von Concerten, in welchen 


eltene Genuß geboten wird, amerikaniſche Nationalgelänge zu hören. Auch 


r Nichtkenner der engliſchen Sprache wird der Vortrag dieſer originellen 


enkredoodles und Niggerlieder durch ihre eigenthümlichen Melodien und 
Nine und hüſtrnme nil Brslan Win Gera bender 
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Verlobungs-Anzeige. . 

Die Verlobung unserer Tochter Marga- 

‚reihe mit dem Kaufmann Herrn Alexander 

Schreiber hierselbst beebren wir uns hier- 

durch ergebenst anzuzeigen, [1776] 
Breslau, den 10. Februar 1867. 
Eduard Kionka. 

Franziska Kionka, geb. Zeisig, 


Meine Verlobung mit Fräulein Marga- 
rethe Kionka, Tochter des Kaufmann Herrn 
Eduard Kionka hierselbst, beehre ich 
mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 

Breslau, den 10. Februar 1867, 
Alexander Schreiber. 


Neuvermählte. [1754] 
Neumann Schüfftan. 


Anna Schüfftan, geb. Zwettels. 
Carlsꝛuh OS. Breslau. 


Entbindungs-Anzeige. 

(Statt jeder besonderen Meldung.) 
Heute Morgen 6 Uhr beschenkte 
mich meine Rebe Frau nach einer 
schweren, aber glücklichen Entbin- 
dung mit einem kräftigen und ge- 
en Mädchen. [491] 
Hirschberg, den 12. Februar 1867. 

Telesphor Stanelll. 


Heute früh 4% Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Beyer, von einem geſun⸗ 
den, ibis, 13.8 n 

Rothſchloß, den 12. Februar 8 

[497] A. Rhode. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die 1101 Abend 7% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Auguſte, 
bez Kramer, von einem geſunden Knaben, 


Kaufmäuniſcher Verein. 


444 ö 28 
Bekanntmachung. 
Gemäß der Vorſchrift 


8. | 
im § 8 des Statuts des neuen landſchaftlichen Credit⸗ 


Ca ede ne, collie Müthelkgggen. Vereins für die Provinz Pofen mache ich hiermit bekannk, daß mir bei der am 28. 


General⸗ 


Fortſetzung der in letzter 


er- v. M. vorgenommenen Reviſion der Regiſter und Acten des genannten Credit⸗Vereins 


ſammlung vertagten Berathung über Statuten» und der für denſelben ausgefertigten Hypotheken⸗Documente der Nachweis geführt wor: 


änderung. 


Stiftungsfeſt 


des Vereins Breslauer Aerzte 
3 Donnerstag, 14. Februar 
bends 7% Uhr im Café restaurant, 


Circus Kärger. 


Heute Donnerstag, den 14. Februar: 


Fünfte Darſtellung 


der italieniſchen 
mimiſch⸗plaſtiſchen Geſellſchaft 


des Herrn 


1954 
aolo Bacher aus Turin. 


Das Orcheſter ift unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Wilhelm Böhlig. 
Heute ſämmtliche Bilder neu. 

Zum erſten Male: 
err W. Poetzsch als Herkules. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Sonnabend, den 16. Februar 1867: 


„Ball 


im Springer'ſchen Saale. 
Nur Mitglieder in Ballkleidern haben 


eehre ich mich Verwandten und Freunden Zutri 


ermit ergebenſt anzuzeigen. 
; Schweidnitz, den 13, Februar 1867. 
[1972] E. Januſcheck. 


Todes-Anzeige. h 
Heute Abend 7% Uhr entschlief sanft im 
79. Lebensjahre nach längerem Leiden der 
königl. Stabs- und Bataillons-Arzt a, D. und 
Ritter mehrerer Orden, [1774] 
Herr Johann Gottlieb Saler. 
Diese traurige Anzeige widmen wir sei- 
nen Freunden und Bekannten stait beson- 
derer Meldung, 
Breslau, den 12, Februar 1867. 
Die Hinterbliebenen, 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Früh 3 Uhr erlöſte der Tod 
meine liebe Frau Anna, geb. Groͤhling, 
von langen ſchweren 


Leiden. Verwand⸗ 

ten und Freunden tiefbetrübt dieſe Ans 

zeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

mnhauſen, den 13. Februar 1867. 
Carl Wittig. 


2 Verſpätet. 
Am 5. d. M. Abends 9 Uhr ſtarb nach 
achttägigen Leiden unſer guter Gatte und Vater 
Simon Ehrlich im Alter von 57 Jahren. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung tief⸗ 
betrübt an: 
1772 Die Hinterbliebenen. 
Wilko bei Nicolai, 13. Februar 1867. 


Dankſagung. 

Für die große und liebevolle Theilnahme 
bei der Beerdigung unſeres theuren Gatten, 
Vaters, Bruders und Schwagers, des Kauf⸗ 

manns Carl Neimelt, ſagen wir unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 

[1773] Die Hinterbliebenen. 


rl. Man Braun mit Hrn. 
el 


Marie Sturm mit Hrn. Reinhardt Hollmach, 
Lübbenau u. Berlin, Frl. Julie Behrens mit 
Hrn. Emil Heidner, Hamburg und Glauchau, 
verw. Frau Ottilie Gädige, geb. Gombert zu 
Prenzlau mit — Pfarrer Centurier zu 
Gr.⸗Ziethen bei Chorin. 3 

Geburten: Ein Sohn Hin. Capitän 

eldt in Berlin, Hrn. Alexander Quadt daſ., 

en. Ferd. Engel dal, eine Tochter Hrn. 

: W. Mäder daſ. 

Todesfälle: Hr. Buchdruckerei⸗Beſitzer 
Trowitzſch in Berlin, Hr. Anton Alexander 
v. Kaweczynski im 82. Lebensj. in Berlin, 

Se Guſtav Manoel daſ., Fil. Marie Bat 
- Stodfiich daſ., — Emilie Auerbach, geb. 

Wolff in —— furt a. O., Hr. Banquier 
Hermann Marx in München. 


heater in Berlin, der Frau Röske⸗Lundb, 
vom Hoftheater in Schwerin, und des Hrn. 
Nobinſon. Zum vierten Male: „Die 
Afrikanerin.“ Große Oper in 5 Akten von 
G. Meyerbeer. Decorationen aus dem Atelier 
des herzogl. Maſchinendirectors Hrn. Mühl⸗ 
dorfer in Coburg und des Decorationsmalers 
Hrn. Schreiter. Coſtüme nach Figurinen der 
toben Pariſer Oper. (Selica, Frl. Orgeni, 
55 4 rau Röske⸗Lundh. Vasco de Gama, 
r. Bohlig. Nelusco, Hr. Robinſon. Don 
Pedro, Hr. Rieger. Don Diego, Hr. Rieck. 
Don Aldar, Hr. Meinhold. Ober⸗Brahmin, 
) Einlaß 6 Uhr. Anfang 


0 Ahonnement von 60 Vorſtellungen. 


Pr 


F . 2 Face gt 
Liederſpiel in 1 Alt von E. Jacobſon. Muſik 
von Th. Hauptner. 


; Medieinische seetion. 
g ad den 15, Februar, Abends 6 Uhr: 
1, Herr Dr, Herrmann Cohn: Mikroskopie 
1 a . Friedb 
„Herr Kreis - Physikus Dr. Friedberg: 
Ueber Gehirnquetschung, [19487 


utritt. 
Gäſte werden ohne Ausnahme nicht zu⸗ 
gelaſſen. 

Der Saal wird um 6% Uhr geöffnet, von 
7 bis 8 Uhr Concert. [1947] 
Anfang des Balles um 8 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Springer's Concert⸗ Saal 
Weiß 18.00 


Heute Donnerstag, den 14. Februar: 


7. Abonnements - Concert 


der Breslauer Theater⸗Kapelle, 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 
A. Blecha. [1961] 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie von Mozart (d-moll). 
Ouverture „Die Hebriden“ (Fingals - Höhle) 
von Mendelssohn-Bartholdy. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 


Reſſource fur Geſelligleit. 


Montag, den 18. Februar: 


Tanzkränzchen. 
Deutſcher Kaiſer. 


Donnerstag den 14. Februar: 


Abendbrot mit Tanz. 


Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 
[1758] Der Vorſtand. 


Donnerstag, deu 14. Februar: 


Großer Maskenball, 


maskirt und unmaskirt, 
ö [1689] 


in 
* 7 ＋ 
Seiffert's Salon in Rosenthal. 
Eröffnung des Balles präcife 7 Uhr. 
Entree — Herren 10 Sgr., Damen 5 Sar. 
Diejenigen Herrſchaften, welche mit der Ein⸗ 
ladun e ſind, wollen die Karten bei 
den Unterzeichneten gefälligſt abholen. 
C. Wiesner, E. Schlabs, 
Biſchofsſtraße 6. Schmiedebrücke 21. 
Omnibusfahrt von der Univerſität ab. 


Freitag, den 15. Februar beginnt bei mir 
ein neuer Lehr⸗Curſus im 3% 


Schuell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
Erfolg wird Jedem garantirt. Annahme ſofort: 


Neue Gaſſe Nr. 13, erſte Etage. 
Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin. 

In der Schletter'ſchen Buchhandlung 
(M. Skutsch) in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 16— 18, find zu haben: [1945 

Taſchen⸗ 


Kubik ⸗ Tabellen 


ünfte, nach den in den 
uns angenommenen Bes 


Auswärtige Aufträge erbitte per Poſtan⸗ 
weiſung, mit deutlicher Namensunterſchrift, 
Bezug auf Brief vom 11. Januar 1867. 


Geſchlechts kranke, 


Hauts und Nervenkranke heilt brieflich; [1715] 
Dr. Eronfeld, Berlin, Krausnikſtr. 11. 


Heute Abend 
Hamburger Roastbeef 


und dazu ein neues Bairiſch Bier, wie es bis 
jetzt hier noch nicht vertreten geweſen. 
Fürwahr, ein herrliches Naß, welches 
— ſo klar und rein wie Gold, 
Durch die durſtige Kehle rollt. 


Rudolph Blümner, 


111765] Ring 52. 


Die ehemals Linderer' ſchen Wannenbäder, 
Matthiaskunſt Nr. 4, empfehle ich zur ge⸗ 
neigten Beachtung. [1760] Olga Böttger. 


11950] den iſt, daß der Geſammtbetrag der von dem neuen landſchaftlichen Credit⸗Vereine 


für die Provinz Poſen ausgefertigten Pfandbriefe den Geſammtbetrag der demſelben 
zuſtehenden hypothekariſchen Capital⸗Forderungen nicht überſteigt. 
Poſen, den 11. Februar 1867. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, als Staats⸗Commiſſarins 
bei dem neuen 3 Credit ⸗Vereine. 
v. Horn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung von: 
a) 280 Schacht⸗Ruthen Granitbruchſteine, 
b) 200,000 Stück Verblendziegeln zur Herſtellung äußerer Mauerflächen im Rohbau, 
e) 880,000 Stück gewöhnliche Mauerziegeln 
für die Erweiterungsbauten auf dem Bahnhofe zu Breslau der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
iſenbahn ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und ſteht hierzu ein 


E 
Termin auf : 

a den 20. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an. Die Offerten ſind verſiegelt, portofrei mit der Bezeichnung: 

„Offerte über Lieferung don Mauerſteinen für die Erweiterungsbauten in Breslau“, 
vorher auf dem Bureau der III. Betriebs⸗Inſpection hier abzugeben; woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen in den Bureauſtunden von 8—12 Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mitags eingeſehen werden können. 

Breslau, den 12. Februar 1867. [1951] 

Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. gez. Ruchholtz. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes der 
Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Das Geſammt⸗Capital der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beträgt 
nach § 7 der Statuten 10,200,000 Rubel. Von dieſem Betrage ſind von der Re⸗ 
gierung mittelſt Conceſſlons⸗Urkunde vom 26. September (8. October) 1864, welche 
durch allerhöchſten Ukas vom 9./21. October 1864 beſtätigt worden iſt, 5 Procent 
Zinſen und Amortiſation, beides in Metalliques, garantirt. 

Das Geſellſchafts⸗Capital beſteht aus 3 

5,200,000 Rubel Aetien und 
5,000,000 Rubel Obligationen. 

Die Actien find bereits vermittelſt zweier Emiſſtonen placirt. Von den Obliga⸗ 
tionen bleiben der Geſellſchaft nach Abzug von 2,000,000 Rubel, welche die General⸗ 
Entrepreneure Vignoles u. Braſſey für die von ihnen ausgeführten Arbeiten und ge⸗ 
machten Lieferungen in Zahlung nehmen, 2,800,000 Rubel übrig. 

Die Bahn iſt von Warſchau nach Lukow, d. h. auf einer Strecke von 110 Werſt, 
bereits beendigt und dem Betriebe übergeben worden. Auf der noch übrig gebliebenen 
Strecke von Lukow nach Terespol, 83 Werſt, fehlt nur noch der Oberbau. Die 
Vollendung der Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung und die Eröffnung des Betriebes 
von Warſchau nach Terespol wird in einigen Monaten ſtattfinden. Mit Rückſicht 
darauf hat der Verwaltungs⸗Rath in ſeiner Sitzung vom 14./26. Januar d. J. den 
Beſchluß gefaßt, den Reſt⸗Betrag von 2,800,000 Rubel Obligationen jetzt zu emittiren. 

Die Actien beider Serien find zum Preiſe von 90 Procent emittirt worden. Die 
Geſellſchaft iſt durch ihre gegenwärtige Vermögenslage in den Stand geſetzt, die Obli- 
gationen jetzt, wo die Beendigung der Bahn nahe bevorſteht, zu einem noch vortheil⸗ 
hafteren Courſe zu emittiren, welcher vom Verwaltungs⸗Rath auf 85 Rubel in lan⸗ 
desüblicher Münze für eine Obligation von 107 Thalern Prß. Crt. oder 100 Rubel, 
16 Pfund Sterl., 400 Fres., 188 Gulden holländiſch feſtgeſetzt worden iſt. 

Um den Aetionairen Gelegenheit zu bieten, von dieſem ſo günſtigen Courſe Ge⸗ 
brauch zu machen, iſt vom Verwaltungs⸗Rathe gleichzeitig verfügt worden, daß den 
Inhabern von Aetien vorzugsweiſe das Recht zuſtehen ſoll, Obligationen zu dieſem 
Preiſe zu erhalten. 8 a 

Nach § 8 der Statuten hat der Conceſſionair das Recht, ein Drittel des Bes 
trages der Obligationen, oder 933,000 Rubel, zum Emiſſions⸗Preiſe zu erhalten. 
Um den Actionairen die Möglichkeit zu gewähren, auf je zwei Actien wenigſtens eine 
Obligation zu erhalten, hat der Conceſſionair in eine Beſchränkung des ihm zuſtehen⸗ 
den Vorrechts gewilligt, und begnügt ſich vorläufig mit 200,000 Rubel Obligationen 
jedoch mit dem Vorbehalte, daß, falls die Actionaire in der feſtgeſetzten Friſt von der 
ihnen eingeräumten Befugniß keinen Gebrauch machen, er das Recht haben wird, 
den ihm noch zukommenden Reſt der Obligationen zum Emiſſions⸗Preiſe zu 
übernehmen. 

Für die auf die Obligationen zu eröffneden Subſeription hat der Verwaltungs⸗ 
Rath nachſtehende Beſtimmungen getroffen: 

1. Dieſelbe wird vom 17. Februar (1. März) bis zum 8.20. März d. J. an den 

ſ. Z. durch die öffentlichen Blätter bekannt zu machenden Orten flattfinden. 

2. Jeder Inhaber von zwei Actien der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn iſt berechtigt, 

darauf eine Obligation von 100 Rubel oder 107 Thlr. Pr. Ert., 16 Pfd. St., 

400 Fres., 188 Gulden holländiſch zu verlangen, gegen Erlegung von 85 Ru⸗ 

beln in Polniſchen Banknoten oder Ruſſiſchen Creditbillets. 

3. Zu dieſem Behufe hat er an den zu bezeichnenden Orten eine Declaration ein⸗ 
zureſchen, die in feinem Beſſitze befindlichen Actien vorzuweiſen, welche auf dem 
Talon mit einem entſprechenden Stempel verſehen werden, wie auch den am 
1. April d. J. fälligen Coupon der Actien oder deſſen Werth, d. h. 3 Procent 
vom Nominal⸗Betrage der Actien baar als Caution zu deponiren. Die Actien 
werden ihm nach erfolgter Abſtempelung ſofort zurückerſtattet werden. 

Die Zahlung des für die Obligationen zu entrichtenden Betrages erfolgt am 

20. März (1. April) d. J. an den Subſcriptionsſtellen. 

5. Die Obligationen werden ſofort nach Erlegung des dafür fälligen Betrages den 

Subſcribenten mit den laufenden Coupons, vom 20. März (1. April) d. J. ab, 

verſehen, ausgehändigt. Gleichzeitig erfolgt auch die Auszahlung des als Caution 
5 Coupons der Actien und die Rückerſtattung der in Baarem gezahlten 

aution. ö 

6. Für alle fpäter als in der obigen Friſt geleifteten Zahlungen find Zinfen a 6 Pro⸗ 
cent von dem Nominalbetrage der Obligationen zu entrichten und zwar in An⸗ 
rechung des laufenden Coupons der Obligationen; dieſe Zinſen werden daher für 
jeden Tag Verſäumniß berechnet. 

7. Die Actionäre, welche bis zum 8. (20.) März d. J. keine Declarationen behufs 
Erwerbung von Obligationen eingereicht haben, gehen nach Ablauf dieſer Prä⸗ 
cluſtoftiſt dieſes Vorrechts verluſtig. 

8. Ebenſo verlieren die Actionäre das Recht, die von ihnen fubferibirten Obligationen 
zu empfangen, falls ſie bis zum 19. April (1. Mai) d. J. den dafür fälligen 
Betrag nicht erlegen. Die in Baarem oder in Coupons der Actien deponirte 
Caution verfällt alsdann als Strafe zu Gunſten der Geſellſchaft, ohne daß es 
. — beſonderen Aufforderung oder einer beſonderen Inverzug⸗Stellung 
edürfte. 

9. Sollte Jemand die Zahlung des Betrages der Obligationen auf mehrere Raten 
zerlegt zu haben wünſchen, fo hat er ſich deshalb mit dem reſp. Bankhauſe, bei 
welchem er fubferibirt hat, in Einverſtändniß zu ſetzen. 

Die zu emittirenden Obligationen find in Stücken & 160 Pfund Sterling 
= 1000 Rubel = 1070 Thaler preuß. Crt. = 4000 Francs = 1880 Gulden 
holländiſch und von 16 Pfund Sterling = 100 Rubel = 107 Thaler preuß. Ert. 
= 400 Frances = 188 Gulden holländiſch ausgeſtellt. [1888] 


Club der Landwirthe zu Breslau. 
Börfen: und Geſchäftsſtunden: Allwöchentlich Mittwoch und Sonnabend Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab. Kaufleute und Agenten aller Branchen werden zu dieſen Zeiten 
in den Clubräumen anweſend ſein, um Aufträge entgegenzunehmen. 
[1872] Das Directorium. 
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In dem e über Verben = 

Be e a 
g u e aſſu 

Accord ein neuer Termin = 

auf den 21. Februar 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die, Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder bg nd zugelafjenen rderun⸗ 
ben der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. 
Breslau, den 9. Februar 1867, 

„Königl. Stadt⸗Gericht. 

Kommiſſar des Konkurſes: Engländer. 


[417] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 475 die durch den Austritt des Kaufe 
manns Louis Wagner aus der offenen 
Handels⸗Geſellſchaſt Meyer Hirſch & Comp. 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung diefer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 1964 die 

irma M. Hirſch hier und als deren In⸗ 

ber der Kaufmann und Hutfabrikant Meyer 
Hirſch hier eingetragen worden. 

Breslau, den 7. Februar 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


N [259] 
Nach dem von dem beritorbenen Pfarrer 
Ignatz Skrziſchofski zu Kreuzdorf, Kr. Pleß, 
unterm 21. Februar 1798 errichteten Teſta⸗ 
mente, ſollen von den Zinſen des uns zur 
Verwaltung überwieſenen Capitals per 896 Thlr 
arme Studenten unterſtützt werden. 
Anſpruch hierauf haben 
1) die ſtudirenden Söhne des Arrendators 
Anton Hoſchek aus Laband reſp. deren 


ne, 

2) die ſtudirenden Söhne der ſonſtigen 
wandten des Teſtators. e 

In Ermangelung der ad 1 und 2 Bezeich⸗ 


neten 
3) die Studirenden aus den Parochien 
a) Kreuzdorf, Kreis Pleß, 8 
b) Lazisk bei Loslau, 
e) Nauden, Kreis Rybnik. 

In r ad 3 Bezeichneten 

4) ſonſtige arme Studenten. 

Das Stipendium iſt zu vergeben, und werden 
deshalb die Studirenden, welche ihren Anſpruch 
hierauf bei uns nachzuweiſen im Stande ſind, 

iermit aufgefordert, denſelben bei uns inner⸗ 
alb vier Wochen anzubringen, widrigenfalls 
wir über daſſelbe anderweit (wie ad 4 bezeich⸗ 
net) verfügen müßten. 

Sohrau, den 16. Januar 1865. 

Der Magiſtrat. 


Holz: Verkauf. 


Im ſogenannten Stengengerten, Forftrebier 
Neudchen, ſollen am 18. Februar d. J. 
Vormittags 9 Uhr 

550 Stämme kiefern Bauholz, 
75 Stück Reißlatten, 
60 Stück Rundlatten, 
4 Stück eichen 1 5 
4 Stück eichene Pfähle, 
2 Schock birkene Schirrſtangen, 

12 Schock birkene Reifſtäbe, 
mehrere Haufen Beſenruthen 
Öffentlich und meiſthietend an Ort und Stelle 
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen 

werden im Termine bekannt gemacht. 

Wohlau, den 6. Februar 1867. 

Der Magiſtrat. 


Das am hieſigen Oberthore belegene zwei⸗ 
ftödıge maſſive Haus sub Nr. 84, in welchem 
feit langen Jahren ein kaufmänniſches Geſchaft 
mit günſtigem *. betrieben worden, iſt 
entweder bald zu verkaufen oder auch im Gan⸗ 
zen zu bermietben. 

Ueber die Verkaufs⸗ oder u 2 
Bedingungen iſt auf frankirte ſchriftliche Ans 
fragen der Bürgermeiſter Herr Hantke Aus⸗ 
kunft zu geben dereit. s 416 


Schönau, den 8. Februar 1867, 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


22 [406] 
Die Lieferung von ca. 120 Schachtru 
Granitſteine ena oder Bruchſteine) ſoll 
Bene oͤffentlicher Submiſſion vergeben 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des hieſigen Rathhauſes zur An⸗ 
ſicht aus, und werden verſiegelte, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Lieferung von Steinen 
zur Betonſchüttung für das neue Waſſerhebe⸗ 
werk“, verſehene Angebote bis zum — 
bruar d. J., Nachmittags 5 Uhr, im Bureau VII. 

des Rathhauſes entgegengenommen, 
Breslau, den 8. 3 ruar 1867, 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Die Auetion der [1944 
medieinischen und geburtahilf- 
lichen Bücher des verstorbenen Hof- 

raths Dr. Burchard 
findet Montag, den 18. Februar, Nachm. 
4 Uhr, in der Wohauäg des Verstorbenen, 
Katharinenstrasse Nr. 18, durch den Auc- 
tions-Commissarius Reymann statt. 


Schulden meines Sohnes, Braugeſelle Anton 
Kapuseinski, und Tochter Antonie Kapu 
* begahle ich 8 de 99) 

n . s 
alapane, Kapugeinsbt, 


Prem.⸗Lieutenant a. D. und Poſtexpediteur⸗ 


Pfarr Vatan. 4 
ie evangel. Pfarrſtelle zu Rösnitz bei Hate 
ſcher in Oberſtlelen Didces Nalſdoh iR Par 
cant. Bewerber, welche der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig find, haben unter 
Beifügung der betr. Naa ihre Geſucbe 
en e u 

ra . i Ee 
trägt 700 Thlr. Entemm fag 


Ein Polirander-Pianine, 
rc 


9 


— 


er 


Minter-Garten. 


Heut Donnerſtag, ſowie Freitag und Sonnabend 


Großes Extra Concert 


der amerilaniſchen Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft 
Christy’s Minstrels. 


Nachdem es mir durch viele Mühe gelungen iſt, einen Salon zu bekommen, wo wir 
unſere vollitändige Kunſt ausüben können, fo werden wir dem hochgeehrten Publikum durch 
die ſchwierigſten Aufführungen, welche bier noch nie geſehen und gehört, auf das Angenehmſte 
zu unterhalten bemüht fein. Die Vorſtellung beſteht aus Gefang, Muſik, Tanz und über 
raſchender Komik. Da wir nur noch einige Concerte geben, fo bitte ich ergebenſt um zahl⸗ 
reichen Beſuch. Heneſier, Director der amerikaniſchen Sänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 3 Sgr. r an der Kaſſe. 
Der Salon iſt gut geheizt. [1965] 


Schleſiſche Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Unter Hinweiſung auf die zahlreichen Empfehlungen unſerer Anſtalt, welche ſeitens 
geachteter Landwirthe in dieſen Blättern bereits erſchienen ſind, erlauben wir uns 


wiederholt zur Betheiligung einzuladen. Statut und nähere Anweiſung erfolgt auf 


frankirte Briefe ſtets mit Wendung der Poſt. 
Breslau, den 13. Februar 1867. - 5 ; 
Die Direction. R. Stock. 


Schleſiſche Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Seit 21. Januar vorigen Jahres habe ich meinen nicht unbedeutenden Viehſtand 
bei genannter Geſellſchaft verſichert, die Behandlung der Schadenangelegenheiten ver: 
urſachte keine Weitläufigkeiten, vielmehr wurde jeder vorgekommene Fall pünktlich feſt⸗ 
gefiellt und ſpäter regulirt, daher ich nicht Anſtand genommen habe, meinen Viehſtand 
weiter zu verſichern. 8 

Schosnitz bei Canth, den 3. Februar 1867. 

11964] C. E. Walkhoff, Ritterguts⸗ und Zuckerfabrikbeſitzer. 


Soeben erschien im Verlage von Fr. Kortkampf in Berlin, Schiffbauerdamm 29: 


Die Preussische Verfassung 


mit den entsprechenden Bestimmungen der Verfassungen von 


Hannover, Schleswig-Holstein, 
Kurhessen, Nassau und Frankfurt a. M. 


Zusammengestellt 


von 
5 Dr. J. C. Glaser, 
o. ö. Professor der Staats- und Cameral wissenschaften, Mitglied des Hauses 
der Abgeoıdneten. 
gr. 4. 19 Bogen, elegant geh, Preis 20 Sgr. « 
Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) in Breslau, 


Ankauf von Bibliotheken und Kunstsammlungen. 


Der Unterzeichnete kauft sowohl ganze Bibliotheken und Kunstsammlungen, als 
auch e ee mit Malereien, Bücher mit Holzschnitten, seltene Ausgaben der Bibel, 
Conciliensamm ungen und der Kirchenväter, altitalien., span., {ranzös., engl. und alt- 

eutsche Dichtungen, alte Reisen, auf Pergament gedruckte oder xylographische Werke, 
er in alten schönen oder kostbaren Einbänden, früheste Holzschnitte, Stiche, Spiel 
karten u. 3. w. Ferner: Pertz, Monumenta Germaniae. 19 Voll, — Abelini Theatrum 
Europ, 21 Voll. — Zedler, Universallexieon. 68 Voll, — Zeiller, Topographiae, 30 Par- 
tes. — Murdatori, Scriptores rer. Ital. 28 Tomi, — Bibliothek des iterar, Vereins. — 
Onig, Adelshistorie. 3 Bde, — Siebmacher, Wappenbuch, 6 Theile und 12 Supplemente, 
D Anselme, hist. geneal. 9 Voll. — Hennir gs, Theatrum geneal, 5 Tomi. — Mionet, 
description de medailles. 15 Voll, — Bouquet, Recueil de historiens des Gaules. 21 Voll. 
„Luthers Werke von Walch, 24 Thle, — Lutheri Opera. 7 Voll, Witteb. 1545. — 
Zwinglii Opera, 4 Voll, Basil. 1545—1581. — Bollandi Acta Sanctorum. 53 Voll. — 
fiptoreg hist, Anglic, Alle Ausgaben, — Alberti Magni Opera, 21 Voll, — Assemani 
; odex liturg, 13 Voll, — De Bry, collectio eregr, in Indiam. Alle Ausgaben, — Col- 
ectio nov. Concil, a Ma si. 31 Voll, — ilkins Coneil. Magnae Britann. 4 Voll. — 
aronii Annales eccles, 38 Voll. — Suarez Opera, 23 Voll, 1974] 

nerbieten durch die Post. T. O. Weigel, Buchbäudler in Leipzig, 


Tannenberg ⸗Peilauer Chauſſee. 


ie Herten Actionäre werden zur ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 18. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 

ter Hinein den Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt, > 
43: Hinweiſung auf § 41 des Statuts hierdurch ergebenft eingeladen. 
„ den 5. Februar 1867. 0 
[490] Das Directorium. 


Reichen bach Langenbielau⸗Reuroder Chauſſe. 
Die Herren Actionäre werden zur ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 18. Febrnar d. J., Vormittags 9 Uhr, in den 
aſthof zum ſchwarzen Adler“ bierſelbſt 
unter Hinweiſung auf $ 42 des Statuts hierdurch ergebenft eingeladen. 
Reichenbach, den 5. Februar 1867. Das Directorium. 


417] 


Benedietiner⸗Mönche 9 
der Abtel von Fecamp, 2 


beſtehend ſeit 1510, bekaunt unter dem Namen 


BENEDICTINE 


Dieſer vortreffliche Liqueur iſt antiapoplectiſch und verdauungsbefördernd. Die heil⸗ 
En Pflanzen, aus welchen er zuſammengeſetzt iſt, machen ihn zu einem der beſten 
räſervativmittel gegen Epidemien. 2 E 99 
A. LEGRAND aine et Cie. in Fecamp (Seine-Inferieure), 

Haus in Paris, 19, Rue Vivienne. i 
auten Häuſern Frankreichs und des Auslandes. 


Schul: und Peuſions⸗ Anzeige. 


In meine höhere Töchterſchule und in das damit verbundene Penſionat können zu Anfang 
des neuen Quartals Zöglinge von 8—16 Jahren eintreten und finden dieſelben im Familien⸗ 
kreiſe freundliche Aufnahme. 3 

Meine Schul⸗ und Grziehungs-Anftalt befindet ſich in meinem ſehr geräumigen Dar 
welches auf einer kleinen Anhöhe rings von Gärten umgeben liegt und den B ſtets 
freier und geſunder Luft bietet. x g f 

Daß den mir anvertrauten Zöglingen bei ſehr mäßigem Honorar jeder den Anforderun⸗ 
gen der Zeit entſprechende Unterricht, ſowohl in der Religion und den Wiſſenſchaften, als 
auch in den Sprachen, den weiblichen Arbeiten, dem Zeichnen, Malen und der Muſik za 
Theil wird, darf ich wohl als bekannt vorausſetzen, ebenſo, daß deren ſittliche und geſellige 
Bildung treu gepflegt wird. 498 

Marie Weiß. 


Oppeln, im Februar 1867, 
Breslau, den 12. Februar 1867. 
Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß mit dem heutigen Tage mein Bruder Wilhelm 
Schmalhauſen als Aſſocis in mein Woll⸗ & Woll⸗Commiſſtons⸗Geſchäft eingetreten ift 
und wir daſſelbe fortan gemeinſchaftlich unter der Firma: 


Gebr. Schmalhausen 


fortführen werden. F 
Der gute Ruf, welchen die Firma Wilhelm Schmalhaufen in Berlin in derſelben Ge⸗ 
ſchaͤftsbranche wie die meinige ſich erworben hat, bürgt mir dafür, daß meine Geſchäfts⸗ 
freunde mir daſſelbe Wohlwollen bewahren werden, welches ſie mir bisber geſchenkt haben. 
Die Herrn Guſtav Lagny am 1. Juni 1863 ertheilte Procura iſt mit dem beutigen 


Tage erloſchen. Hochachtungsvoll 

7 Alexander Schmalhausen. 
von Lei d Shirting in den neueſten Fagons 

Oberhemden aht EIER 


[1601] 8. Graeizer, Ring Nr. 4. 


VERDAUUNGS -PASTILLEN 
von BURIN: DU BUISSON 


e erſter Alaſſe, Laureat der haif, Akademie der Medizin in Paris. 
ieſes ausgezeichnete Mittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störüngen der 
Verdauungs⸗Functionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolg⸗ 
reich gegen Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, aufſteigende Gaſe 
egen Anſchwellung des — . und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener 
Mahlzeit Verdauungsmangel, Abmagerung, Bleichſucht, wie gegen Leber⸗ und Nierenübel. 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 
[409] Fr. Goertz, Apotheler. 


Echt amerikaniſche Näh⸗Maſchinen 


[1349 


Singer Manufacturing- Comp. New-York. 


Von dirfen auf allen großen Ausſtellungen für 
ihre ausgezeichnete Conftruction mit den erften Preis 
fen praͤmürten Maſchinen empfehle beſonders die 


Neue Salon⸗Nähmaſchine, 
welche, verſehen mit den neueſten und praktiſchſten 
Hilfstheilen, ſich vorzüglich für den Hausgebrauch 
und zur Wäſche⸗Fabrilation eignet, indem fie eine 
unübertreffliche Arbeit liefert, geräuſchlos geht 
und von einfachem Deich Ausſehen iſt. 

Durch Anbringen des 
neuen Zierſtich⸗ Apparates 
iſt der gewöhnliche Doppelſteppſtich ſofort in Schnur⸗ 
ſtich umzuändern. 
Für Handwerker empfehle 
Singer's 

Manufactur⸗Nähmaſchinen, 

e welche durch neue Einrichtungen bei der Fabrikation 
und bedeutende Vergrößerung der Fabrik zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft werden, 
auch mache noch auf die neuen 5 - 

Knopfloch⸗Nähmaſchinen 
aufmerkſam, welche Knopflöcher von der größten Eleganz u. Dauerhaftigkeit in jeder Größe herſtellt. 
Alle Maſchinen werden unter vollſtändiger Garantie verkauft und geſchieht der Unterricht 
gratis in oder außer dem Hauſe. Agenten werden geſucht. 


Haupt⸗Agentur für Schleſten: 


G. Neidlinger, Ring Nr. 2. 


Zur Uebernahme einer angenehmen ſelbſtſtändigen Stellung, behufs deren 
Verwaltung die ausführlichſte Anleitung ſtattfindet mit gewöhnlicher Rechnungs⸗ 
und Keſſenfübrung eines auf Actien neu begründeten ſoliden Unternehmens, ſoll eine ger 
wandte Perſönlichkeit, die jedoch eben nicht Kaufmann zu ſein braucht, vielleicht ein noch 
rüſtiger penſionirter Beamter, ebemaliger Offizier oder Landwirth ꝛc. engagirt werden, welche 
zuvörderſt, in den nächſten Jahren, jedenfalls aber auch dauernd, auf eine Revenue von 
800 Thlr. per anno und fpäter darüber ſicher rechnen kann. Bedingung ift dabei, jo weit 
bemittelt zu ſein, um etwa 1000 Thlr. baar zu erlegen, mit welcher Summe eine vorläuſige 
Betbeiligung als Actionär ſtattfinden müßte, wogegen ein mehrjähriger Vertrag ſofort ‚abges 
ſchloſſen würde. Gefällige Offerten nimmt die Expedition der „Schleifen SEHE sub 
A. J. 51. entgegen. 04) 


Pruck & Lehmanns Cigarrenfabrik empfiehlt ihre Fabrikate zur geneigten Beachtung. 


Halb Havanna⸗Cigarren à mille 12. 


Lager: Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. Neiffe, Paradeplatz Nr. 44. 
r Görlitz, Marienplatz Nr. 5. Cottbus, bei Herrn Ernſt Jannaſch. [1743] 


Wegen Verlegung 
meines Geſchäfts verkaufe ich die feinſten Confecten, beſonders zu Cottillon⸗Gegen⸗ 
ſtänden ſich eignend, zu der Hälfte des Preiſes. [1959 


W. Böſe, Junkernſtraße Nr. 7. 
Oberhemden von Leinen und Shirting in den neveften Fagons empfiehl 


unter Garantie des Gutſitzens billigſt die Wäſchefabrik von 
Hermann Heufemann, Alte ⸗Taſchenſtraße 8. 


Ich empfing wieder eine neue Sendung hellgrauen, wenig geſalzenen 


ſtrachaner Caviar 


in ſchöner reinſchmeckender Prima⸗Qualität, der ſich vorzüglich zum Conſerviren über den 

Sommer eignet, und empfehle denſelben in Original⸗Fäſſern und ausgewogen mzͤglichſt billig. 
Gustav Scholtz 

Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Die Preßhefen⸗Fabrikation für Bäcker, 
o daß ganz ohne Einrichtungskoſten, faſt ohne Mühe in * Backſtube eine ſchöne 
reßhefe, die bei jetzigen Fruchtpreiſen nicht über 2½ Sgr. Zllpfd. zu ſtehen kommt, ne 
ſtellt wird, lehre ich gegen billiges Honorar praktiſch in meinem Locale oder auch ſchriftlich. 
Nachfragen sub P. f. 55. poste restante Arnſtadt. [1973] 


Schönsten Algier-Blumenkohl — Immortellen, 
Teltower Rübchen — Sauerkohl — Neap. Maccaroni — Gänsebrüste, 


hochrothe Messina-Apfelsinen — französ. Früchte, 
Astrachaner Winter-Caviar — Neufchateller Käse, 


empfiehlt von neuen Sendungen die Choeoladen-Niederlage von [1966 


] 
Hermann Str ing, Riemerzelle 16, 


aka, 2 zum zoldn. Kreuz, 


[1764] 


Für Aerzte und Nichtärste! 


A Soeben ist erschienen und kann durch 


jede Buchhandlung bezogen werden, in 
Breslau durch fl 


953] 
‚Maruschke & Berendt, 
Ring, 7 Kurfürsten: 

Jahr, Dr. G. H. G, 


pract. Arzt in Paris, Ritter ete. 
＋ 


ie 
venerischen Krankheiten. 


Ihre pathologische Natur, richtige Erkennt- 
niss und homöopathische Bean 2 
Nach fremden und eigenen Beobachtungen 
bearbeitet und mit kritischen Bemerkungen 
begleitet, 

31 Bogen, gr. 8, Brochirt 2 Thlr. 

Nach dem Ausspruch anerkannter Auto- 
ritäten, denen es im Manuscript vorgelegen, 
ist dies „eln höchst vorzügliches Werk, 
wie es die gesammte medicinische Literatur 
noch nicht besitzt“, und nicht blos dem 
homöopathischen Arzte unentbehrlich, son- 
dern auch für den allopathischen von 

ssem Nutzen, ja, es ist selbst dem gebildeten 
alen angelegentlich zu empfehlen, sowohl 
zur Belehrung als auch zur Warnung, aber 
auch zur Beruhigung, da es ihm den 
sicheren Weg angiebt, auf dem allein die 
wahre und nicht blos scheinbare Heilung 
dieser fürchterlichen Krankheiten erreicht 
und der Uebertragung und Vererbung mit 
ihren schrecklichen Folgen vorgebeugt wird, 

Aufträge auf die ven den hiesigen ho- 
möopathischen Apotheken hierzu angefer- 
tigten Medicamente ist die unterzeichnete 

erlagshandlung erwünschtenfalls gern be- 
reit zu übernehmen und zu vermitteln, 


Leipzig, Querstrasse Nr, 31—33. 
Literarisches Institut. 


se Wenfionat, U 


Mace Anfragen zu entſprechen, zeige 
ich ergebenſt an, daß ich mit ae April dee 
mein Penſionat der Art erweitere, daß zu 
jeder Zeit Penſionäre aufgenommen werden 
konnen. Eltern, welche geneigt find, mir ihr 
Vertrauen zu ſchenken, darf ich, geſtützt auf 
langjährige und mannigfache Erfahrung, die 
Verſicherung geben, daß ihre Kinder das elter⸗ 
liche Haus nicht vermiſſen werden, und daß 
nicht die wiſſenſchaftliche Ausbildung allein, 
ſondern die forgfältigfte Erziehung überhaupt 
das Ziel meiner Beſtrebungen ſein wird; in⸗ 
ſonders iſt eine religiös ſitiliche Bildung ſtets 
mein Hauptaugenmerk. Nächſt Ueberwachung 
der Schularbeiten ertheile ich meinen Penſio⸗ 
nären Religionsunterricht und wird auf Ver⸗ 
langen auch für Muſik und Geſang geſorgt. 
Wegen weiterer Mttbeilung wolle man ſich 
perſönlich oder ſchriftlich an mich wenden. 
Beuthen OS., im Februar 1867, 


119% J. S. Eracauer, 
Lehrer der iſraelitiſchen Gemeinde⸗Schule. 


Hctel de Ia Pak, 
Berlin, 


Unter den Linden 43, 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. Vor⸗ 
af f en Table d’höte 4 Uhr. 


J. Benvis. 
Zur Hauptziehung ug 
der 5. oder letzten 


Klaſſe körligl. preuß. ⸗han⸗ 
noverſcher Lotterie, Ziehung dom 4. bis 
16. März d. J, Hauptgewinn 36,000 Thlr., 
ſind noch 


Y und % Looſe - 
14 Thlr. 25 Gr. 7 Thlr. 12% Gr. 
bei mir vorräthig. . 
Auch zur 2 Haase köͤnigl. preuß. Osna⸗ 
brücker Lotterie, deren Ziehung am 25. d. M. 
beginnt, empfiehlt 1179117 


2 und % 2oofe 
6 Thlr. 15 Gr. 3 Thlr. 7% Gr. 


Das Lotterie-Comptoir von 


M. Stiebel in Hannover. 


„Gottes Segen bei 
Cohn!“ 


Grosse Capitalien-Verloosung. 
Nächste Gewinnziehung 
am 25. Februar. 

Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
stattet jetze das Spiel der Hannov, 
und Frankf. Lotterie. 

Original-Staats-Loose aus meinem 
Debit sind auf frankirte Bestellung 
zu haben gegen Anzahlung oder gegen 
Postvorschuss von 14 Thalern, oder 
für die Hälfte 7 Thaler, 14591 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen ca, 

100,000 Thaler, 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000 Thaler 
und so weiter, „ 

Gewinngelderundamtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 

Meinen Interessenten habe bereits 
22 Mal das grosse Loos ausgezah t, 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg 
Bank- und Wechsel - Geschäft, 


Zu der am 4. März“ 

" 

Faul Riß Hauptzie der 5. und 
esten Klaſſe der e 1851] 


tal. preuß. Prov.⸗Lokterie 
mit Hauptgewinnen von 36,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4000, 3000 Thlr. u. |. w. 
offerire noch Looſe in amtlichen Originalen 
% & 36, X & 18 und % & 9 Zhlr. 
und bitte bei dem nur die ca 
a 
@ Beeslau, Ring 4. 


Garten Buchsbaum en 


rr 


DR 


ift fofort zu besfaufen Schweidnitzer⸗Stadt . 
Südfrucht-, Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Colonialwaaren-, Thee- u, Kerzen-Handlung. | graben Ar. 24 beim Haushälter. 2 
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Haupſſichun 4. Mätz d. I, ug 


* 


Hannov. Lotterie⸗Looſe 5. Kl. 
8 M 


Schleſiſcher Ober⸗Salzbrunner 
Füllung 


18 


empfängt heute und empfiehlt 


Ger 


H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren. 5 


Glücks⸗Offerte! 


Die Ziehung der 5. und Hauptklaſſe der von 
königl. preuß. Regierung genehmigten 


148. Hannoverſchen Lotterie, 


worin alle großen Hauptgewinne zur Entſchei⸗ 
dung kommen, beginnt am 4. März e. und 
endigt mit dem 16. deſſelben Monats. Hierzu 
empfehle ich Original⸗Looſe 1734 


per / 29 Thlr. 20 Sgr., 4 & 14 Thlr. 25 Sgr., 
J à 7 Thlr 


hir. 12% Sgr., 
ſowie zu der von königl. preuß. Regierung 
genehmigten 


139. Osnabrücker Lotterie, 


deren Gewinnziehung 2. Klaſſe am 25. Fe⸗ 


bruar c. beginnt, Original⸗Looſe 

per / à 6 Thlr. 15 Sgr., % à 3 Thlr. 7% Sgr. 

zum geneigten Glücksverſuch beſtens. 
Aufträge, mit Rimeſſen verſehen oder per 

Poſtvorſchuß, effectuire prompt. 


Die Haupt⸗Collection von 


M. Herz 
in Hoya a. d. Weſer. 
ur Zie 


Collection von 


I. Isenberg in Hannover, 


NB. Die Ziehungsliſten werden franco zuge⸗ 
ſandt. — Die Beträge können durch Poſt⸗ 
Anweiſung eingeſandt werden. 


auptziehung vom 4. bis 16. März. 
20% A, id A N 
9 r. r. r. 
0 fan dd Specereiwaaren⸗Handlung 11757 


. J Ullusburger, Breslau, 


Carlsſtr. 30. 
[495] Anzeige. a 
n meinem im vorigen Jahre erbauten, in 


g Sali an der Troppauer Straße belegenen, 


comfortabel eingerichteten Haufe, iſt die Bel⸗ 
etage, beſtehend aus 6 Zimmern und fünf abs 
egrenzten Keller⸗Räumen, ſowie geräumiges 
Voten Gelaß vom 1. Juni d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Das Haus liegt in einem der be⸗ 
lebteſten Theile von Leobſchütz und eignet a 
namentlich zur Etablirung irgend eines großen 
kaufmänniſchen Geſchäftes. Reflectanten wol⸗ 
len ſich in portofreien Briefen behufs Mit⸗ 
theilung der Mieth⸗ Bedingungen an mich 


wenden. 
Leobſchütz, den 12. Febr. 1867, 


Der Vorwerks⸗Beſitzer Wilhelm Heiſig. 


Für nur 12 Sgr.: 
100 Viſitenkarten auf feinſtem frangsüfgen 
Double⸗Glacé mit Diamantſtich in eleganter 
Ausführung. [1958] 
Von 10 Sgr. ab: 


Elegante Photographie ⸗Albums in Leder 


mit Bronce⸗Beſchlag, wirklich überraſchend, 


empfiehlt die Papier⸗Handlu 


ng 
J. Lehmann, Oblauerſtr. 55. 


Beuthen O.⸗S. 


n der Tarnowitzerſtraße bierſelbſt iſt ein 
Geſchäſts⸗Local mit daranſtoßenden 4 Piecen, 


2000 Thlr. 


pupill. ſichere pCt. 1. Sypathet hierſelbſt, ſoll 
anz oder getheilt ohne Verluſt cedirt werden. 
Nustunft beim Unterzeichneten, Nachm. 3—5. 
Breslau, 13. Februar 1867. [1756] 
Kade Nechts⸗Anwalt 
3 und Notar. 


Herren⸗Straße 7a. 


1 Scholtiſei, 
Kr. Liegnitz, 7 St. v. Bahn, 360 Mg. Arcal, 
dad. 300 Mrg. durchweg kleeſicherer Lehmboden, 
25 Morgen Wieſe, prachtvolle durchweg 
neue Geb., ſehr compl. Inv. 8 Meg. Raps, 
60 Mrg. Weizen, 70 Mig Roggen Ausſaat, 
iſt bei 8 m. Anz. für 45 m. zu verk. durch 
Jaſpector Nud. Fiſcher in Freyſtadt i. S. 


Rentable Gaſthauskäufe. 


Ein in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Glei⸗ 
witz gut gelegenes und rentables Gaſthaus, 
wie auch ein zweites in einer Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt, beide im beſten Bauzuſtande, 
und ſtets mit Gäſten recht belebt, erſteres für 
den Preis von 6200 Thlr., zweites für 5500 
Thaler werden bei gutem und ſicherem Hypo⸗ 
thekenſtand und ſehr mäßigen Anzahlungen 
urch E. A. Barutzky in Gleiwitz zum 
Kauf nachgewieſen. [492] 
Auf einer der frequente⸗ 
ſten Straßen Freiburgs iſt 
ein Haus, beſtehend aus 
einem Vorder⸗ und zwei 
Hinterhaͤuſern, zu jedem Geſchäft 
I eignend, ſofort zu verkaufen. 

ähere Auskunft auf portofreie An⸗ 
fragen ertheilt E. Boer, Riemer⸗ 
meiſter, Freiburg i. Schl. [5086] 


Eine große Anzahl der edelſten Obſt⸗ 
baumſorten, Zier- und Fruchtſträucher, 
Alleebäume ꝛc. verkauft die unterzeichnete 
Verwaltung zu ſehr ſoliden Preiſen. 

Preisverzeichniſſe werden auf Franco-⸗An⸗ 
fragen gratis überſendet. [405] 

Groß⸗Strehlitz, im Februar 1867. 

Die gräflich Nenard'ſche Garten⸗ 
Verwaltung 


Hauptdepot Me Schleſien in Breslau bei 
C. L. „Nikolaiſtraße 73, ſowie bei 


zel, Tauenzien⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke, C. F 
Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2, Rus 
dolf Hiller, Kloſterſtraße Nr. If, Eduard 
Schabeck, Friedr.⸗Wilhelmſtr. Nr. 76, Wil 
helm Zenker, Albrechtsſtraße Nr. 40. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 
und heilt ſchnell [1819] 


Gicht, 
Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. 
In Paketen zu 8 und 5 Sgr. zu haben bei 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. in 
1 und Reinhold Hildebrand in Neu⸗ 
markt. 


* 


D. Wurm, Nekolaiſtr. 16. 


in welchen ſeit 30 Jahren ein Colonial Waaren⸗ eigroine, rauchfrei, ſowie unberfälſchtes Ver 
1581 


Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben wurde 
und womit gleichzeitig die Ausübung des 
Schankgeſchäſts verbunden iſt, Familienverhält⸗ 
niſſe halber vom 1. April d. J ab anderwei⸗ 
tig zu verpachten [1933 


Näheres bei 3. Gerſtel in Beuthen O. „| 


Am 26. Februar, Nachmittags von 3 Uhr 
ab ſollen in meinem Geſchäftslocal, Frei⸗ 


burger ⸗Straße hierſelbſt, die den Schloſſer 


Berlin erbeten. 


RR — 
großen Partie 
ſtarke Ackerpferde in Gleiwitz bei dem 
es Hrn. Lövy eintreffen werde. 


Kirſch'ſchen Erben gehörigen beiden Häu⸗ 
fer nebſt Schloſſerwerkſtätten, welche die 
Hypothekennummer 43 führen, zuſammen 
oder getheilt meiſtbietend aus freier Hand 
verkauft werden. Bei erfolgendem annehm⸗ 
baren Gebot findet ſofortiger Abſchluß des 
Vertrages ſtatt. [112] 
Die Hypothekenverhaͤltniſſe find jederzeit 
bei mir einzuſehen. 
Waldenburg, den 5. Januar 1867. 
Der Königliche Rechtsanwalt und Notar 
a v. Chappuis. 
Das Hotel zum Kronprinzen in Brieg 
e e e 
be 5 
B Mehrere Reiſende. 
Zwei fehlerfreie flotte Wagen, auch Weit: 
pferde, 4 und 5 Jahre alt, 2 u. 3“ große 
desgleichen 2 Geſchirre, ſind zu verkaufen: 


[1718] Tauenzienſtraße 22, par terre rechts. 


Eine vollſtändige Einrichtung einer Sprit⸗ 
Fabrik iſt in Berlin im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. Die Colonnen⸗Apparate 
ſind allerneueſter und beſter Conſtruction. 
Franco⸗Adreſſen unter P. 587 werden durch 
A. Netemeyer's Zeitungs Surg 1 


Den geehrten Herrſchaften 


ya die ergebene Anzeige, daß ich I 
den 15. d. Mts. mit einer] werden bald ein Paar fromme, flotte, elegante 
eleganter Wagen⸗ als auch] Wagenpferde im Alter von 


— 


Iſaack Donnay. 


N 


troleum, am billigſten bei } 
D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
880158 ’ Kaffe Bppeln. 


nl 

— — 

Fin tat neuer Eariol: Wagen iſt 1480055 
verkaufen bei $ 

sr D. Kamm in Tworog. 


ränklichkeitshalber kann ein ſtrebſamer Kauf 

mann mit nur wenig Mitteln ein einträg⸗ 
liches Specerri-Detall-Geſchäft bald oder 
zum 1. April d. J. pachtweiſe übernehmen. 
Das Nähere unter Chiffre C. M. 19 poste 
restante Oppeln. 1481] 


ä — —— 


Glycerin ⸗Veilchenſeife, 


vollkommen frei von allen ätzenden, der Haut 
ſchädlichen Beſtandtheilen, daher zum Gebrauch 
für Kinder zu empfehlen. Das Stück 2% Sgr. 


Familien⸗Pommade 


aus gereinigtem Rinds mark, ſchön weich und 
angenehm parfumirt. Die 4⸗Pfd.⸗Büchſe 4 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Feinste holländ. 
Feit-Heringe 
als Delicatesse, 


das Stück 1½ Sgr., die /½ Tonne 
mit 48 Stück 2 Thlr., empfehle, 


C. F. Rettig, 


Oderstr. 24, 3 Brezeln, 
Nr. 24. dee 


Geſucht 


5—7 Jahren und 
ungefähr 5“ 1 ſte u. Schecken ausge⸗ 
nommen), und gef Dferten mit genauer An: 
gabe des Preiſes u. ſ. w. franco an den Il, 

eis⸗Thierarzt Arndt in Bolkenhain erbeten. 


— 


‚restante in Breslau. 


Zahnſeife, Odonüne, 


in Porzellan⸗Pots 10 Sgr. 


Zahn⸗Paſta, das Stück 5 Sgr. 


ausgezeichnet zum Conſerviren und Reinigen 
der 8 und des Zahnfleiſches. 
. ©. Schwarz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Zur Früh jahrsſaat 


offerire ich nur in zuberläfliger Prima⸗ 
litä [1952 


uali 
Amerikaniſchen Pferdezahn, 
alle Arten Klee» und Grasfämereien, 
ſowie die bewährteſten Düngmittel 
unter Garantie der Analpſe. 


Benno Milch, 


landwirthſchaftliche Sämereien⸗ und Producten⸗ 


Handlung, 8 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 


Gi; Drehrolle iſt billig zu verkaufen: 
Schmiedebrücke 28. [1770] 


100 Ternfette Hammel 


und 4 fette Kühe ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dom. Gunſchwitz bei Schlieſa. [1759] 


D. Wurm, Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Unverfälſchtes Petroleum, 
von heute ab das Quart 5 Sgr. 
Ligroine, rauchfrei, das Pfund 4 Sgr. 
Photogene, Gasäther, ſowie Stärke, Lichte und 


Seifen billgft bei D. Wurm 
. 


1693] Nikolaiſtraße Nr. 16. 
in Dr. phil, muſikaliſch, der ſchon mehrere 


E Jahre als Hauslehrer fungirt, wünſcht zu] 


Oſtern eine ähnliche Stellung zu überneh⸗ 
men. Adreſſen werden erbeten: Görchen sub 
Litt. N. X. 1470] 


Ein ſtudirter, jüdiſcher Theologe wünſcht für 
ein billiges Honorar Unterricht im Hebräi⸗ 
ſchen zu ertheilen und Knaben zur Confirma⸗ 
tion vorzubereiten. Adreſſen Dr. M. L. poste 
1741] 
3¹ Oſtern d. J. ſucht Unterzeichneter eine 
evangeliſche, geprüfte Gouvernante, welche 
auch muſikaliſch iſt. Gehalt 100 Thlr. 
Timmendorf bei Sohrau O./ S. fe 
Herrmann v. Müller. 


Eine gebildete junge Dame moſaiſchen Glau⸗ 

bens, die mehrere Jahre in einem 185 
und Modewaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin 
ſervirte, ſucht bald oder zu Oſtern d. J. ein 
derartiges Engagement. Hauptbedingung iſt, 
vollſtändig in der Familie zu ſein. Adreſſen 
werden unter poste restante M. D. Liegnitz 
erbeten. [1918] 


Eine angenehme, gebildete Dame, womöglich 
in den mittleren Jahren, die als 
ſchafterin 15 ein erwachſenes Mädchen und 
auch repräſentativ im Hausweſen mitwirken 
kann, findet Stellung. 5 
Offerten ſowie perſönliche Anmeldungen 
Tauenzienſtraße 80, 2 Treppen. 


Tüchtige Wirthſchafterinnen 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt Frau O. Dru⸗ 
gulin, Ring 29 (G. Krone). [1750] 


3 wird ein thätiger gut empfohlener Agent 

für Breslau und die Provinz von einer 
bergiſchen Bandfabrik geſucht. Gef. Freo⸗Of⸗ 
ferten unter Z. A. 29 übernimmt die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 452 


— . —ꝛ— Sein} RE 
ür mein Bande, Poſamentier⸗ und Weſß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum fofortigen 

Antritt oder per 1. April einen in dieſer 

Branche routinirten Reifenden, der auch mit 

der Buchführung vollſtändig vertraut iſt. 

1503 M. Sachs Wwe. in Glatz. 


Geſell⸗“ 


er 


Offerte. 
Ein ſicherer militärfr. jung. Mann, welcher 
im Stabeiſen⸗Geſchäft ſowie auch a. ein. Hütte 
fungirt, activ, ſucht unter mäß. Bedingung. 
belieb. dauernde Anſtellung. Gütige Off. sub 
M. B. 42 an die Exped. der Bresl. 96000 


zu richten. 
Geſuch. 


Ein jung. militärfr. Mann, achtbarer Fa⸗ 
milie, m. Buchf. u. Correſp. vertraut, d. poln. 
Sprache mächtig, activ, wünſckt, wenn auch 


u. beſcheid. Anſpr., eine dauernde Anſtellung 2 


i. belieb. Branche anzunehmen. Antritt. event. 
auch i. Kürze. Gef. Off, sub A. S. 44 a. 
Erped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [501] 


Ein junger Mann, welcher Kenntniſſe von 
Producten hat und polniſch ſpricht, ſucht 
eine feinen Kenn tniſſen angemeſſ. Stellung in 
einem Productengeſchäft oder Mühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement. Gef. Offerten sub C. A, poste 
restante Neiſſe freo. 502 


Ei unverh. Rechnungsbeamter (Lanpwirth), 
+ 30er, cautiensf. u. mit vorzügl. Atteſt., ſucht 
bei mäß Gehaltsan pr. eine Anſtellung oder 
zeitw. Beſchaͤftig. Frank. Adr. sub G. L. II 


E 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Kürzlich erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
eee haben: 1 * 


Charaden-Aufführungen. 


Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für Jung und Alt. 
Von 

einer Frau. 

Preis 7% Sgr. 

2 „Charaden⸗Aufführungen“ aus 
dem Stegreife machen ſowohl ung als 
Alt ſehr großes Vergnügen. Eine An⸗ 

leitung, wie man dergleichen hübſch aus⸗ 
führen kann, zeigt dieſes Büchlein an 
hundert Beiſpielen und liefert hiermit 
einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ 
höhung geſelliger Freuden in den langen 
Winterabenden. 55401 
ETEIEETETETE TEE 


Große Feldgaſſe Nr. 11, 


iſt in der 2. Etage eine Wohnung von 7 


45 bittet an die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten.] und in der 3. eine don 6 Zimmern, jede mit 


ür unſer Modewaaren⸗ und Confections - 
I gefhäft ſuchen wir einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer. Gebrüder Poppelauer. 


Ein junger Mann, welcher 5 Jahre in einem 
Pap.⸗ Kurz, und Galanteriewaaren⸗Geſch. 
en gros auf Comptoir, Lager und Reiſe thätig, 
ſucht ein anderweitiges ähnliches Engagement. 
Antritt bald oder ſpäter und bittet gef. Adr. 
unter H. S. Nr. 40 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Von Beuthen OS. nach Ohlau vom 1. März 
ab als Rechtsanwalt und Notar Defeat erſuche 
ich qualificirte Bewerber, um den Poſten eines 
Büreau⸗Vorſtehers ſich unter Beifügung ihrer 
Atteſte zu melden. 494 

Beuthen OS., den 12, Februar 1867, 

Dr. Gaupp, Königl. Kreisrichter. 


Ein junger Mann, Feldmeſſergehilfe, mit 
uten Atteſten, wünſcht ein Unterkommen 
als ſolcher oder Aufſeher bei Bauten ꝛc. Ger 
fällige Offerten werden erbeten unter B. N. 80 
poste resta:'te Liegnitz. [484] 


Ein junger Mann, gelernter Spezeriſt, f 
in ſeinem Fache ſowohl practiſch als 
4 theoretiich tüchtig, was durch empfehlens⸗ 
4 werthe 80 un fe dargethan werden kann, 
3. Bi; noch in feiner Branche thätig, be⸗ 
abſichtigt, entweder eine feinen Fahigkei⸗ 
ten angemeſſene andere, dauernde Stel . 
lung, wenngleich in einem anderen Fache 
anzunehmen oder aber ein frequentes 
Spezerei⸗Geſchäft in O.⸗Schl., wennmög⸗ 
lich mit Schank, zu übernehmen. Gef. 
Offerten erbitte unter P. J. 27. Rauden 
O.⸗S. 5 [505] 


In einer an der böhmiſch⸗baieriſchen Grenze 
I gelegenen Spiegelglasfabrik wird die Stelle 
eines Factors erledigt. Bewerber, die ſowohl 
praktiſch als techniſch gebildet find und im 
kräftigſten Mannesalter ſtehen, erhalten den 
Vorzug und werden in pecuniärer Beziehung 


eine gute Stellung finden. Bewerber, die ſo⸗ 


eintreten lönnten, wollen ſich unter Chiffre 
G. F. 25. franco bei der Expedition der 
Bresl. Zeitung melden. 4 


Als Volontair 


ſucht ein junger Mann (Chriſt), mit der 
einfachen und doppelten Buchführung 
vertraut, zu Oſtern eine Stellung in 
einem Comptoir, Bank- oder Colonial⸗ 
Engros⸗Geſchäft. Offerten sub E. S. 41 
in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 11769 


Ein herrſchaftliches 
Quartier auf. der Gartenſtraße im 2. Stock, 
beftebend aus 6 Zimmern mit Salon, Küche, 
Keller und Beigelaß, iſt für 350 Thlr. jähr⸗ 
liche Miethe zu vermiethen und ſofort oder 
Oſtern zu beziehen. Näheres im L. Stangen: 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſir. 28. [1969] 


Reuſcheſtraße 55, Teer 


fort 
6. 


12 Wohnungen à 150 u. 170 Thlr. zu vermiethen. 


2 
E 


Küchen und Entree's, auch getheilt, von 
ern ab zu vermiethen. Näh. par terre links. 


Siebenhufenerſtr. 2425 


dem Freiburger Bahnhof ſchrägüber, fino ſehr 
ſchöͤne trockene, gut tapezierkre Wohnungen 


von 4—8 Piecen im Preiſe von 70 bis 200 


Thlr. zu vermiethen. 
beim Haushälter. 


Zu bermiethen: 
errenſtraße 26: a 
Ein Verkaufs⸗Laden, par terre, und eine 
Wohnung in der 3. Etage. 1712] 
Näheres im Comptoir, 1. Etage, daſelbſt. 


Nitterplatz Nr. 7 
iſt die Hälfte der 2. Etage, beſtehend aus 4 
Piecen nebſt Zubehör zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. [1771] 


Mauritiusplatz 10, 


J. Etage, iſt eine Wohnung Termin Oſtern 
11752) 


Näheres ebendaſelbſt 
[1967] 


d. J. zu beziehen. 
om 2. April ab iſt der 1. Stock Weiden⸗ 
ſtraße 27 zu vermiethen. [1748] 


Alte-Faſchentz 6 Oſtern zu bez. die halbe 
A3. Etage. Näheres beim Haush. daf. 


Eine freundliche Wohnung 
im erſten Stock, ſchöne Ausſicht nach der Ta⸗ 
ſchenbaſtion, 3 Stuben, Cabinet und Zubehör, 
ſofort, auch von Oſtern ab, Große Feldgaſſe 
Nr. 2 zu derm. Mäh. Ausk. 2 Treppen rechts. 


Zu vermiethen 
find Neue Taſchenſtraße Nr. 12 im Hoch⸗ 
Parterre 2 Piecen (zum Comptoir ſich 
und Termin Oſtern zu beziehen. Na 5 
ſelbſt beim Haushälter. [1755] 


Berlinerſtraße Nr. 5 


iſt wegen Verſetzung die Hälfte der 3. Etage, 

beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß und 

Gartenbenutzung, bald zu vermiethen. 
Näheres par terre beim Wirth. [1955] 


Zu vermiethen 


Eliſabeiſtraße Nr. 10 ein Gewölbe mit zwei 
Schaufenſtern nebſt Comptoir, desgl. 1 Keller 
neben dem Stadthauſe. Näheres 1 Tr. hoch. 


Berlinerſtraße Nr. 6 


zu vermiethen die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern nebſt Beigelaß u. Gartenbenußung. 
Näheres Nr. 5 par terre beim Wirth. [1957] 


12. u. 13 Februar. Abs 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 3357778 30 Brugg 


Luftwärme +13 ＋ 2 +56 
Thaupunkt — 10 — 04 +17 
Dunftjättigung sipét. 86pCt. ip. 
Wind S1 SI SW 1 
Weiter heiter bedeckt trübe 


Breslauer Börse vom 13. Februar 1867. Amtliche Notirungen. 


a Preise der Cerealien. 


Wilh,-Bahn. . 4 — Krak.OS8.Pr.-A.]4 | — 
Inländische Fonds | do. 18 Oest.-Nat.-A. 5 56f B. 
. a 0 an 6 m — Frag: 7 f & Feststellungen der regen Commission, 
nz. do. 40. 441 — do.64er do. — 45 B. (Pro Scheffol in Silbergr.) 
Preuss. Anl. 59 5 104$ B. Ducaten .... | 903 B. do, 64. Silb.-A. |5 Fm 6 Wasre feine mittle ord. 
do. Staatsanl. 43 1004B, Louisd’or.... |1108-G, Baier. Anl... [4 1125-4 bz. 6. Weizen weiss 9395 91 84—87 
do.Anleihe.. 14411C04B. Russ, Bk. Bil. 82% B. SI G. * do. gelber —93 83 88-85 
8405 nen 2 5 5 Oest. Währ,. | 794 B. 79 8. a et 12 Roggen un He 8 er 
-Schldsch. . |: » resi.\ra8- Ach, 1 1 — (Ze 
Prüm.-A. v.55 1311122] B. Eissnbahn-Stamin.Aollen Minerva 5 | 884 B. Hafer 33-34 32 30-31 
Bresl. St.- Obl. 4 | — 1 3 Schl. Feuervrs. (44 — Erbsen 63-67 59 54—57 
do. do. 4 964 B Freiburger .. 4 1414 B. Schl. Zch.-Act. fr. — 
Pos. Pf. (alte) |4 | — Er.-W.-Nrdb. |&| — do. St.-Frior. 400 — Notirungen der von der Handels- 
do. do, (Bl. — Neisse-Brieg. 4 1013 G. Schles, Bank. 4 115 @ er a 
do. (neue) 4 1894 B. 887 d. Ndrschl,Märk, |4 | — Dent Gredit.. 15 744 0. kammer ornannten Commission 
Schles. Pfdbr. 330872 a 5 G. W 33 I bz. B. 5 16. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. 4 957 B. 94G. do. Lit. B. 33 . Wechsel-0 vo 
Istical- Br B. Oppeln-Tarn. |5 | 74} bz. G. 1 
e mu ma, |, „aan md Mlbsen 
do. do. 3] — Galiz. Ludwb. |5 87 B d p dert de Beine fi 
do. Lit. C, , a Mae Onn a] 1818. 6. Raps 204. 194. 180. Winter. Rl 
Pooeentga.4 90 B. 6 pr. St. 40S. 15 1653 bz. ©. Lond. L. Strl. le 6.244 G. sen 188.160 170 Sommer- Rübe 
ee n e eee ee, edge e, [16416414 Done kale 
Ana 1 Paris res. |2M| 805 bz 3 
Freibrg.Prior. 4 90 8 Amerikaner . |6 2 85 bz. Wien 150 fl., |ks 790 Kündigungspreise f. d. 14. For. 
0. 0. Ital. Anleihe. 5 2. o. do. feu 785 bz N 
Obrschl.Prior, |3}| 794 & Galiz, Ludwb. Frankf. 100 1, [zu] — e a 
do. do. |4 | 885 B. Silber-Prior. 5 — 95, Rüböl 11 eee 
do. do. 4395] B. 95 G. Poln.-Plandbr. 4 60} bz. B. ie Börsen - Commission. |" 4, Spiritus 167%. 
do do. 144195 B. 944 G.] Krakau 08.0. |4 eh 
5 5 a . au O8. O. — 17 
f Börsen-Notiz von Kartoffelspitus 
Die Börse war heute auf schlechtere Course von Wien matt und erlitten besonders pro 100Qrt.bei80 pCt. Trallegoco: 
österr, Effeeten einen merklichen Rückgang. Fonds fest und theilweise höher, 2 167 B. 164 G. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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